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Niederlage der Sozialdemokraten bei den Gemeinde-
Wahlen in Riederöfterreich.

Starke Einbuße in den Industrieorten. —Verlust einer Reihe von Bürgermeisterposten.
tauig dieser Mandate, Mer die einschneidenden Verluste.Wien, 11. November (Priv .)

Die niederösterreichischen Geaneindewahlen sind bei sehr
starker Beteiligung  aller Parteien im ganzen
Lande in Ruhe verlausen. Das hervorstechendste Moment
in dem Bilde der Wahlergebnisse, soweit sie bisher vor¬
liegen, sind die starken Verluste der Sozial¬
demokraten  in den großen Jndustriegemeinden.
Diese Erscheinung macht sich um so bemerkbarer, je näher
diese Jndustriegemeinden bei Wien sind.

Es ist gelungen, den sozialdemokratischenFestungs¬
gürtel um Wien zu durchbrechen. Mödling und Mauer
sind bisher sozialistische Bollwerke gewesen. Bon ihren
Rathäusern ist die rote Fahne heruntergeholt und ans
den Bttrgermeisterstühlen dieser Orte werden in Hin¬
kunft Anttmarxisten  sitzen.
In Stockerau  fehlen zum gleichen Erfolg nur

138 Stimmen, in Schwechat, Brunn am Gebirge unö
Atzgersöorf gewannen die bürgerlichen Parteien eben¬
falls Mandate , ebenso in fast durchwegs allen Jndustrie¬
gemeinden aller Viertel.

Abgesehen von den Jndustriegemeinden zeigt sich aber
der Ruck nach rechts auch in der allgemeinen Bilanz des
Wahltages.

Die antimarxisttschen Parteien können einen Ge¬
winn  von 1281 Mandaten  buche«, dem die So¬
zialdemokraten nur 476 Mandate  gegenüber¬
stellen können.
Diese Ziffer verliert noch an Wert, wenn man in Be¬

tracht zieht, daß nach der neuen Wahlordnung durch Her¬
absetzung der für die Listenausstellung erforderlichen Un-
terfchriftenzahl auf 16 es den Marxisten möglich ge¬
worden war, durch Sammlung der Unterschriften von
Arbeitslosen und Eisenbahnern diesmal in 149 Gemein¬
den zu kandidieren, in denen früher überhaupt kerne Liste
eingereicht werden konnte. Es ist ihnen so natürlich auch
geglückt, in den meisten dieser Gemeinden Mandate zu
erreichen, genügten in diesen doch zumeist schon sechs
bis sieben Stimmen für  ein Mandat . Demnach
haben die auf diese Weise gewonnenen Mandate kaum
eine Bedeutung. Hinter ihnen steht nirgends ein Stim¬
menzuwachs im Bergleich mit den bei den letzten
Nationalratswahlen  in diesen Orten für die So¬
zialdemokraten abgegebenen Stimmen. Wenn sich die
Sozialdemokraten mit diesen Gewinnen, mit der Errei - |

d e sie in dm großen Jndustriegemeinden, in denen hin-
m  einem Mandat 300 bis 400 Stimmen stehen, hinweg-
irösten wollen, so belügen  sie sich selbst. Der ' Miß¬
erfolg der Sozialdemokraten wird noch deutlicher, wenn
man sieht, welche Mittel in der sozialdemokratischen Wahl¬
kampagne cngewendet wurden : 3009 Versammlun¬
gen  haben die Sozialdemokraten nach ihren eigenen An¬
gaben in den letzten sechs Wochen in Niederösterretch ab¬
gehalten. Wenn man diesen Aufwand mit der Schlutz-
bstanz vergleicht, so zeigt,sich, daß die sozialdemokratischer
Versammln agsredner in der Mehrzahl ihrer Versamm¬
lungen erfolglos in die Lust geredet haben.

In Stockerau  wurde ein Erfolg erzielt, der die Er¬
wartungen der bürgerlichen Parteien weit übertras. Der
stzialöenw' ratischen Mehrheit von 18 Mandaten stehen
jetzt 17 bürgerliche gegenüber. Nur noch 135 Stimmen
hätte die Volksgemeinschaft gebraucht und die Mandat¬
gleichheit wäre hergestellt.

Gefallen sind die sozialdemokratischenBürgermeister
in Mauer, Mödling, Kritzendorf, Stein, Rotnenfiedl,
Eichgrabe», Reichenau, Gmünd, Spillern, Wullersdorf,
Leopoldsdorf, Snlz-Stangau, Weißenbach, Unterwal-
tersdorf, Wampersdorf, Schwartzenan, am Steinfeld,
Hornstein, Alber», Hoheneich bei Gmünd, Wolfsegg.
Dazu kommt nochA mst et t en, wo bisher der groß-

deutsche Bürgermeister durch das Los gewählt war, jetzt
aber durch oas Stimmenergebnis gesichert ist. Ebenso ist
Gablitz  nunmehr durch Mandatsverhältnis gesichert.

Eine Gesamtbilanz.
Bis K12 Uhr nachts lagen von den nieder österreichischen

Gemeindewahlen die Ergebnisse  von 1646 Gemein¬
den vor. Die nichtsozialdemokratischen Parteien erlangen
bisher 17.647 Mandate, die Sozialdemokraten 4040 Man¬
date. Bet -den früheren Wahlen erhielten die nichtsoztal-
demokratischen Parteien 16.396, die Sozialdemokraten 3564
Mandate. Dazu ist zu .bemerken, daß von 65 Land¬
gemeinden die Ergebnisse noch ausstehen, auch ist festzu-
flellen, daß seit den letzten Gemeinderatswahlen die Zahl
der Wahlberechtigten stark gestiegen ist. Gegenüber den
Nationalratswahlen  im Jahre 1927 haben die
Sozialdemokraten  durchwegs an Stimmen ver¬
loren.

(Einzelergebnisse im Innern des Blattes .)

Vizekanzler Baugoin über die Auslandsaktion
der Sozialdemokraten.

Wien, 10. Nov. Vizekanzler V a u goi n sprach in einer
Wählerversanrmlung im Badener Kursalon über die
Verfassungsreform. Der Vizekanzler trat zunächst der
Behauptung entgegen, daß durch diese Reform die Arbei¬
ter entrechtet würden, und sagte dann weiter: Noch vor
zehn Jahren hätte man jeden ansgelacht, der behauptet
hätte, Wien  müsse fortan ein Land sein. Gegen die
Stellung Wiens als Land spricht schon das Wort selbst,
denn das Wort Land ist ein geographischer Begriff.
Wenn die Sozialdemokraten die jetzt bald täglich das
Ausland zu Hilfe rufen, nach London,  das allein soviel
Einwohner hat als Oesterreich, oder nach Berlin  ge,hen
würden und den dortigen Bürgermeistern erzählen woll¬
ten, es sei unbedingt notwendig, daß LoMon und Berlin
selbständige Länder werden müssen, dann würden die
dortigen Sozialdemokraten ihre Wiener Genossen wohl
kaum in das Rathaus , sondern ganz wo anders htn-
füyren. Wien ist in seiner historischen Entwicklung wie
alle anderen Weltstädte Europas kein Land, sondern die
Hauptstadt unseres Staates . Die soll es bleiben mit allen
Rechten und Men Pflichten, die einer solchen Hauptstadt
zukommen.

Die Sozialdemokraten  wehren sich mit Händen
und Füßen gegen die neue Verfassung. Das wäre schließ¬
lich ihr Recht, aber es hat den Anschein, daß sie dabei auch
ausländische Hilfe  in Anspruch nehmen. Das ist
natürlich etwas, was außerhalb der legalen Betätigung
einer Partei fällt. Neuerdings haben Vertreter der

englischen Arbeiterpartei  eine Interpellation
Mer die Verfassungsfrage in Oesterreich an die englische
Regierung gerichtet. Auch eine Einmengung der bel¬
gischen und der schweizerischen  Sozialisten ist
gleichzeitig erfolgt. Hiezn möchte ich folgendes mit aller
Deutlichkeit erklären:

Oesterreich weiß selbstverständlich einen genauen
Trennungsstrich zv ziehen zwischen der Regiernng
eines Landes und der sozialdemokratischen Partei
eines Landes. Mit Rücksicht auf die Wirkungen aller
dieser vom Ausland ans erfolgten sozialistischenE i n-
«engnngen .in unsere ureigensten An¬
gelegenheiten  müßte sich jedoch Oesterreich, wenn
die Einmengungen fortgesetzt würden, entschließen, mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln das Ans¬
tand über die wahre Lage in Oesterreich anf-
znkläre ».
Man müßte insbesondere feststellen, daß die Bersas-

sungsreform nur solche Neuerungen enthält, die in allen
demokratischen Staaten , selbst dort, wo Sozialdemokraten
regieren oder an der Regierung beteiligt sind, schon seit
langem zu den Selbstverständlichkeiten gehören.

Vizekanzler Bangvtu in Steiermark.
KB. Graz. 10. Nov. Vizekanzler und Bundesminister

tih Heerwesen Baugoin  ist heute abends mit Gemah¬
lin hier eingetroffen und am Bahnhof vom Landeshaupt¬
mann Dr. Rintelen  unö von dem Stellvertreter des
Brigadiers , Oberst Polten,  empfangen worden.

Zum Eiaaisseiertag.
Innsbruck , 11. November.

Zum zwölften Male feiert das iffterreichische Volk das
Fest der GrüMung der RepMlik. Während in den ersten
zehn Jahren des Bestandes der Republik die Feier des
Gründungsfestes nahezu ausschließlich eine Angelegen¬
heit der sozialdemokratischen Partei war , nimmt nun
auch seit zwei Jahren das österreichische Bürgertum An¬
teil an dieser Feier . Nicht, daß sich das Bürgertum erst
von diesem Zeitpunkte an zur republikanischen Staats-
form bekamit hätte,- nein, die Ursache seiner Anteil¬
nahme am Staatsfeiertage liegt ttrer . Sie ist in der Er¬
kenntnis begründet, daß auch das Bürgertum die Pflicht
hat, sich zum Staat positiv einzustellen und an seinem
Ausbau tädg mitzuarbeten . Früher , als Bürger und
Bauern gezwungen waren, gegen ihnen wesensfremde
Ideen anzukämpfen, als sie gegen den Marxismus in
der Abwehr standen, da war es begreiflich, daß sie sich
von einer Feier fernhtelten, die ein allzu aufdringliches
sozialistisches Gepräge hatte.

Heute ist es in Oesterreich anders  geworden . Schon
im Vorjahre war in Innsbruck und in anderen öster¬
reichischen Städten die Straße nicht bloß allein den
Sozialdemokraten überlassen,- nichr sie und ihre Ver¬
anstaltungen gaben dem Tage den festlichen Charakter,
und nicht bloß rote Fahnen wehten im Novemberwind:
die Fahnen der Heimat beherrschten das Straßenbild,*
unter dem Jubel der Bevölkerung durchzogen Tausende
heimattreuer Männer die Straßen und vor ihren
Führern erneuerten sie den Schwur, für ihr Volk mtf>
ihre Heima: einzustehen.

Auch an diesem 12. November wird Innsbruck der
Schauplatz einer großen Hetmatwehrkundgebung sein,
die besondere Bedeutung gewinnt, da im Zusammen¬
hang mit der Heimatwehrbewegung ernste, politische
Fragen , die das Schicksal unseres Staates eng berühren,
im Vordergründe des öffentlichen Interesses stehen.
Jedermann weiß, welche Entscheidungen in der nächsten
Zelt Heranreisen müssen. Oesterreich ist daran , eine Ver¬
fassung  zu schaffen, die der Struktur der Bevölkerung
und den wirtschaftlichen Notwendigkeiten besser Rech¬
nung trägt , als das ln den Sturmjahren der Nach¬
kriegszeit unter starken sozialistischen Einflüssen ent¬
standene Verfcssungswerk, dessen Schwächen und Fehler
im Laufe der Jahre immer mehr offenkundig geworden
sind. Es Hai sich in Oesterreich gezeigt, daß die gesetz¬
gebende Volksvertretung in ihrer gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung und Arbeitsmöglichkett nicht immer fähig
war, den drängenden Notwendigkeiten zu entsprechen,
die sich aus wirtschaftlichen Kausalzusammenhängen er¬
gaben. Und so sind viele Konflikte entstanden zwischen
der wirtschaftlichen Notwendigkeit und der politischen
Unmöglichkeit. Politische, organisationstechnische und
moralische Momente haben den aus Uebereinstimmung
mit der Volksmeinung angewiesenen, komplizierten, mit
vielen persönlichen Aspirationen belasteten Regierungs¬
mechanismus oft so sehr gehemmt, daß der demokratische
Gedanke, der unserer Verfassung zugrunde liegt, gar
nicht wirksam werden konnte. Das in diesen Umständen
begründete Versagen  unserer Volksvertretung, im
Verein mit dem vom Austromarxismus grotzgezogenen
terroristischem System haben jene Reaktion  hervor-
gerufen, die heute in der Heimatwehrbewegung zum
Ausdrucke kommt und die aus eine Gesundung der
innenpolitischen Verhältnisse in Oesterreich htnarbeitet.

Der Freiheit eine Gase zu bahnen, eine richtig
verstandene  und gerecht ausgerbte Demokratie, an
der alle Schichten der Bevölkerung gleichermaßen Anteil
HMen, herbeizrführen, eine feste staatliche Ordnung
und Autorität  aufzustellen, das sind Ziele, zu denen
sich die Führer der Heimatwehrcn bekennen und für
deren Verw rklichung sie die Massen gewinnen wollen.
Auch der morgige Festtag wird der Manifestation dieses
Willens einer Freiheitsbewegung dienen, für deren prv-
granrmatische Forderungen das Dichterwort Hämmer¬
lings  gelten könnte:

„Freiheit , aber vereint mit der Freiheit immer der
edle -Trust, und die Strenge des Lebens, die heilige
Sstte ".

Oesterreich zehn Jahre nach FriedensWutz.
Ein Bortrag des Abg. Dr. Drexel in Berlin.

KB. Berli », 10. Nov. Die Arbeitsgemeinschaft der
deutschen Landsmannschaften  in Berlin und der
österreichischeVolksbund  veranstalteten gemeinsam
im Plenarsitzungssaal des Reichstages heute vormittags
eine dent ' ch- österreichische Anschlußkunö-
g ebu n g. ReichstagspräsidentLo cbe nahm dabei Bezug
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auf die innenpolitische Lage in Oesterreich und schloß mit
der Aufforderung, die Lage nicht noch mehr zu verschär¬
fen und die EtnmtschungFremder  strikte abzu¬
lehnen.

Im Anschluß daran hielt Nationalrat Prälat Doktor
Drexel (Vorarlberg ) das Referat Wer das Thema
„Oesterreich zehn Jahre nach dem Friedensschluß". Er
kam auf die Verfassungsfragen zu sprechen. An den
Krisen habe man bemerkt, daß man in Deutschland durch
die Machtbefugnisse  des Reichspräsidenten, der im¬
mer der ruhende Pol der Eckpfeiler in jeder schlimmen
Lage war, viel weiter gekommen sei. Der Redner be-
tonte, er sehe in der gegenwärtigen Situation

keine Gefahr für die Zukunft.
Der Zusammenbruch der Bodenkreditanstalt und über¬

haupt die schwankende Wirtschaftslage habe alle zur Be¬
stürmung gebracht. Beide Bolksteile, die Stärke des an¬
deren kennend, hüteten sich, durch irgendwelche Macht¬
politik  der österreichischen Wirtschaft eine schwere Schädi¬
gung zuzufügen. Die momentane Unruhe sei nur eine
Z ei t e r sche i n u n g, die nicht verwirren könne.

Wenn der Anschlußgedanke  jetzt Stimmungen
unterworfen sei, die man als flau  bezeichnen könne, so
liege dies darin, daß beide Staaten augenblicklich viel zu
sehr mit sich zu tun hätten,' aber gerade die deutsch-öster¬
reichische Arbeitsgemeinschaft schaffe im Hintergründe,
ohne an die Ocffentlichkeit zu treten und auf dem Gebiete
der Landwirtschaft sei man heute schon auf Grund der
Nachbarrechtsklausel zu einer Einigung  gekommen.
Oesterreich und Deutschland seien jahrhundertelang ein¬
heitlich auf historischem und politischem Gebiete gewesen,
deswegen sei der Anschluß ein Recht,  das Gewalt
nicht hemmen möge und das Gewalt nicht aufhalten
könne. Schließlich erwähnte der Redner noch das harte
Los  der M in  d er  h ei tcn  und bezeichnete es als ständig
drohende Gefahr für den Weltfrieden. Nach seiner Rede
wurden Nationalrat Dr . Drexel  große Ovationen be¬
reitet.

Politische Reden beim Jubiläum der
„Konkordia".

KB. Wie«, 10. Nov. Der Wiener Journalisten - und
Schrtftstellerverein „K o n ko r d i a" beging heute das
70jährige Jubiläum seines Bestehens mit einer Festsitzung
in der Akademie der Wissenschaften. Die Begrüßungsan¬
sprache hielt der Präsident der „Konkordia", Chefredak¬
teur L i p s chü tz. Er gab am Schlüsse die Ernennung der
Dichter Schnitzler und Schönherr  zu Ehrenmitglie¬
dern bekannt. Bundespräsident M i kl a s entbot der „Kon¬
kordia" in herzlichen Worten seine Glückwünsche.

Hierauf ergriff Bundeskanzler Schober  das Wort
und sprach auch über die gegenwärtige Lage Oesterreichs.
Seit November 1918, sagte der Bundeskanzler , ringt unser
Vaterland um seine Existenz.  Große Fortschritte sind
gemacht worden. Aber vieles bleibt zu tun, bis wir den
Platz an der Sonne  wieder erobert haben, auf den
wir Anspruch haben. Wir müssen aus eigener Kraft vor-
würtskommcn. Die gegenwärtige Bundesregierung hatte
es sich zur Aufgabe gestellt, nach ihrer Meinung und
Ueberzeugung die Grundlagen  zu schaffen, die einen
weiteren wirtschaftlichen Ausstieg  sichern. Diesem
Zwecke sollen das Berfassungsgesetz  und andere
Vorlagen dienen. Die Presse solle sich zur Wiederher¬
stellung des Friedens im Lande und in der Verbrei-
tungderWahrheit  über Oesterreich im Auslande be¬
tätigen.

Bürgermeister Seitz sagte in seiner Ansprache u. a>:
Wir sind in diesen elf Jahren doch um ein gutes Stück
vorwärts  gekommen. Es ist aber eine schwere Zeit. Es
gibt nur eine wirkliche und eine große Sorge in diesem
Staat , das ist die Sorge um die Wirtschaft.  Das
Diktat, der Gemaltfriede von St . Germain , war ein furcht¬
bares Ungiick für Oesterreich. Schon der bloße Gedanke
an ein Diktat, an einen Gewaltfrieden auf dem Gebiete
der Verfassung, das wäre der Untergang, das Ende
Deutschösterrreichs, seiner Wirtschaft und Politik,' deshalb
können wir es begrüßen, wenn wir aus dem Munde des
ersten Funktionärs der Regierung das Bekennntnis zur
Legalität und zum Frieden hören, weil wir daraus doch
den Schluß ziehen können, daß er sich, soweit sein Wir¬
kungskreis und soweit auch seine politischeAutorität
in gewissen Kreisen reicht,  für diesen Frieden einsetzen
und versuchen  wird , in friedlicher Lösung über gewisse
Streitfragen hinwegzukommen. Unmögliches abzuwehren
und Mögliches zu tun, so rasch, wie möglich, damit wir von
dem reden können, was unsere Sorge ist, von der Wirt¬
schaft dieses Staates.

Ein nachahmenswertes Beispiel.
Innsbruck , 11. November.

Aehnlich wie viele österreichischeGemeinden haben auch
die meisten deutschen Städte eine ungeheure Schuldenlast
auf sich geladen. Auch für die deutschen Städte wird die
Aufnahme von Darlehen immer schwieriger und statt der
angestrebten langfristigen Kredite müssen sie sich mit
kurzfristigen Darlehen behelfen. Diese kurzfristige Ver¬
schuldung hat gegenwärtig eine ungewöhnliche Höhe er¬
reicht. Die deutschen Städte mit über 50.000 Einwohnern
sind tm In - und Auslande insgesamt 1.1 Milliarden
Mark schuldig und es ist vorläufig keine Möglichkeit ge¬
geben, diese kurzfristigen Schulden in langfristige An¬
leihen zu verwandeln. Die Gefahr des Ntederbruches
vieler Kommunen rückt iumer näher und tatsächlich sind
auch eine Reihe deutscher Gemeinden bereits zahlungs¬
unfähig geworden.

Der Not der Stunde gehorchend, hat nun die Gemein¬
schaft der deutschen Städte einen bemerkenswerten Ent¬
schluß gefaßt: Der Vorstarld des Deutschen Städtetages
vereinbarte , wie schon kurz berichtet, die Aufnahme
von Anleihen zu drosseln  und die alten, kurzfristigen
Verbindlichkeiten mit Hilfe der Sparkassen uW kom¬
munaler Kreditinstitute zu konsolidieren. Voraussetzung
für das Gelingen dieser Aktion ist die Einschränkungder
Ausgaben. Es soll ein finanzielles Sperrjahr

eingeführt werden, d. h. vom 1. Dezember 1929 bis zum
1. Dezember 1930 sollen alle nicht unbedingt notwendigen
Jnvestitionsausgaben der Städte entweder ganz ge¬
strichen oder auf das äußerste eingeschränkt werden.
Arbeiten, die nicht unbedingt dringlicher Art sind, werden
für spätere Zeit zurückgestellt. Die Drosselung der Aus¬
gaben soll, wie berichtet, vor allem den Wohnungs¬
bau  betreffen, denn auch die deutschen Kommunen Haben
ihr Ausgabenbudget mit Wohnungsbauten außerordent¬
lich überlastet. Sie haben im Jahre 1928 allein IV*  Mil¬
liarden Mark an öffentlichen Mitteln für die Finanzierung
des Wohnungsbaues verwendet. Hält man diese Ziffer
neben die Summe der kurzfristigen Verschuldung, die
über eine Milliarde Mark ausmacht, so ergibt sich, daß die
Kommunen sich tatsächlich weit über ihr wirkliches Ver¬
mögen in den Wohnungsbau eingelassen haben. Die
deutschen Städteverwalter sind sich aber auch darüber
klar, daß die Einschränkung der Wohnungsausgaben
allein nicht genügen werde. Auch bei anderen städtischen
Arbeiten soll auf das äußerste gespart werden: sind doch
die finanziellen Sachverständigen nicht sicher, ob die ge¬
plante einjährige Sperrfrist genügen wird, um die Kon¬
solidierung der kurzfristigen Kommunalschulden mit Er¬
folg durchzuführen.

PALMERS STRUMPFE
M. rheresienstr . 41* ■Lauben 14

Mit Recht fordert das „N. W. T.", dem wir die vor¬
stehenden Einzelheiten über den Beschluß der deutschen
Städte entnehmen, daß deren Beispiel bet uns in O e st er¬
reich Nachahmung  finden solle. Im Vergleich und
im Verhältnis zu den deutschen Gemeinden sind die
österreichischen noch stärker verschuldet und ihre Kredit¬
fähigkeit wird vom Ausland vielfach geringer eingeschätzt
als die der deutschen Städte. Leider hört man aber bei
uns nichts von einem solchen, von hohem Verantwortungs¬
gefühl getragenem Beschlüsse. Im Gegenteil! Unsere
Städte und Gemeinden suchen weiter nach Krediten, koste
es, was es wolle. Sie haben großzügige Investitions-
Programme aufgestellt, die nach der Ansicht mancher
Stadtvertretungen auch unbedingt durchgeführt werden
sollten. Ein Abstrich da oder dort, das Unterbleiben irgend
eines Gemeindebaues würde ja in dieser oder jener Ge¬
meindestube eine Krise Hervorrufen. Die Ueber¬
spart nun g der Ausgaben  ist der schwerste
F eh l er , in den die öffentlichen Körperschaften in Oester¬
reich verfallen sind. Eine gewisse Großmannssucht
hat sich breit gemacht: solange Kredite zu erlangen
sind, werden diese, in nicht immer rentable Investitionen
umgesetzt. Manche dieser Ausgaben haben die Gemeinden
erst recht in kritische Situationen gebracht. Der Beispiele
hiefllr gibt es im eigenen Lande leider genug.

De Kreditwirtschaft der öffentlichen Körperschaften be¬
einflußt aber auch die Lage der Privatwirtschaft,
denn das überlegte Schuldenmachen der Selbstverwal¬
tungskörper bewirkt eine Verknappung des Geld¬
marktes  und eine Steigerug des Zinsfußes.
Der hohe Leihzins aber bedrückt die Entwicklungsfähig¬
keit der ganzen Wirtschaft. Diesem Ueüel will man in
Deutschland nun von der Reform der städtischen Finanzen
her zum Teil abhelfen. Oesterreich hat aber einen noch
viel dringenderen Anlaß, dieses Heilverfahren einzu¬
schlagen. Dabei braucht nicht erst ein besonderer Beschluß
gefaßt werden,' es genügt, wenn das von den Gemeinden
und Ländern dem Bund  anläßlich der letzten Abgaben¬
teilung eingeräumte Kontrollrecht scharf ge-
handhabt  wird und vom Finanzministerium nur die
Aufnahme solcher Anleihen genehmigt wird, die wirklich
gewinnbringend verwertet werden können. Ist einmal
das Geldpumpen fast gedrosselt, dann wird sich die not¬
wendige Sparsamkeit wohl von selbst einstellen müssen:
eine Erhöhung der Abgaben und Steuern kommt nicht
mehr in Betracht. Das müssen die Finanzpolitiker in den
Ländern und Gemeinden nun selbst zugeben — so bleibt
ihnen daher nichts anderes mehr übrig, als entsprechend
zu sparen und die Ausgaben einzuschränken.

Die Gemeindewahlen in Niederösterreich.
Einzelergebnisse.

(In den Klammern Ae Ergebnisse der vorigen Wahl .)
Bezirk Amstetten:  Wahlergebnis aus sämtlichen

70 Gemeinden: Sozialdemokraten 162 Mandate (125),
Mandate anderer Parteien 828 (793).

BezirkBaden:  Wahlergebnis aus sämtlichen 36 Ge¬
meinden: Sozialdemokraten 292 Mandate (284), andere
Parteien 302 (274).

Bezirk Horn:  Wahlergebnis aus sämtlichen 133 Ge¬
meinden: Sozialdemokraten 94 Mandate (79), andere Par¬
teien 1430 (1321).

Bezirk Lilienfeld:  Wahlergebnis aus sämtlichen
141 Gemeinden: Sozialdemokraten 110 Mandate (105), die
anderen Parteien 136 (127).

Bezirk Melk:  Wahlergebnis aus sämtlichen 65 Ge¬
meinden: Sozialdemokraten 126 Mandate (119), die an¬
deren Parteien 731 (669).
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Bezirk Mödling:  Wahlergebnis aus sämtlichen
38 Gemeinden: Sozialdemokraten 260 Mandate (263), die
anderen Parteien 341 (311). .

Bezirk Pöggstall:  Wahlergebnis aus sämtlichen
77 Gemeinden: Sozialdemokraten 102 Mandate .(78), die
anderen Parteien 811 (754).

Bezirk Wiener - Neustadt:  Wahlergebnis aus
sämtlichen 61 Gemeinden: Sozialdemokraten 288 Mandate
(247), die anderen Parteien 575 (547).

Bezirk Gänserndorf (69 Gemeinden), Sozial¬
demokraten 190 Mandate (167), die anderen Parteien
751 (693).

Bezirk Korneuburg (74 Gemeinden) : Sozial¬
demokraten 100 (98), andere Parteien 835 (760).

Bezirk Zwettl:  Wahlergebnis aus sämtlichen
92 Gemeinden: Sozialdemokraten 38 Mandate (28), die
anderen Parteien 1086 (997).

Bezirk St . Pölten:  Wahlergebnis aus sämtlichen
62 Gemeinden: Sozialdemokraten 2-10 Mandate (213),
die anderen Parteien 635 (597).

Bezirk Waid Hofen  an der Thaya : Wahlergebnis
aus sämtlichen 89 Gemeinden: Sozialdemokraten 67 Man¬
date (48), die anderen Parteien 978 (908).

Bezirk  M i ste l ba ch (105 Gemeinden) : Sozialdemo¬
kraten 108 Mandate (97), andere Parteien 1263 (1165).

Bezirk Hietzing (40 Gemeinden): Sozialdemokra¬
ten 256 Mandate (243), die anderen Parteien 438 (399).

Bezirk Hollabrunn (147 Gemeinden): Sozial¬
demokraten 96 Mandate (92), die anderen Parteien
1063 (970).

Bezirk Krems (131 Gemeinden) : Sozialdemokraten
167 Mandate (144), die anderen Parteien 1405 (1298).

Bezirk Neunkirchen (61  Gemeinden ) : Sozial¬
demokraten 340 Mandate (288), die anderen Parteien
525 (508).

Bezirk Tulln (83 Gemeinden) : Sozialdemokraten
141 Mandate (133), die anderen Parteien 805 (733).

Bezirk Bruck  a . d. L. (61 Gemeinden): Sozialdemo¬
kraten 359 Mandate (811), die anderen Parteien
604 (485).

Bezirk Floriösdors (55 Gemeinden): Sozial¬
demokraten 128 Mandate (106), die anderen Parteien
578 (546).

Bezirk Gmünd (97 Gemeinden): Sozialdemokraten
234 Mandate (195), die anderen Parteien 918 (857).

Wahlergebnisse aus den größeren Orten.
Pöchlarn:  Wirtschaftspartei 9, Sozialdemokraten 6

(9, bezw. 5).
Horn:  Christlichsoziale 6, Großdeutsche 10, Sozial¬

demokraten 5 (früher Christlichsoziale6, Grotzdeutsche 8,
Sozialdemokraten 4).

Gloggnitz:  Sozialdemokraten 16, Einheitsliste 11
(15,13).

Neunkirchen:  Sozialdemokraten 20, nichtmarxistische
Wahlgemeinschaft 15 (Sozialdemokraten 19, nichtmarxi¬
stische Arbeitsgemeinschaft 12, Nationalsozialist 1).

Waid Hosen  a . d. Thaya : Christlichsoziale8, völkisch¬
soziale Wahlgemeinschaft8, Sozialdemokraten 3 (christlich-
sozial-großdeutsche Wahlgemeinschaft 11. Nationalsoziali¬
sten 4, Sozialdemokraten 3).

Zwettl - Stadt:  Einheitsliste 10. Angestellten¬
partei 3, Sozialdemokraten 5, Nationalsozialisten 1 (Ein¬
heitsliste 10, deutsche Wirtschaftspartei 4, Sozialdemo¬
kraten 4).

Amstetten:  Christlichsoziale 10, nationaler Wirt¬
schaftsblock7, Sozialdemokraten 14 (Wahlgemeinschaft der
Christlichsozialen und Großdeutschen 13. Nationalsoziali¬
sten 2, Sozialdemokraten 13).

V ö s l a u : Christlichsoziale-grotzdeutsche Wirtschafts¬
partei 9, Nationalsozialisten 1, Sozialdemokraten 15
(Wirtschaftspartei 8, Sozialdemokraten 14).

Tulln:  Wahlgemeinschaft 16, Sozialdemokraten 8
(Christlichsoziale 10, Großdeutsche3, Wirtschaftspartei 2,
Sozialdemokraten 7).

Melk:  Heimattreue Wahlgemeinschast 13, Sozialdemo¬
kraten 6 (völkische Einheitsliste 7, Cristlichsoziale4, So¬
zialdemokraten 7).

Stockerau:  Volksgemeinschaft 17. Sozialdemokra¬
ten 18 (Christlichsozial-grvßdeutsche Wahlgemeinschaft 13,
Sozialdemokraten 18, Nationalsozialisten 1).

Semmering:  Sozialdemokraten 11, Wirtschaftspar-
tet 6 (11 Sozialdemokraten, christlichsozial-großdeutsche
Partei 6).

Liesing:  Sozialdemokraten 23, grotzdeutsch-christlich-
soziale Arbeitsgemeinschaft8 (Sozialdemokraten 20, Ar¬
beitsgemeinschaft7, Kommunist 1).

Baden:  Christlichsoziale 21, Sozialdemokraten 15,
nationale Wirtschaftsvereinigung 2, Nationalsozialisten1
(Christlichsoziale 22, Sozialdemokraten 12, Großdeutsche 4,
Nationalsozialisten 2).

Mödling:  Sozialdemokraten 18, Grotzdeutsche 9,
Christlichsoziale8, unpolitische Partei 4 (Sozialdemokra¬
ten 19, Arbeitsgemeinschaft 39, Nationalsozialisten 1,
Wirtschaftspartei 1).

Schießerei in Oberlaa.
In Oberlaa war am Wahltag eine Schießerei. Die

Bürgerlichen wurden bei einem Umzug von den Sozial¬
demokraten tiberfallen und ein Heimatwehrmann
wurde durch einen Lungenschuß verletzt. Außerdem sollen
noch zwei bis drei Teilnehmer am Zuge schwer verletzt
worden sein.

Marxistischer Hilferuf nach Prag.
Wien, 10. Nov. Der Pressestelle der Selbstschutzverbände

wird aus verläßlicher Quelle aus Prag  gemeldet: Die
sudetendeutschen Sozialdemokraten werden von der Wie¬
ner sozialdemokratischen Parteileitung mit allem Nach¬
druck dahin bearbeitet, selbst unter Rückstellung vitalster
Forderungen in die tschechoslowakische Regier
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rung einzntreten , um auf diese Weise Gelegenheit
zu haben, die Regierung im Bedarfsfälle so zu beein¬
flussen, daß sie der österreichischen Sozialdemokratie
außenpolitische Sekundantendienste  leistet.
Erfreulicherweise sind die Anttmarxisten in der Tschecho¬
slowakei auf der Wacht und sie werden diesen Plan der
Wiener Marxisten zu durchkreuzen  wissen. Es ist
dies aber wieder ein Beweis, daß die Führer der öster¬
reichischen Sozialdemokratie vor keinem Hochverrat
gegen den eigenen Staat zurückscheuen, wenn es gilt, ihre
Parteiinteressen zu wahren.

Ein Aufmarschplan des Reichsbanners?
TU. Berlin , lü. Nov. Der „Tag" bringt unter der

Ueberschrift„Das Reichsbanner macht mobil" Einzelhei¬
ten über einen Aufmarschplan nach Oesterreich zur Hilfe¬
leistung für den Republikanischen Schutzbund. Dieser
Aufmarschplan des Reichsbanners , der bis ins Kleinste
ausgearbeitet sei, sähe vor allem eine Sicherung des
Eilüahnöienstes  und die genaue Regelung des
Zugsverkehrs für die Transporte von Reichsbanner¬
leuten nach Oesterreich vor. Zu diesem Zweck sollen zu¬
nächst drei Zugsgarnituren in halbrangiertem Zustand
in den Dresdener  Lokomotivwerkstätten als norma¬
ler Reservebestand bereitgehalten werden. Die ersten
Transportzüge sollen von dort den Weg über Hof, Pilsen
nach Linz geleitet werden. Weitere Züge sollen von
Passau nach Oberösterreich geführt werden. Im einzel¬
nen werde in dem Aufmarschplan festgelegt, wo die
Transportzüge die oberösterreichischen Abteilungen des
Republikanischen Schutzbundes für den Weitertransport
nach Wien aufzunehmen haben.

Me Massenverhafkmigen in Kroatien.
Agram, 10. Nov. Seit ein paar Tagen feiert der Po¬

lizeigeist der Belgrader Diktatur in ganz Kroatien wahre
Orgien. In weniger als dreimal vierundzwanzig Stun¬
den sind in Agram und in den anderen kroatischen
Städten über 600 Personen  unter der Beschuldigung
der Teilnahme an einer Verschwörung gegen den Staat
verhaftet  worden und diese förmliche Razzia  gegen
alle, die aus irgendwelchen Gründen den Vollzugsorga¬
nen des heutigen Regimes nicht zu Gesicht stehen, dauert
unvermindert an. Man hat fast alle früheren Abge¬
ordneten  der bäuerlich-demokratischen Koalition in
Haft genommen, soweit sich diese überhaupt noch auf
freiem Fuß befanden und es nicht längst vorgezogen
haben, ihr so ungastlich gewordenes Vaterland bei Nacht
und Nebel zu verlassen, aber auch ein halbes Dutzend
Professoren  der Agramer Universität, angesehene
A erzte und Rechtsanwälte,  leitende Direkto¬
ren  der in Kroatien arbeitenden Großbanken und viele
aktive Staatsbeamte und Pensionisten  bevöl¬
kern jetzt die vollkommen überfüllten Polizetarreste. In
Agram allein betrug die Zahl der Verhafteten am 5. No¬
vember bereits 269. wobei aber nur jene eingerechnet
sind, über deren Schicksal man sich nach langen Umfragen
ungefähr Klarheit verschaffen konnte. Denn das guä-
lendste an diesem ganz unbegreiflichenVorgehen der Be¬
hörden ist, daß den Angehörigen jede Auskunft ver¬
weigert wird und daß es den Verhafteten unmöglich ge¬
macht wird, sich mit ihren Familien oder mit einem
Rechtsanwalt in Verbindung zu setzen. Es genügt heute
schon, den intellektuellen Kreisen anzugehören, um in den
Verdacht einer geheimen Verschwörung  gegen
den Bestand des Staates zu geraten. Man hat von Bel¬
grad aus ein Heer von Spitzeln  auf das unglückliche
Land losgelassen und die bemühen sich jetzt, den ihnen
gegebenen Auftrag auszuführen . Kroatien ist heute eine
Hölle geworden und der Alpdruck der Belgrader Diktatur
ist kaum noch zu ertragen.

Italienisch-südslawischer Zwischenfall.
TU. Berlin , 10. Nov. Wie Berliner Blätter aus Bel¬

grad  melden, ereignete sich nach amtlicher Mitteilung in
der Nacht zum Freitag um 2 Uhr in einem Nachtlokal ein

Wem zu Hause nicht wohl ist. dem wind selbst da? Vaterland
zu enge; er verläuft sich in der Welt als Irrwisch Jahn.

Aiittenrnöhle Zu Mach.
Beitrag zur Geschichte über die Hüttenmühle nnd die

Familien Schennich.
Zusammengestellt von Franz Wörle.

Am südlichen Ende des Dorfes Pflach, am Fuße des Säuling-
berges, in dem kleinen , unfruchtbaren , vom Steineberg und
Hüttenbühel gebildeten Talkessel, an Stelle der heutigen Schret-
terschen Holzschleiferei und Pappenfabrik stand seit unvordenk¬
lichen Zeiten ein bedeutsames Industrieunternehmen , das durch
nahezu vier Jahrhunderte hindurch im Besitze des Geschlechtes
Schennich,  der Vorfahren unseres bekannten und berühmten
Komponisten und Direktors des Innsbrucker Musikvereines , des
im April 1928 verstorbenen Emil Schennich,  stand . Erst zu
Ende des 19. Jahrhunderts hat dieses alte Bauwerk , die „Hütten-
mühle,, genannt , die industrielle Bedeutung verloren und war nach
dem anfangs des 20. Iahrhunde -vtes erfolgten Tode der Ge¬
schwister Schennich einsam und verlassen, von zahlreichen Sagen
und Spukgeschichten umsponnen, dem langsamen Zerfall geweiht.

Der Ursprung dieses Werkes liegt in Dunkel gehüllt und es
lassen sich bestimmte Daten erst aus dem Anfang des 16. Jahr¬
hunderts (1509) festlegen. Nach einer aus dem Jahre 1313 stam-
inenden Urkunde , nach welcher Peter von Hohenegg dem Magnus¬
stifte in Füssen ein Gut zu Rieden und eine Mühle zu Pflach
verschenkte, zu schließen, mühte die erste Ansiedlang bis in das
13. Jahrhundert zurückführen . Dies ist jedoch sehr unwahrschein¬
lich, denn wie aus dem Privilegium vom 13. Dezember 1805 des
Kaisers Maximilian I. hervorgecht. war an dieser Stell « in
früheren Zeiten niemals eine Mühle, sondern Schmitten und
Blechhütten, die erst nach dem finanziellen Zusammenbruche der
Hochstetter in eine Mahl - und Sägemühle umgewandelt wurden.
Außerdem stand nach einer alten Volkssage in Pflach selbst, und
zwar dort , wo das heutige Spritzenhaus steht, eine alte Mühle,
die ja wohl mit der in obiger Urkunde erwähnten Mühle
identisch sein dürste. Die Errichtung des ersten Bauwerkes , die
mit der Ausbeutung des Bergwerkes am Säuliugberg in
innigem Zusammenhänge stand, dürfte in die Regierungszeit
Siegmunds des Münzreichen (1439—1190) fallen, da der Berg-

Zwischenfall zwischen dem italienischen Attache für Lust¬
fahrtwesen, Cassano,  und einem Gast. Durch einige
Worte gereizt, die der Gast gegen ihn ausgesprochen hatte,
schlug ihn Cassano mit der Hand, worauf der Gast mit
einem Faustschlag erwiderte. Die Polizei schritt ein und
bestrafte den Schuldigen. Der italienische Gesandte teilte
den Vorfall dem Minister des Auswärtigen mit, der
seinerseits das Notwendige veranlatzte.

fageäneuigMtm
Wetterberichte.

Innsbruck , 11. Nov. Gestern war ein schöner, warmer
Tag,' heute früh regnete es leicht.

Wien, 11. Nov. (Priv .) Kühles Wetter mit Niederschlä¬
gen anhaltend.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Jnusbrnck.

Am 10. Nov., 14 Uhr: Luftdruck 709.2 Millimeter, Tem¬
peratur 14.4 Grad, Feuchtigkeit 46, Wind S 2, Bewöl¬
kung 3.

Am 10. Nov., 21 Uhr: Luftdruck 711.0 Millimeter , Tem¬
peratur 6.1 Grad, Feuchtigkeit 89, Wind 0, Bewölkung 8,
höchste Temperatur 15 Grad.

Am 11. Nov., 7 Uhr: Luftdruck 713.8 Millimeter, Tem¬
peratur 6.4 Grad, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 10,
Niederschlagsmenge 28 Regen, niedrigste Temperatur
6 Grad.

BerkehrsunMe.
Bits , 9. Nov. Einen schweren Motorrad Unfall erlitt

Mittwoch abends Sanitätsrat Dr. H t l l er auf der Rück¬
fahrt von einer Berufsfahrt nach Pfronten  kurz nach
dem österreichischen Zollamt Schönbichl. Dr . Htller wurde
anscheinend durch das Stratzenlicht des Zollamtes etwas
geblendet und rannte , trotzdem er mit Licht fuhr, mit
der Stirn an die Kante eines Bäumendes und erlitt da¬
bei eine schwere Gehirnerschütterung und Schrammen im
Gesicht.

Bozen, 10. Nov. Vorgestern ereignete sich beim Schwefel¬
bad Moritz in  g ein schweres Verkehrsunglück. Der
25jährige Fleischhauer Paul W e l p o n er aus Bozen
fuhr in Begleitung des 41jährtgen Kaufmannes Joses
T o r g g l e r aus G r t es bei Bozen auf seinem Motorrad
von T er l a n nach Bozen.  Dabei stießen die Motorrad¬
fahrer mit einem Auto zusammen und erlitten beide sehr
schwere Verletzungen, so daß sowohl Welponer wie Torgg-
ler sofort operiert werden mußten.

St . Ulrich in Gröden, 11. Nov. Der, wie kurz berichtet,
von einem Geschäftsauto am 7. d. M. auf der Grödener
Straße getötete Stratzenwärter war der 60jährige Georg

werksbetrieb zur Zeit des Regierungsantrittes Maximilans
so ziemlich lahmgelegt und „die Blechhütten oder Eisenschmitten,
die da vormalen gestanden, so ergangen und abgebrochen waren ."
Erst die Gebrüder Ambros , Hans und Georg Hochstetter aus
Augsburg , denen Kaiser Maximilian I., der ihnen finanziell ver¬
pflichtet war , das Bergwerk und den Platz, wo früher die Blech¬
hütten oder Eifenschmitten gestanden hatten , laut Privileg vom
13. Dezember 1509 verlieh , und die sich mit der Absicht trugen,
in Tirol Schmelzhütten zur Gewinnung von Messing und Kupfer
zu errichten, haben das Bergwerk wieder eröffnet und die ab¬
gebrochenen Hütten wieder aufgebaut . Nach den mündlichen
Ueberlieferungen soll auch in dieser Zeit die auf dem sogenannten
„Hüttenbichl" stehende, heute noch gut erhaltene St .-Ulrichs-Afra-
Hüttenkapelle , und zwar von den Bergknappen aus Dankbarkeit
für den reichen Bergsegen und auf Wunsck Kaiser Maximilians 1.
erbaut worden fein. Der Turm trägt heute noch deutlich sichtbar
die Jahreszahl 1515, doch dürfte diese Jahreszahl anlählich des
Wiederaufbaues des Schiffes durch Abt Emilian Hafner in der
weiten Hälfte des 18. und in der ersten Hälfte des 19. Iahr-
underts angebracht worden fein. Wenn auch der Innenbau des

Turmes (kaminförmiger Aufzug usw.) für feine frühere Bauzeit
spricht, so ist es doch Tatsache, daß Kaiser Maximilian trotz seiner
Geldknappheit vieles für die Kapelle geleistet und angeschafft hat,
so zum Beispiel Meßgewänder , geschnitzte Figuren und Altarbild,
vermutlich auch jene geschnitzten Kreuzwegstationen , die dann
später verkauft und gegen solche des Malers Riepp ausgewechfelt
wurden.

Die lohnenden Erlöse aus dem Berg- und Hüttenwerk konnten
der Berfchwendungsfucht und dein großen Aufwand« der Hoch¬
stetter jedoch nicht lange standhalten . Nur zu bald gerieten sie
derart in Schulden, daß ihre Glärrbiger das Berg- und Hütten¬
werk konfiszierten und verkauften . Am 9. Oktober 1533 erwarb
Georg Hag von den Hochstetterfchen Gläubigern die laut Brief
vom 13. Dezember 1509 von Kaiser Maximilian I. und laut Brief
vom 6. Oktober 1521 und 13. Juni 1523 von Kaiser Ferdinand l.
privilegierten Rechte über die Messingschmelzhütte und Schmit¬
ten, Hofstätten , Kohlstätten , Holzlegen, Gossen. Weg und Garten
in der fürstlichen Grafschaft Tirol und Gericht Ernberg zu Pflach
bei dem Wasser, genannt die Ach, gelegen• nämlich von oben
herab nach der Ach die Eben, unten am Steinberg und am Rain,
ringsweise hinaus bis wiederum an die Ach, mitsambt dem
Wasserfall und Wuehrstatt von einem Gestatt zpm anderen,
zwerch durch das genannte Wasser. Mit diesem Besitze war laut
obigen Privilegien auch das alleinige Wasserbezugsrecht auf der
Strecke vom Einfluß der Ach in den Lech bis nach Mühl , sowie
bas Bauverbot für Dritte verbunden : es heißt wortwörtlich : „Wir

Schrott,  vulgo „Straßenjörgil, der fett mehr als
30 Jahren Sen Stratzenwärterdtenst auf der Grödener
Straße versah.

Me Fusion Bodenkredit und Creditanstalt.
Wterr, 9. Nov. Kommenden Donnerstag finden die

Generalversammlungen der Bodenkreditanstalt und der
Creditanstalt statt, in denen die Fusionsbeschlüssegefaßt
werden sollen. Für die erstere Generalversammlung
werden von den M i n d e r ye i t s g l ä icb i g er n große
Vorbereitungen getroffen. Die Minderheitsaktionäre
wollen korporativ erscheinen und dem Znstandekomnien
der Beschlüsse mit allen Mitteln entgegenarbeiten. Sie
stellen das Verlangen nach einer kollektiven Ent¬
schädigung  in der Höhe von einer Million Schilling.
Angesichts der Vorbereitungen befürchtet man einen stür¬
mischen Verlauf der Generalversammlung.

Die Zentrale der Bodenkreditanstalt und deren Filialen
in Wien nnd Oesterreich werden kommenden Donners¬
tag ihre Schalter schließen. Von den Wiener Filialen
werden nur die Filiale in der Kärntnerstratze und in der
Mariahilferstratze von der Creditanstalt übernommen,
während die anderen Filialen geschlossen bleiben. In den
Ländern dürften die Filialen der Bvdenkreditanstalt mit
jenen der Creditanstalt znsammengelegt werden.

Eine Lokorrwtrve fährt in eine ArSeitergrnppe hinein.
Altona, 11. Nov. (Priv .) Boi einer Eisenbahnüberfüh-

rung Hai sich ein schweres Unglück ereignet. Strecken¬
arbeiter waren damit beschäftigt, einen Arbeitszug zu be¬
laden. Sie mutzten das Ferngeleise betreten, das durch
einen Aussichtsposten gesichert war . Dieser Posten hatte
eine auf dem Ferngcleise kommende Lokomotive anschei¬
nend nicht bemerkt. Diese fuhr in die Arbeiterkolonne
hinein. Zwei Arbeiter wurden getötet,  acht schwer,
mehrere leichter verletzt.

Die neue Straßenverkehrsordnung in München.
Mit 15. d. M. treten in München neige Bestimmungen

der Straßenverkehrsordnung in Kraft. Die Höchstge¬
schwindigkeit  für Kraftfahrzeuge wird auf 40 Kilo¬
meter erhöht. Der Kraftfahrer ist jedoch verpflichtet, so
vorsichtig zu fahren, daß Unfälle vermieden werden.
Gegen Personen, die die Höchstgeschwindigkeitüberschrei¬
ten, wird mit aller Energie vorgegangen werden. Die
Polizei hofft, daß sie hiedurch das allgemeine Fahrtempo,
das heutzutage unerlaubter Weise gefahren wird, wesent¬
lich herabdrücken  kann . Handkarren  müssen von
nun an bei Dunkelheit beleuchtet sein. Hausbesitzer sind
verpflichtet, an ihren Anwesen Slraßenbenennnngstafeln,
Verkehrszeichen, Betriebsvorrichtungen für die öffentliche
Beleuchtung und Fahrdrahtleitung für die Straßenbahn
anbringen zu lassen. Bisher bestand kein derartig allge¬meines Gebot.

Ein großes Augenmerk will die Münchener Polizei auf
die Erziehung der Radfahrer und Fußgänger
richten. Besondere Aktionen für die Radfahrer sind für
November und Dezember geplant, anschließend soll eine
weitgehende Propaganda für die Disziplin im Fußgän¬
gerverkehr erfolgen. In einer Auflage von 70.000 Exem¬
plaren werden an die Radfahrer kostenlos Heftchen abge¬
geben, die sie über die einzuhaltenden Vorschriften orien¬
tieren. Diese Vorschriften sind in allen Fahrradhandlun¬
gen, in den Wachstuben, bei den Radfahrervereinen usw.
zu haben. Ferner hat die Polizei einen Vortrag  mit
Lichtbildern ausgearbeitet, der tu den Schulen und bei
den Vereinen zur Vorführung kommen wird. Geplant
ist ferner die Einführung von Lehrkursen, die zur Heran¬
bildung von Mitwirkenden für die auf die polizeiliche
Raöfahraktion Bezug habenden Unternehmungen dienen.
Ein Plakat,  in mehrfachen Größen hergestellt, wird in
den Schulen, öffentlichen Gebäuden usw. gleichfalls auf¬
klärend wirken. Ferner werden regelmäßige polizeiliche
Warnungen durch den Rundfunk  erfolgen und ebenso
wird der Unterricht  in den Volks-, Foribildungs-
und Mittelschulen sich mit der Verkehrssicherheit beschäi-
tigen.

meinen und wollen auch, daß vom Lech hinauf bis zu der
Praitenauer Mühl niemand nichts inzwischen machen oder bauen
sollt."

Georg Hag hat laut Kaufbrief vorn 28. August 1868 die Hüt¬
tenmühle samt Kirche und allen Gerechtigkeiten an seinen Sohn,
den Hllfstallmeister und Hofkammerrat Kaiser Maximilians II.
und Rudolf II ., namens David Hag und dieser wieder mit Kauf¬
brief vom 18. Mai 1598 au seinen Sohn Georg Hag verkauft.
Der erste Kauf wurde von Ferdinand II., Erzherzog von Oester¬
reich, und der zweite Kauf vou Kaiser Rudolf II. genehmigt und
die früheren Privilegien bestätigt . In dieser Zeit beschränkte
man sich auf die Fabrizierung von Hacken und anderem Ciscn-
werkzeug . Es wurden nur hin und wieder Arbeiten aus Messing
angefertigt.

Rudolf Hag blieb nur kurze Zeit Besitzer des Hüttenwerkes,
denn er verkaufte es bereits am 14. Jänner 1606, sowie „Be¬
hausungen , Hof, Hofstätte. Schmelz-, Guß- und Brennhütten,
item Schmitten , Mühlen , Stadel , Stallungen , Gärten , Platz,
Kohlstätten . Hoilzlegen, Wasserfälle «rtl> Hüttenklrchl mit allen
Freiheiten und Gerechtigkeiten", darunter auch der Wirtschafts-
gerechtfame um den Betrag von 3100 Gulden an den damaligen
Pfleger zu Ernberg , Burkhardt Laymann zu Liebenau und Ern-
heim, der sich besonderer Gunst des Erzherzogs Maximilian MI.
erfreute und von diesem auch Freiheiten und Gerechtigkeiten des
Hüttenmllhlanwefens neuerlich verliehen bekam.

In Sen Fahren 1618 bis 1648 wütete der Dreißigjährige Krieg
und da blieb denn auch das Hüttenwerk von den unter dem
Kommando des Königs Gustav Adolf eingedrungencn Schweden
und Franzosen nicht verschont Alles was nicht nirt - und nagel¬
fest war , insbesondere die Lagerbestünde an Messing und anderem
Metall , wurden geraubt , das Hüttenkirchlsin wurde ausgeplün¬
dert und späterhin von den Söldlingen Erzherzog Leopolds V.,
die gegen die Schweden kämpften , in ein Pulvermagazin umgc-'
wandelt . Im Jahre 1633 brach noch dazu die Pest aus.

Erzherzog Ferdinand Karl (1648 bis 1861), der Sohn und Nach¬
folger Leopolds V. und Elaudias von Medici, der Gründer de-'
Franziskanerklosters in Reutte (1628), verlieh am 19. Juli 1650
dem Urtel von Aibl das verwaiste Hüttenwerk samt Kirchl und
allen Gerechtigkeiten. Das Hüttenwerk war unter Burkhardt
Laymann infolge des Krieges und der Pest cingegangen Nun
verlegte sich der neue Besitzer hauptsächlich auf die Kantinwirt-
schast und die ausgestaltete Mahl - und Sägemühle.

Hier taucht bereits der erste Schennich  auf . der Stamm¬
vater der spateren Besitzer, nämlich des Geschlechtes S che n-
n i ch. Es ist dies der aus Ehrwald ausgewanderte Müllerbursche
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* Minister Dr . Schitrff nnr leicht verletzt. Zu der Mel¬
dung einer Korrespondenz von einem angeblich schweren
Berkehrsunfall des ehemaligen Handelsministers Doktor
Schtirff erklärt die „Reichspost", daß es sich um einen
völlig belanglosen Unfall handelt. Dr . Schürff hat bei
dem Straßenbahnunfall keinerlei erhebliche Verletzungen
erlitten.

*  Ein neuer Mord in Düsseldorf . Ein neues , grauen¬
volles Verbrechen des noch immer nicht erurierten Düssel¬
dorfer Massenmörders — es ist bereits die 18. Bluttat —
wurde entdeckt. In einer unbebauten Gegend wurde die
Leiche eines kleinen fünfjährigen Mädchens von Arbeitern
gefunden. Dem Kinde — es heißt Gertrud Albermann
— war mit einem Messer das Herz durchbohrt  wor¬
den und autzerdem hatte es 25 Messerstiche in der Brust
und im Gesicht. Ueberdies war an dem Kind ein schweres
Sittlichkeitsvcrbrechenverübt worden. Das Kind wurde
bereits einige Tage vermißt,' eine Nachbarin hatte ge¬
sehen, wie die Kleine mit einem etwa 25jährigen Mann
sich entfernte. Vom Täter fehlt jede Spur.

* Die Ursachen des Geburtenrückganges. Die Gesell¬
schaft für eugenische Forschung, Lang Island , Newyork,
setzt einen Preis von 3501 Dollar für die beste Arbeit
über die Ursachen des Geburtenrückganges aus . Die Be¬
werbung steht allen offen. Die Abhandlung mutz englisch,
deutsch oder französisch verfaßt sein und in üblicher Form
ohne Namen, aber mit einem Stichwort gekennzeichnet,
bis zum 1. Juni 1930 eingereicht werden. Sie soll sich
hauptsächlich mit den Erscheinungen an der nordischen
Rasse in allen Weltgegenden beschäftigen. Bevorzugt
werden Arbeiten, die aus objektiven Untersuchungen,
statt auf persönlicher Meinung aufgebaut sind.

* Das Volk der Steinzeit. Ter dänische  Nordpol-
forscher Dr . Knnd Rasmussen  hielt in der Kopen-
hagener Geographischen Gesellschaft einen Vortrag über
das Volk der Steinzeit und die Eskimos, wobei er mit
einem großzügigen Forschungsplan  an die
Oessentlichkeit trat . Aus Grund der Ergebnisse langjäh¬
riger Forschungen glaubt Dr . Rasmussen, daß sich zwi¬
schen den Eskimos und anderen Völkern der Steinzeit
eine nahe Verwandtschaft Nachweisen lasse, so Saß man an
Hand der Kultur der Eskimos wichtiges wissenschaftliches
Material über den Ursprung der Rasse machen könne.
Viele Gründe deuteten darauf hin, daß die Kultur der
letzten Eiszeit und die Kultur der Eskimos die gleichen
seien. Durch Vermittlung des dänischen Außenministe¬
riums will Dr . Rasmussen alle Länder, die Urzeitvölker
aus verschiedenen Gebieten haben, zu gemeinsamer For¬
schungsarbeit ausfordern. Dafür kämen in Frage die
Lappen  sowie die Bewohner Grönlands,  das die
grundlegende Arbeitsstätte für alle modernen ethnogra¬
phischen Forschungen sei. Sowjetrußland verfüge in
Sibirien  über ein reiches Feld für archäologische Un¬
tersuchungen. Gerade in Sibirien seien in den letzten
Jahren Roste von Eiszeitkultur gesunden worden. In
Amerika sei das Arbeitsfeld Alaska  sowie Neu¬
fundland  und große Gebiete von Labrador.  Viele
aus diesen Gegenden bekannte Gerätschaften erinnerten
an diejenigen, die man in Seen Frankreichs gefunden
habe. Es sei daher aller Grund zu glauben, daß die Men¬
schen der Steinzeit so wie die heutigen Eskimos gelebt
hätten.

* Die Welt ißt mehr Kaviar. Im verflossenen Wirt¬
schaftsjahr 1928/29 wurden aus der Sowjetunion 611.000
Kilogramm ausgesührt, gegenüber 263.000 Kilogramm
im Jahre 1926/27.

Internationale Ehevermittlung — ein Weg
zum Weltfrieden?

Fräulein Gusti Pichler,  die Primaballerina der Wie¬
ner Staatsoper , Ehrenvorsitzende der unlängst in Wien ge¬
gründeten „Internationalen Bereinigung für Völker¬
versöhnung und Weltfrieden," ist auf eine originelle Idee
verfallen, um Völkerversöhnung und ewigen Weltfrieden
herbeizuführen. Ausgehend von dem Gedanken, daß
Frauen  als Gattinnen und Mütter ehestens in der
Lage sind, den Hatz auszuro ' tcn und Liebe zu erwecken,

Hansen Schennich, der am 24, Juli 1650 von Uriel von Albl die
Mahl- und Sagemühle in Pacht nahm.

Von Uriel von Albl erwirbt noch während der Dauer des
Pachtverhältnisses mit Hansen Schennich Kaspar Kecht, Meister
des Müllerhandwerkes zu Pflach, die Hüttenmühle samt allem
Zugehör um den Betrag von 1400 Gulden, Dieser erfreute sich
jedoch nicht lange seines Besitzes, denn noch im selben Jahre
raffte ihn plötzlich der Tod dahin und so erwarb Hansen Schen¬
nich, der sich inzwischen mit Ursula Röschin verehelicht hatte, von
Andreas Kecht, Bürgermeister des Marktes Reiti und Leonhard
Kleimb zu Praitenwang (heutiges Breitenwang) als Gerhaben
weiländ Kaspar Kechts selig hinterlassener sechs Kinder die hin-
terlasiene Mahl- und Sägemühle am 9, März 1654 um den Be¬
trag von 1320 Gulden,

Am 24. April 1679 verkauften Hans Schennich und seine Ehe¬
wirtin Ursula Räschin aui der Hütten der Pfarre Braitenwang
dem ehelichen und Stiefsohn Hannes Schennich die bisher inne¬
gehabte Mahl- und Sägemühle samt Gerechtigkeiten um 1430
Gulden

Von Johannes Schennich ging die Hüttenmühle samt allem
Zugehör und allen Gerechtigkeiten und samt der Kirche auf die
beiden Töchter Antonie Maria Schennich und Anna Maria
Schennich über, die bereits am 29. Dezember 1709 das gesamte
Anwesen aus der Hütten zu Pflach, „ein Behausung, Mühlwerck
und Angehörde", an ihren Vetter Peter Schennich um 1900 Gul¬
den verkauften. Die Hüttenmühle wurde, da sie die einzige
Mühle im ganzen Revier war, zu dieser Zeit von Aufträgen ge¬
radezu überhäuft und gewann immer mehr Ansehen und Be¬
deutung, so daß bereits unter Peter Schennich und dessen Nach¬
folger, seinem „eheleiblich lieben" Bruoer Matthias Schennich.
der am 13. Oktober 1737 „die Behausung mit dabei begriffenem
Stadel , reverendo Stallung , auch eingespannter Mahlmühle mit
vier umbgeenden Stainen , item Sag - und Plenimihlen , auch
nebst an und bey Visen Mihlen sich befindenden Anger und Gär¬
ten, sambt den dazu« gehörigen Wasserstrahl, Wuehr und Gutz-
päth wie ein solch alles dermalen vorhanden war" um 2230 Gul¬
den 'käuflich erwarb, vergrößert und umgestaltet werden mußte.
Laut Vermögensüberlaß und Abtretung hat Joseph Antoni
Schennich das väterliche Anwesen, das durch verschiedene Erb¬
schaften (auch aus Holland) zu einem beträchtlichen Vermögen
herangewachsenwar, am 10. Oktober 1777 um 4000 Gulden über¬
nommen, welchen Betrag er den übrigen Geschwisternauszu¬
zahlen hatte.

Josef Anton Schennich verehelichte sich mit Maria Anna Fur-
tenbach und nach deren Tode mit Brigitta Hohenrciner von

wäre es sehr erwünscht, daß möglichst viele Mädchen aus
jedem Lande mit Männern aus einem auderenLande
die Ehe eingingen. Solche internationale  Heiraten
in großem Maßstabe würden den Krieg auf die Dauer un¬
möglich machen.

Deshalb ersucht nun die internationale Bereinigung
das Fräulein Pichler, ihr Photographien von heirats¬
fähigen Mädchen aus allen Ländern zu übersenden, die
dann in Tageszeitungen anderer Länder ohne Angabe
von Namen, aber doch mit kurzer Personenbeschreibung
und Schilderung des Charakters, veröffentlicht werden
sollen. Die darauf bei dem Komitee eingehenden Meldun¬
gen von Ehcstandskandidaten  sollen eingehend
geprüft werden. Fallen die Auskünfte günstig aus , so
soll die Familie der jungen Dame benachrichtigt werden,
und diese mutz dann selbst die weiteren Schritte unter¬
nehmen, um die internationale Hochzeit  zustande
zu bringen. Unbemittelte Mädchen sollen von der Ver¬
einigung eine Aussteuer als Hochzeitgeschenk erhalten —
wenn hinreichend Geld in der Kasse ist.

Auf diesem Wege hofft Fräulein Gusti den internatio¬
nalen Frieden zu festigen vnd den Krieg aus der Welt
zu schaffen, besser und sicherer, als es durch den Kellogg-
Pakt geschehen könnte. Viel Glück!

Bülow und Südtirol.
Der deutsche Chefredakteur Eckhardt,  der die beson¬

dere Zuneigung des eben verstorbenen Fürsten Bülow
genoß, veröffentlicht nunmehr einige Briefe des Diplo¬
maten, in denen folgende schwere Borwürfe gegen Oester¬
reich enthalten sind:

Es wäre unerhört, wenn Oesterreich, das uns in diesen
ganzen Krieg hineingeschleift, das uns durch seine Unge¬
schicklichkeit beim Kriegsausbruch und in den letzten zwei
bis drei Jahren vorher um die Kooperation von Italien
und Rumänien gebracht hat, uns schließlich auch noch zwei
Millionen neuer Feinde auf den Hals laden und damit
gleichzeitig unsere türkischen und bulgarischen Freunde
lahm legen würde.

Bülow meint in dem gleichen Schreiben auch:
Wenn wir Oesterreich dahinbringen, bei gleichzeitiger

geschickter Behandlung der Italiener ihnen S ü d t i r o l
bis zur Sprachgrenze, also ein verhältnismäßig kleines
und pauvres Stück Land, abzutreten, so sind wir der
italienischen Neutralität nach menschlicher Voraussicht
sicher. Die Sache läßt sich ja so fingern, daß die Ab¬
tretung für den Fall versprochen wird, wo Oesterreich
im Friedensschlutz ein paar fette polnische Bissen erhält
und seine Stellung gegen Serbien ausbaut.
Wie in dem Urteil über Oesterreich, so irrte sich der

Fürst wohl auch hinsichtlich Tirols.  Schon lange Wochen
vor der italienischen Kriegsansage — ungefähr um die
Zeit des Bülowschen Briefes vom 24. Februar 1915 —
hatte der damalige politische Führer Tirols , Schraffl,
sämtliche maßgebenden Männer zu einer Besprechung
nach Innsbruck in den Sitzungssaal des Landeskultur¬
rates geladen. Dort wurde mit zwar schwerem Herzen die
Zustimmung erteilt, daß das Land Tirol , dessen Unge-
teiltheit von Kufstein bis zur Berner -Klause eine Kar-
dinalforöerung tirolischer Landespolitik war, an der
Sprachgrenze zerrissen werden könne, um den Frieden
nrit Italien zu erhalten. Aber der sacro egoismo wollte
auch das deutsche Land bis zum Brenner , das er infolge
des unglücklichen Krieges wohl erhielt, aber das er nicht
wird für alle Ewigkeit behalten können, weil es eine
Gerechtigkeit gibt in der Geschichte. Es wäre vielleicht
besser, wenn solche Veröffentlichungen, die ein schiefes
Urteil enthalten — auch der Ausdruck pauvres Land ist
wohl nicht ganz angebracht — unterblieben, weil sie dem
gemeinsamen österreichi'chen und deutschen Kampf gegen
die Kriegsschuldlüge so schweren Schaden bringen. Man
mutz wohl annehmen, daß der Fürst diesen Brief aus
einer gereizten Stimmung heraus geschrieben hat, aber
allerdings wird dadurch eine den damaligen Bundes¬
genossen so schwer kompromittierende Aeußerung eines
Staatsmannes noch keineswegs völlig entschuldigt.

Mühl. Aus der ersten Ehe sind vier Kinder, und zwar der Uhr¬
macher Alois Schennich zu Reutte, Franz Josef Schennich, der
oogtbaren Standes (entmündigt wegen Geistesschwäche) war,
Cäcilia Schennich und Maria Kreszenz Schennich (Ehegattin des
Sattlermeisters Anton Sprenger in Reutte, gestorben im Marz
1813) und aus zweiter Ehe drei Kinder, und zwar Franz Anton,
Maria Anna und Bibiana Schennich, entsprossen. Maria Anna
Schennich hatte sich mit dem Ratsbürger und Bäckermeister
Alois Lumper in Reutte (Urgroßvater des heutigen Kaufmannes
und Besitzers Alvis Lumper) verehelicht. Am 3. März 1803 hat
nun Franz Anton Schennich, der Sohn aus zweiter Ehe, die auf
der sogenannten Hütten zu Pflach stehende ganze „Wohnbe-
hausung Nr. 1 samt Stadel und Stallung und einverleibter Mahl¬
mühle mit vier Gängen und allen Gerechtigkeiten, auch Schneid-
und Sagemühle, den sonderbar (separat) gebauten, in Felsen
eingesprengten Keller gleich neben der Wohnbehausung, des¬
gleichen alle zur Säg - und Mahlmühle gehörigen Gerätschaften
und Handwerkszeuge, sowie Einrichtungsgegenstände, die zur
Behausung gehörigen fünf Gärten und Aenger, als drei gleich
bei der Behausung und zwei bei oder unweit der Hüttenkirche
gelegen und endlich die sogenannte Hüttenkirche selbsten nebst
der Flachsbluimühle" um 4000 Gulden übernommen, während die
übrigen Geschwister laut der vor dem k. k Landrichter Herrn
Balthasar Marberger am 18., 19., 20. und 24. April 1820 vor¬
genommenen Verlaßabhandlung und Abteilung nach dem am
9. Februar 1820 verstorbenen Josef Anton Schennich den übrigen
umfangreichen, bis hinan' zum Katzenberg reichenden Liegen¬
schaftsbesitz erhielten. Franz Joses Schennich erhielt außerdem die
Wohnbehausung Nr. 2 und die Kinder Josefa, Josef Anton,
Benedikt und Magdalena Sprenger, die Maria Kreszenz Spren¬
ger geborene Schennich im Leben nach sich gelassen, die von
Maria Anna Pohler, Johann Georg Deutschens hinterlasienen
Ehewirtin, erkaufte halbe Wohnbehausung in Reutte, Unter¬
markt. So wurde der ganze auf 14.000 Gulden bewertete Liegen-
schastskomplexsamt seinen wertvollen Einrichtungsgegenständen
gänzlich zerstückelt. Das Hllttenkirchl wurde am 28. Jänner 1790
von der Staatsverwaltung unter Kaiser Josef II., der ja be¬
kanntlich vom 28. auf 29. Juli 1777 im Gasthause zur „Krone"
in Reutte bei Johann Paul Deutsch übernachtete, durch das
Kreisamt Imst im Versteigerungswege um 23 Gulden I . W. für
den Profangebrauch erworben und die Benützung desselben für
protestantische Zwecke ausgeschlossen.

Franz Anton Schennich ehelichte die Tochter des Lehrers Alois
Schweighofer, namens Barbara Schweighofer, wodurch ein Ver¬
wandtschaftsgradzwischen den Familien Schennich und der Fa¬
milie Hafner geschaffen wurde. Die Mutter der Barbara Schweig¬

fMtmd&fimt&eeß
Abberufung des Kommandanten der 6. Brigade.

Der Kommandant der 6. Brigade, Generalmajor
K i r sch, wurde mit Erlaß des Ministeriums für Heev-
wesen von seinem derzeitigen Dienstposten abberufen und
der Prüfungsskommission in Wien zngetetlt. Die Ursache
dieser unerwartet kommenden Verfügung ist auf einen be¬
sonderen Grund zurückzuführen, über den die dienstlichen
Stellen größtes Stillschweigen bewahren. General Kirsch
bekleidete seinen Posten erst seit 1. Juli d. I . Als Nach¬
folger wird Oberst Th ieme,  der Kommandant des Salz¬
burger Bataillons , genannt.

Wie wir erfahren, sollen wichtige Aufzeichnungen dem
Generamajor Kirsch aus einer Aktentasche abhan¬
den  gekommen sein. Die eingeleitete Untersuchung wird
ergeben, inwieweit den Offizier ein Verschulden trifft.

Wetterbericht der Patscherkofelbahrr.
B e r g sta t i o n (1980 Meter Seehöhe). Am 11. ds. M.,

7 Uhr früh : Temperatur — 1.8 Grad , 96 Prozent Feuch¬
tigkeit, bewölkt, Nordwcstwind, Schneefall.

Gemeinderat Wörgl.
Wörgl, 11. Nov. Am Freitag fand im Gasthof „Neue

Post" eine ordentliche Gemeinderatsitzung statt. Der Ge¬
meinderat war vollzählig versammelt. Den Vorsitz führte
Bürgermeister Josef Gollner.  Für den Mühlenaus-
schutz berichtete GR. A stn e r über den Vollzug der Ver¬
pachtung der Mühle und über die Lösung der Dienstver¬
hältnisse mit den Angestellten. Die Berichte wurden zur
Kenntnis genommen.

Für den Kanalausschutz berichtete Bürgermeister
Gollner  über den Fortschritt der Errichtung bezw. der
Genehmigung des Statutes , das in einigen Punkten einer
formellen Aenderung bedarf. Hiezu wurden verschiedene
Vorschläge gemacht. Der Gemeinderat beschloß, zur Voll¬
endung des Statutes bei anderen Gemeinden, die eine
Kanalisierung haben, in deren Statuten Einsicht zu neh¬
men und dann eine für Wörgl geeignete Einführung von
Vorschriften zu erstellen und zur Aufklärung von techni¬
schen Mängeln am Kanal, der nach einem Projekt des
Landesbaurates gebaut wurde, sich an den Unternehmer
Stockhammer in Landeck zu wenden. Die Durchführung
der Beschlüsse wurde dem Ausschuß für Kanalisation
übertragen.

Für den wirtschaftlichen Bauausschutz erstattete GR.
Mitterer  Bericht . Die Ueberschreitung des Budgets
für diesen Verwaltnngszwetg begründete der Bericht¬
erstatter mit Rückständen der früheren Verwaltungs¬
periode und mit der Verwendung der auf Rechnung die¬
ses Ausschusses geführten Arbeiten für andere Zwecke
und mit der Ausnützung der Schotterlieferung der Bun¬
desbahn an die Gemeinde aus ökonomischen Gründen,
weil der Schotter von der Bahn ohne Entgelt geliefert
wurde. Damit überstieg die Aufwendung für die Auf¬
richtung der Straßen den dafür ausgcworfenen Betrag,
aber auch die geleistete Arbeit überstieg das vorgesehene
Bauprograrmn, so daß sich diese Ueberschreitung günstig
auswirken wird. Bei dieser Gelegenheit wurde auch be¬
schlossen, daß Lieferungen und Leistungen für die Ge¬
meinde, die einen bestimmten Betrag nicht übersteigen,
ohne Ausschreibung von den Unterausschüssen im Ein¬
vernehmen mit dem Bürgermeister in Auftrag gegeben
werden können. Ein Dienstarbeitsvertrag mit der Bun¬
desbahn, die Uebertragungsgebühr betreffend, wurde ge¬
nehmigt.

Zu dem unter Inanspruchnahme der staatlichen Wohn-
bauhilfe projektierten Wohnhausbau berichtete Bürger¬
meister Gollner.  Aus dem Bericht war zu entnehmen,
daß die Vorschriften, die für derartige Bauten vom Doziäl-

hofer, namens Maria Anna Hafner, war die jüngste Tochter des
Marktlehrers Johann Georg Hafner und dessen Ehewirtin Bar¬
bara Hengg von Mühl. Johann Georg Hafner hatte acht Kinder,
von denen Emilian Abt des Stiftes St . Mang in Füssen, Alfons
Abt des Stiftes Ettal, Cäcilie eine ehrsame Klosterfrau und
Organistin des Franziskanerinnenklosters zu Säckingen, Josef
Ordenspriester und Missionär des Franziskanerkkosters in Lienz.
Jeremias Hafner Ordenspriester des Franziskanerklosters in
Schwaz, Josef Maria Weihbischof des Benediktinerstistes Sankt
Gallen und Hildegard Hafner Abtissin des Zisterzienserinnen-
klosters Maria Hof wurde. Die jüngste Tochter Maria Anna
Hafner dagegen verehelichte sich mit dem Lehrer Alois Schweig¬
hofer, aus welcher Ehe die Tochter Barbara Schweighofer, spä¬
tere Ehegattin des Franz Anton Schennich, entsproß. Nach Aus¬
hebung des Stiftes St . Mang in Füssen im Jahre 1803 zog sich
der Abt Emilian Hafner ins Privatleben zurück und bewohnte
das der Gemeinde Reutte gehörige Isserhaus. Er ließ während
seiner Ruhezeit das Hüttenkirchl, das seit dem Dreißigjährigen
Kriege nicht mehr ausgebessert wurde, zum Teil abreißen (man
sagt sich, daß er den nach einer alten Sage unter dem Hütten¬
kirchl angeblich vergrabenen Schatz ausheben habe wollen) und
in der heutigen Form wieder aufbauen. Der Choraltar aus bun¬
tem Marmor ist sein Geschenk. Die Kreuzwegstationen sowie das
Altarbild „Die Verklärung Christi" stammen aus der Hand des
am 2. August 1764 verstorbenen Kunstmalers Balthasar Riepp,
dem Schwiegersohn des bekannten Malers Paul Zeiler. Diese
Bilder wurden gegen die früheren geschnitzten Kreuzwegstationen
eingetauscht.

Nach dem Tode des Franz Anton Schennich ging dle Hütten¬
kapelle „samt allem, was darin liegt und steht" als Vorausver¬
mächtnis auf dessen Tochter Elisabeth Schennich ins Alleineigen-
tum über. Der ganze übrige Besitz des am 2. Juni 1863 ver¬
storbenen Franz Anton Schennich wurde unter die sieben Ge¬
schwister Johann Georg, Joses, Emilian, Hildegard, Barbara,
Josefa und Elisabeth Schennich zu gleichen ideellen Teilen aufge¬
teilt. Nach dem vorliegenden Testament durfte keines von den
sieben erbannehmenden Geschwistern in das Haus einheiraten.
Sollte eines oder das andere sich anderswohin verehelichen, fa
hat es von dem ganzen Vermögen nicht mehr zu fordern als
87.50 Gulden. Eine weitere Bestimmung war, daß, für den Fall,
als eines dieser Geschwister sterben sollte, die übrigen Geschwi¬
ster dessen Anteil erhalten. Die sieben übernehmenden Geschwi¬
ster hatten ferner der Mutter Barbara Schennich geborene
Schweighofer, die im Jahre 1872 in hohem Alter verschieden ist,
ihr eingebrachtes Vermögen per 4550 Gulden herauszubezahlen
und derselben die Herberge nach Belieben zu gestatten, die Wirt-
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urtnistertum erlassen wurden, das Projekt rund um
20 Prozent verteuern, dementsprechend auch die Mietzinse
sich erhöhen werden.

Der Gemeinderat beschloß, anstatt 14 28 Wohnun¬
gen als  B a u p r og r a m m anzumelden. Die Durch¬
führung des Beschlusses wurde dem Wohnbauausschutz
übertragen . Als Dienst- und Rechtsausschutz wurde der
Vorstand nominiert.

Der Gemeinderat schloß sich einstimmig der Aktion an¬
derer Landgemeinden an , durch die angestrebt wird, daß
durch Vorschreibung eines höheren Schulgeldes  oder
Borschreibung einer Abgabe für die Hauptschule für Schü¬
ler aus auswärtigen Gemeinden, bezw. Gemeinden, aus
denen Kinder die Hauptschule besuchen, in denen Haupt¬
schulen bestehen, von den alleinig zu tragenden Aufwen¬
dungen für diese Gebühren entlastet werden.

Rachrichteü aus EZdürol.
In F-e l d t h u r n s ist vor kurzem der 25jährige

Knecht Peter Wegmonn  beim Ehlerbauern beim „Kö-
stendreschen" tödlich  verunglückt , indem er von einem
Kastanienbaum in einen Wassergraben stürzte und dort
ertrank.

Bei Lengmoos  am Ritten wurde im Walde ein
schon stark verwester Leichnam eines zirka 50jährigen
Mannes aufgefunden, neben dem ein Revolver lag. Man
nimmt an, daß es sich um einen unbekannten Selbstmör¬
der handelt.

Am 7. d. M. brach im Gasthof zum „Adler" in S en a l e
am Nonsbcrg eilt Brand aus , der einen großen Teil des
Objektes in Asche legte.

Bei Predazzo  im Fleimstal wurde der 40jährige
Holzarbeiter Degiampietro  bei der Holzarbeit von
einem fallenden Baum erschlagen.

Erscheinen der Tageszeitungen. Am Dienstag , den
12. d. M ., unterbleibt infolge des Feiertages die Aus¬
gabe der „Innsbrucker Nachrichten". Am Mittwoch, den
13. d. M., erscheinen sie wieder zur gewohnten Stunde.

#

Eine LeHrertagrmg. Die Tiroler Lehrerkarmner berich¬
tet, i&af? sie am 9. Dezember in I n nsbruck  eine Ver¬
treterversammlung (Delegierteutagnng) abhält. An die¬
ser werden Vertreter des Volks- und Hauptschullehrer,
standes aus allen Bezirken teilnehmcn. Wie wir erfahren,
wird dieser Tagung in Lehrerkreisen großes Interesse
entgegengebracht.

Volkstümliche UuiversitÄtsvortrLge. Am Montag, den
11. ös. M., findet im Hörsaal III , Alte Universitäts-
Bibliothek (Universitätstraße Nr. 6, 2. Stock) der zweite
Bortrag des Prtv .-Doz. Dr . O. S t e i n b ö ck über „Die
Tierwelt der Alpen" (mit Lichtbildern) statt. Beginn
Schlag 8 Uhr abends. Eintrittspreis 40 g.

Autrittskommers der öentschfreiheitlichenStudenten¬
schaft. Am Dienstag , den 19. ds. M., findet der dies¬
jährige Antrittskommers des beutschfreiheitlichen Hoch¬
schulausschusses im großen Stadtsaal um 8 Uhr c. t. statt.
Die Vorsitzende Burschenschaft„Germania ".

Der Autobusverketzr am Staatsfeiertag . Die Kraftver¬
kehrsgesellschaftG. m. b. H. Innsbruck -Hölting teilt uns
mit, daß sie am Staatsfeiertag infolge der vormittägigen
Feiern und Umzüge in der Stadt , die eine richtige Linien¬
führung nicht zulassen, den Verkehr auf ihren sämtlichen
Linien erst um 3 Uhr nachmittags aufnimmt.

Tiroler FnßSk,KM eisterschaft. Bei dem gestern am städ¬
tischen Sportplatz an der Sill ausgetragenen Meister¬
schaftsspiel schlug Veldidena den F . C. Wacker 2 : 0 und
gewinnt dadurch die Herbstmeistrrschast.

Ein Nachwort zur Eröfsuung der nenen Ferötnsn - enm-
Säle . Ans dein Kreise der Teilnehmer und Ehrengäste
an der feierlichen Eröffnung der neugeordneten Säle des
Museums Ferdinandeum am 8. ös. M. erhalten wir fol¬
gende Zuschrift: „Allgemein war die Freude und Aner¬
kennung über das, was hier wieder von einigen begei-

schastsgLrechtjame zu führen und erst nach dem Tode derselben
die . Erdbetreffnisse auszubezahlen . Diese testamentarische Ver¬
fügung, die einem Heiratsverbot  gleichkam , war wohl die
eigentliche Ursache für das allmähliche Aussterben des Geschlechtes
Schennich. Denn tatsächlich hat keines  der erbannehmenden
Geschwister geheiratet . Die übrigen Geschwister Alois , Anton,
Laser , Emiliana und die minderjährige Tochter der verstorbenen
Maria verehelichte Metzmer erhielten zusammen eine Erbab-
sindung im Betrage von 410 Gulden . Dr , Emil  S che n n i ch,
Advokat in Reutto , der Vater des Komponisten  Emil
Schennich, war der außereheliche Sohn der Hildegard Schennich.
Er hat im Jahre 1902 das ganze Hüttenmühlanwesen , sohin die
Mahl- und Sagemühle samt der Hüttenkapelle und allen Fel¬
dern, Aeckern und Wiesen inklusive des unbeschränkten Wasser-
bezugsrechtes aus dem Achbache und radizierter Mühl- und Säge¬
gerechtsame, den in den Achb-ach eingebauten Stauwehr mit
Wuhrhaus , Schleusen, Rinnwerk , Wasser- und Radstube, Mühl-
abwasserkanalen , Bleiche und Oedgrund usw. im Erbs - und
Kaufswege von den unverheirateten Geschwistern Schennich er-
nrorven. Er ließ sich für einige Zeit in Rattenberg als Rechts¬
anwalt nieder, verehelichte sich mit Josefa Füsselsberger , die ihm
auch einen Sohn , den letzten Sproß des alten Geschlechtes,
schenkte. Emil Schennich, der das musikalische Talent von seiner
Mutier ererbt hatte , wurde ein berühmter Musiker und wirkte
lange Zeit im Deutschen Reiche, bis er dem Rufe nach Innsbruck
folgte und den Direktorposten des Innsbrucker Musikvereines
annahm , woselbst ihn im April 1928 im schönsten Mannesalter
plötzlich der Tod aus dem Schaffen riß . Dr . Emil Schennich, der
vor seinem im Fahre 1910 erfolgten Tode mit seiner Familie
nach Reutte übersiedelte, war einige Zeit hindurch Vizebürger¬
meister der Marktgemeinüe Reutte . Die Frau Iosefine Witwe
Schennich geborene Füsselsberger verkaufte im Jahre 1912 das
noch vorhandene , jedoch fast entwertete Anwesen an die Gemeinde
Pflach. die das alte , dem Zerfalle geweihte, von geisterhaften
Sagen umsponnene Hüttenwerk samt den umliegenden Plätzen
und allen Rechten im Jahre 1919 an Kommerzienrat Schretter
verkaufte , während sie die Hüttenkapelle und die übrigen Lie¬
genschaften behielt . Kommerzienrat Schretter wandelte die aste
Hüttenmühle in eine moderne Holzschleiferei und Pappefabrik
um, die jedoch bereits kurz , vor feinem Tode wieder ihren Be¬
trieb einstellte. Die Hüttenkapelle steht heute noch im Besitze
der Gemeinde Pflach Die jeweiligen Besitzer des sogenannten
Hüttenmühlanwesens find heute noch verpflichtet, zur Erhaltung
der Inneneinrichtung der Kapelle beizusteuern.

sterten und opferwilligen Heimatfreunden im Stillen an
Arbeit geleistet worden ist zum Vorteil des Museums
und des ganzen Landes. Sehr befremdend hingegen

haben die Ausführungen gewirkt, zu denen sich bei dieser
Gelegenheit der Vorsitzende des Museumvereines ver¬
anlaßt gesehen hat. Sie hatten einerseits so wenig mit dem
Gegenstand der Feier zu tun und waren anderseits so
im Widerspruch zu den Interessen des Museums und der
Einstellung, die von angesehenen Mitgliedern des
Museumsausschusses bekannt ist, daß sich viele der An¬
wesenden nicht genug wundern konnten, was wohl Grund
und Zweck dieser Expektoration gewesen sein mag. Ins¬
besondere erschien jener Teil der Ausführungen ganz un¬
verständlich, der sich gegen die Tiroler Landesregierung
richtete,- wenn schon ihre Mittel sehr beschränkt sind, hat
sie doch gerade in letzter Zeit die Bestrebungen des
Museums nach Kräften unterstützt und sich besonders
moralisch stets bemüht gezeigt, das Ferdinandeum und
seine moderne Ausgestaltung zu fördern."

BetrieSseinschräukung der Patscherkofelbahn. Die Be- ,
triebsleitung teilt mit, daß sie zwecks der Vornahme von'
Revisionsarbeiten den Betrieb ab 13. November bis 7. De¬
zember d. I . in der Weise ein schränkt,  daß nur  an
den Samstagen , d. i. am 16., 23. und 30. November und
7. Dezember ab 13 Uhr u n d an den Sonntagen , d. t am
17., 24. November und 1. Dezember den ganzen Tag hin¬
durch fahrplanmäßig gefahren wird.

Kurs über erste Hilfe bei Unfällen . Am Montag dem 18. No¬
vember abends 8 Uhr begimmit im Saale des Rettuingsheimes
(Rückge,bände, 1 Stock) ein allgemein für Mann und Frau zu¬
gänglicher unentgeltlicher Lehrgang über e r st e
Hilfe  bei Unfällen und plötzlichen Erkrankungen . Der Kurs
wird diesmal vom städtischen Oberbezirksarzt Dr . Hans S t e i ö l
abgehMen ; er bezweckt in erster Linie, der Innsbrucker Rettungs-
gejellchast neue ausübende Mitglieder  zuzuführen und
wird einmal wöchentlich ungefähr zehn Doppelstunden (jeden
Montag Punkt 8 Uhr abends beginnend ) in Anspruch nehmen.
Tie AujnvhmswSvber sollen uNbeischMene, kräftige , intelligente
und lerneifrige Männer im Alter vo>n 20 bis 40 Jahren und vom
Vorsatz beseelt sein, sich dem idealem Samariterberus mit allen
Krähen Hinzugeben. An Innsbrucks Bürgovscha-st ergeht die
dringende Einladung , diese Samariterschule  zahlreich und
eifrig zu besuchen. Allzugroß ist das Opfer nicht, das die Rst-
tungsgissellschaft von ihren freiwilligen Samaritern verlangt , die
Dienstleistung erfolgt entweder tagsüber ^ an Wochentagen nach
Maßgabe der verfügbaren Zeit oder zweimal an Werktagen jeden
Monats von 8 Uhr abends bis 6 Uhr früh sowie an Sonntagen
vormittags , nachmittags oder nachts nach eigenen Dienstauf¬
stellungen. In der Kanzlei des Rettungsheimes liegt eine An-
meldMste auf.

Langemarckfeier des deutschen Psadjinderbundes . Es wird
uns berichtet : Gestern fand sich in Innsbruck  die Gruppe des
üent 'chen Pfodfinderbu .ndes zu einer Langemarckfeier zusammen.
Nach Verlesung einer Stelle aus dem „Wanderer zwischen beiden
Welten " von Walter Flex wunde gemeinsam .das Lied „Ich hatt'
einen Kameraden " gesungen. Dann wurde eine Erklärung ver¬
lesen, in der es heißt, daß sich die bündische Jugend im Reiche,
in Oesterreich  und in Danzig an diesem Tage, der ihr durch
das Opfer der jugendlichen Regimenter bei Langemarck zum
Symbol geworden fei überall zum gemeinsamen Gedenken an
die Toten des Weltkrieges zusammensinde. Angesichts der Zer¬
reißung des deutsche!!: Volkes ini Streit um die Annahme des
Noung-PIanes 'bekenne sich die Jugend erneut zum Vermächtnis
der Gefallenen . Sie fordere ausreichenden Lebensraum für unser
Volk imd eine gerechte Ordnung Europas . Sie bekenne sich zun:
g r o ßde ut f che n R e i ch und zum Gedanken der Freiheit und
Unabhängigkeit aller Völker Mit dem Liede „Weit laßt die
Fahnen wehen" wurde die Feier beschlossen. Gleichzeitig fanden
im Reich, in Oesterreich und Danzig Feiern statt , die 'von der
gesamten Jugendbewegung gemeinsam veranstaltet wurden.

Mosens Grab. Die Leitung des Andreas-Hofer-Bundes
teilt uns mit : Julius Mosen,  der Dichter des Andreas-
Hofer-Liedes, liegt auf dem Gertrudenfriodhof in Olden-
burg  begraben . Sein Grab ist von eurer großen Tanne
beschattet, die seine Freunde im Bogtlande geschenkt
haben, und war dicht von Efeu umsponnen, der im ver¬
gangenen strengen Winter fast völlig erfroren ist. Der
Magistrat der Landeshauptstadt Oldenburg,  wo
Mosen lange Zeit Dramaturg am damaligen Hoftheater
gewesen ist, hat nun in dankenswerter Weise die Sorge
um dte Instandhaltung des Grabes übernommen, um
eine der Bedeutung Mosens gerecht werdende Pflege des
Grabes zu gewährleisten. Diese Nachricht wird auch in
Tirol mit lebhafter Befriedigung ausgenommen werde;:.

Lottoziehung. Am 9. d. M. wurden in Linz  folgende
Nummern gezogen: 52, 79, 61, 16, 70.

Lebensmüde. Am Sonntag gegen 3 Uhr früh Hai sich
ein 20jähriger Professionist im Jnnpark in Innsbruck
durch einen Pistolenschuß in die rechte Schläfe zu tö:en
versucht. Die Kugel blieb ihm im Schädelknochen stecken.
Die Rettungsgesellschafiüberführte den Bewußtlosen in
die chirurgische Klinik.

Ein Messerstecher. Im Streit hat am Sonntag um
4 U| r früh in der Adamgasse ein 28jähriger Mann ron
seinem Gegner einen Messerstich in die rechte Schenkel¬
beuge erhalten. Dem Verletzten leistete die Rettungs-
gsellschaft erste Hilfe und brachte ihn in das Allgemeine
Krankenhaus.

Verhaftung eines Einbrechers. Am Freitag erhielt die Inns¬
brucker Kriminalpolizei die Telephondepesche aus Imst , daß

Werdende Mütter müssen jegliche Stuülverüattung
durch Gebrauch des natürlichen „Franz -Josef"-Bitter-
wassers zu beseitigen trachten. Vorstände von Uni¬
versitäts-Frauenkliniken loben übereinstimmend das echte
Franz -Josef-Wasser, da es leicht einzunehmen ist und die
mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne imange-
nelnne Nebenerscheinungen sicher eintritt . -KM 117

beim Bauern Ehrenreich Sturm  in Tarrenz eingebrochen
wurde. Der unbekannte Täter erbeutete 2300 8, darunter auch
eine 1000-8-Note. Die Kriminalpolizei nahm sofort umfang¬
reiche Erhebungen in Innsbruck vor : sie erfuhr , daß ein junger
Bursche in einem Iuwelierladen um zirka 500 8 Gold- und
Silbersachen gekauft und mit einer 1000-8-Note bezahlt hatte.
Wenige Stunden nachher wurde der Bursche verhaftet . Er ist
der 1909 in Wyl, Kanton Zürich geborene und dorthin zustän¬
dige Hilfsarbeiter Albert S i e g r i st, der erst am 17. Oktober
aus dem Landesgericht Innsbruck entlassen worden war . Der
Bursche gab an, daß er unschuldig unter dem Verdachte eines
Diebstahles im Oetztal in Haft war . Er habe den Einbruch in
Tarrenz aus Rache für die unchuldige Haft verübt . Mit dem
erbeuteten Gelde sei er nach Innsbruck gefahren, habe hier bei
einer Dirne in der Altstadt übernachte;, die Bars besucht und
einen Autoausflug nach Garmisch gemacht. In kaum 24 Stunden
hat der Bursche 1810 8 verjubelt , da bei ihm nur mehr 490 8
gefunden wurden . Siegrist wurde dem Gerichte überstellt.

Diebstähle. Eine unbekannte Frauensperson hat einem Bauern
aus dem Unterinntal in der Nähe des Gasthauses zum „Goldenen
Schiff" eine Zehnschillingnote aus der Hosentasche gestohlen. —
Am Hauptbahnhof im Zollmagazin wurde eine Kiste aufgebrochen
und daraus ein Dutzend Sardinendofen entwendet

Ein unvorsichtiger Schütze. Am Freitag früh ging eine Frau
in Begleitung ihres Hundes auf dem ’ Abkürzungsweg vom
Ferrarihof gegen die Brennerstraße Als sie unterhalb der
Kurve das Geleise der Stubaitalbahn überschLeiten wollte,

, wurde aus unbekannter Richtung gegen ihren Hund ein scharfer
Schuß abgefeuert Der Hund war auf der Stelle tot und
kollerte über die Böschung hinunter . Eine nachher vorgenommene
Streifung nach dem Schützen blieb erfolglos.

Von der Ortsgruppe Wattens des Tiroler Kaiserjäger-
burrSes wird uns geschrieben: Am 1. d. M. war eine Ab¬
teilung des Tiroler Kaiserjägerbundes, Ortsgruppe Wat-
tens, 78 Mann mit Fahne ulltcr Kommando des Haupt¬
manns Reichmann  zu dem Kriegerdenkmal ausge¬
rückt, wo eine stille Messe stattfanö und Kränze zur Er¬
innerung an die gefallenen Kameraden niedergelegt wur¬
den. Weiter beteiligten sich daran die Schützen, Turner,
Kriegerverein, Radfahrerklub Wattens, christlicher Ar¬
beiterverein, Feuerwehr, Frontkämpfervereinignng Wat¬
tens und die Rettenberger Musikkapelle. — Am 3. d. M.
fand die Monatssitzung der Ortsgruppe Wattens des
Katserjägerbundes im Kaiserjägerheim Gasthof „Neu-
wtrt " statt. Bon der Bundeslettung war Oberst v. Cor¬
ds  er anwesend. Nachdem die Begrüßung durch den Orts-
gruppenfüyrer Hauptmann Reichmann erfolgt und die
Tagesordnung erledigt war, wurde über Anregung ein-
stimmig beschlossen, an einen; passenden Sonntag eine
kleine interne Unterhaltung als Dank für alle mt der
Kaiserjägertagung beteiligten Damen und Herren, die so
opferwillig sich in den Dienst stellten, zu veranstalten.
Zeitpunkt und Gastlokal wird noch bekanntgegeben. Zum
Schlüsse hielt Oberst v. Cordier einen warmen Nachruf
an die verewigte Frau Landeshauptmann und forderte
alle Anwesenden auf, sich zum Zeichen der Trauer von
den Sitzen zu erheben. Ferner wurde vom Ortsgruppen¬
führer Hanptmann Reichmann  über den in Hall im
dortigen Kaiferjägerheim vom Regrmentskommandanten
des 3. Regimentes, Oberst Nürnberger,  vorgeführ-
ten Lichtbilöervortrag — 12. Jsonzoschlacht— berichtet,
der äußerst gelungen mar : es wurde beschlossen, diesen
Bortrag auch in Wattens zu halten.

Bunter Abend in Srhwaz. Es wird uns berichtet: Me Rettungs-
wbteGung der Freiwilligen Feuerwehr in Schwaz veranstaltete
am 9. i>. M. im Hotel „Post" einen „B u n t e n Aben  d" und
errang dabe> einen vollen Erfolg . Der BÄKMcderchor des Lie-
derkvanzes Schwaz stellte sich unter Leitung Lehrer Thönys
mit heimatlichen Klängen zur Verfügung. in 'denen der erste
Tenor Gredler  durch Zillertaler Jodler brillierte , während den
übrigen iniusikalischenTeil des reichhaltigen Programms das so¬
genannte „kleine Orchester" des Musikvereines mit flottem Spiele
besorgte Die beiden deutschen Turnvereine legten mit erstaun-
lichen Hebungen cm Reck. bezw. am Barren ausgezeichnete Pro¬
ben ihres Könnens ab . Hans Rigger,  der beliebte Komiker
der Gesellenhausbühne , verstand es in d>er humoristischen Szene
„Der tüchtige Sanitäter " die Lachnerven des PubMkums zu er¬
schüttern. Etivas ganz neues aus dem Gebiete der Bühne,ureigen
war durch das Tanzfpiel „Schwazer Nockerl" geboten . Konditor
Heiß  ließ als S 'tadtkoch seiner dampfenden Pfanne nach und
nach die appetitlichen Nockerln entsteige»;, die von zwei Hilss-
köchen mit dem Servierbrett übernommen und sanft zu Boden
geleitet wurden , wo die schmucken Tuirnevinnen sogleich zierliche
Reigen aufführten . Schließili'ch wurden in sieben lelbcnden Bil¬
dern, von Kunstmaler August Wagner  geschickt gestellt. „Das
bedrohte Heim — die Brandkatastrophe " Augenblicke aus dem
Gebiete des Lösch- und Rettungswesens illustriert.

GlockenWsthe. Aus B r i x en im Tale wird uns be¬
richtet: Am 10. ö. M. fand in Brixen im Tale die Weihe
der Glocken statt, dte von der Firma Graßmayr  in
Innsbruck gegossen wurden.

Ein moverner Faltprospekt über Tritts im Gschnitztal
ist soeben von der Direktion der Hotelpension „Trinser
Hof" herausgegeben worden. Aus acht Setten zeigt der
Prospekt nicht nur in einer Reihe von prachtvollen Licht¬
bildern den landschaftlichen Reiz des gletschergekrönten
Gschnitztales, sowie die Inneneinrichtung des Hotels, son¬
dern auch zwei farbenprächtige wirkungsvolle Decküilder
aus der Hand des Kunstmalers Oswald Hen gst, die den
„Trinser Hof" und das winterliche Skileben im Höhen¬
bereich der Gschnitzer Berge darstellen. Die Landschafts-
aufnahmeu stammen von den Innsbrucker Lichtbildnern
Much Heiß  und Karl Dörnach,  der schöne Prospekt ist
in modernstem Kupferfarbentteföruck in der Wagner-
schen  Untversltäts -Buchdruckerei in Innsbruck  her-
gestellt worden.

Kletus Nachrichten ans Silz und Umgebung. Es wird
uns berichtet: Ein merkwürdiger Bahndiebstahl soll kürz¬
lich in Silz erfolgt fein. Ein größeres Quantum Eter-
nitdachplalten,  die in Vöcklabruck im Sommer d. I.
nach Tirol und Vorarlberg per Bahn aögeschtckt wurden,
sollen in Silz abhanden gekommen sein. Da kaum anzu¬
nehmen ist, daß jemaud derartige Ware verbergen könnte,
ist eher ein Irrtum als ein Diebstahl anzunehmen. —In
Kühtai wird derzeit das zweite Stockwerk ausgebaut, weil
sich sowohl zur Sommers - als auch zur Winterszeit Platz¬
mangel ergeben Hai. Desgleichen wird in Kühtai eine
Zentralheizung gebaut, so daß dort einige Proscssionisten
aus Innsbruck Beschäftigung haben.

Ueber den Brand in Telfs wird von dort noch berichtet:
Der Brand brach am 6. d. M. um halb 3 Uhr früh im
Stadel des Josef Party,  Platzmeister beim Sägebesitzer
Vinzenz Kranebitter , ans . Das Feuer breitete sich rasch
aus und griff auf das Jakob Wacker,  Franz K a t h r er n.
Tobias Hagele  und Joses und Berta Stöcker  gehörige
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Haus über, bas ganz ein Raub öer Flammen würbe-
vom Haus des Parth wurde der Dachstuhl zum Teile, der
Stadel und Holzschuppen aber gänzlich eingeäschert. Das
Stöckelgebäude der Berta Wallner  sowie der Dachstuhl
des Josef S t ö ckl wurden zum Teile zerstört. Infolge der
nach allen Seiten angrenzenden Holzbauten drohte für den
Ort eine große Katastrophe. Am Brandplatz erschien die
Ortsfeuerwehr mit ihren zwei Motorspritzen sowie drei
Handspritzen, die verzweifelt gegen die Macht des Ele¬
mentes kämpften. Die Nachbarfeuerwehren unterstützten
die Telfser Wehr nach besten Kräften, und so gelang es
nach einstünöiger Zusammenarbeit, das Feuer zu lokali¬
sieren. — Der Sachschaden ist sehr bedeutend. Mobiliar
und Vieh konnte zum Großteile gerettet werden. Die Ge¬
rüchte über Brandlegung fanden bisher noch keine Be¬
stätigung .

Verhaftung zweier jugendlicher Einbrecher. Aus Silz
wird uns geschrieben: Die sieben- bezrv. dreizehnjährigen
Knaben Alois und Engelbert Marschik  haben in den
letzten Wochen zweimal in das Verkaufslokal öer Frau
Sch arm er am Locherboden eingebrochen und verschie¬
dene Waren entwendet. Am 6. d. M. haben sie auch der
Kirche Locherboden einen Besuch abgestattet. Sie zer¬
trümmerten mit einer Hacke das Schloß des Opferstockes,
konnten jedoch den Inhalt nicht rauben. Dann erbrachen
sie ein versperrtes Eisengitter und versuchten in die neben
dem Altar befindliche Sakristei einzudringen, indem sie
den Dürstock aushackten. Sie dürften aber verscheucht wor¬
den sein. Am 21. Oktober brachen sie in die Haltestelle
Rietz ein und entwendeten aus dem Dienstraum eine
Eisenkasse. Auch verschiedene Fahrraddiebstühle haben sie
auf dem Kerbholz. Alois wurde am 9. d. M. vom Posten
O e tz, Engelbert vom Posten Imst verhafter.

Einbrecherplage in Seefeld. Von dort berichtet man uns:
In der Nacht vom 8. auf 9. ds. Bt. versuchten Einbrecher
im GeschäfteH l a u schka, Billa Ella, an der Bundes¬
straße einzubrechen. Da die Bewohner infolge der sich
wiederholenden Einbrüche wachsam geworden sind, wur¬
den die Täter verscheucht. Es wäre höchst Zeit, wenn alle
Sicherheitsvorkehrungen getroffen würden, die dieser
nächtlichen Landplage ein Ende bereiten.

Einbruch in Tarrenz . Von dort wird uns berichtet:
Am 7. d. M. wurde beim Schmiedmeister Ehrenreich
Sturm in Tarrenz  während sich die Bewohner aus
dem Markt in Imst befanden, eingebrochen. Dabei fielen
dem Dieb 2300 8, die in den Kästen verwahrt waren, in
die Hände. Wie wir nun erfahren, wurde der Täter , öer
sich durch seinen Aufwand, namentlich durch Wechslung
einer 1000-8-Note bemerkbar machte, von der Kriminal¬
polizei in Innsbruck  verhaftet . Er hatte das Geld
bis auf 1000 8 bereits verjubelt.

Theatergemeinde Feldkirch. Bon dort wird berichtet: Ms
Pflichtvorstelluna für September kommt am Donnerstag , den
14. ds., zur Ausführung „Der Schauspieldirektor"  von
Mozart und „Die Nürnberger Puppe"  von Adam, dar¬
gestellt von der Leipziger Kammeropern -Bereinigung unter Mit¬
wirkung des Lindauer Stadtorchesters.

Lauten-Liederabend Sven Scholander. Aus Bregenz  wird
uns berichtet : Der Liederabend dieses Künstlers am Samstag,
den 9. d. M., im Forster -Saale , hätte einen besseren Besuch
verdient . Die vorgetragenen Lieder zeigten Scholanders großes
Können und ernteten reichen Beifall . Besonders hervorzuheben
ist der schöne Vortrag des Liedes „Glocke" sowie der Lieder in
der Muttersprache Scholanders.

Konzerte in Bregenz. Von dort wind ums berichteit: Die Musik¬
freunde vom hier umtd Umgebung, sowie aus den Nachbarstaaten
halben nun mehrfach Gellezenheit, ihren Nachmittag bei Konzerten
zu veubvingen. Im „Deutschen Haus"  finden die Konzerte
umssveir Mtlitärmuflik  unter Leitung des Kapellmeisters
v. b. Thann  statt , deren Bortragsfolgen stets sorgfältig zusam-
mengestellt sind und den verschiedenen Wünschen nach musika¬
lischen Neuheiten bestmöglich Rechnung tragen . Im neuen
Forstersaale  konzertiert das Bregenzer Salonorche¬
ster unter Leitung des Herrn Hillebrandt,  der ebenfalls be¬
strebt ist, den Zuhörern einem vergnügten Nachmittag •zu bieten,
zumal schon der modern umgebaute Saal zu einem Besuche ein¬
ladet . Die seit l̂angem einge führten Konzerte des Münchener
Akademiker - Trios  im Hotel „Krone"  sind immer das
Mol biel-er Musikfreunde , bringt das Trio doch ein abwechflnngs-
reiches Programm , das zusagt. Auch das Hobel „Weißes
Kreuz"  und die B a h n h o s r e st a u r a t i o n haben Konzerte,
um ihren Güsten auch in musikaNscher Hinsicht etwas zu bieten.

Der Deutsche Fraurnverein Bregenz veranstaltet, wie aus
Bregenz berichtet wird, am 3. Dezember seinen N i k o l aus¬
übend  mit Glückstopf, dessen Erlös der Weihnachtshilfe und
anderen sozialen Zwecken zufällt.

Vom Vorarlberger Jnvalidcnverband . Aus Dorn¬
birn  wird berichtet: Der bisherige Sekretär Herr Franz
Nagel  sah sich krankheitshalber gezwungen, auf seine
Stelle zu verzichten. An seine Stelle berief von 25 Be¬
werbern dte Verbandsleitung nun Herrn Hans Dietrich
von Rankweil. Dem langjährigen , scheidenden Sekretär
sprach öer Verband den besten Dank für seine mühevolle
Arbeit aus . Um die Bevölkerung auf dte Not der
Kriegsopfer  aufmerksam zu machen und die an den
Nationalrat gestellten Forderungen zu unterstützen, wer¬
den vom Jnvalidenverbanö und dem Landesverbände der
Kriegerwitwen und -Waisen gemeinsame Versamm¬
lungen  abgehalten.

Ein Adolph-Saurer -Denkmal in Arbon. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: In den Seeanlagen von Arbon
wurde dem Gründer der bekannten Maschinenfabrik
Saurer , Adolph Saurer,  ein Denkmal erstellt und mit
einer besonderen Feier unter überaus zahlreicher Teil¬
nahme der Bevölkerung enthüllt.

SchenenSe Pferde rasten, wie aus Bregenz  berichtet
wird, am 7. d. M. vom Güterbahnhof mit einem leeren
Kieswagen gegen die Qucllenstvaße. Ing . Hotz von der
Vorarlberger Bauernkammer sprang den Pferden in die
Zügel und konnte sie zum Stehen bringen, ehe ein unver¬
meidliches Unglück in dieser verkehrsreichen Straße ent¬
stand.

Das Kriegerdenkmal in Bregenz. Von dort wird uns
berichtet: Mit der Frage des Denkmals für die Gefallenen
der Stadt Bregenz und mit dem Denkmal der Dreier¬
jäger wird sich der Landeskameradschaftsbundin Bre¬
genz  am Montag, den 11. d. M., in einer Versammlung
im „Goldenen Löwen" beschäftigen.

Auflösung des „Schweizer Vereines" in Bregenz. Von
dort wird uns berichtet: Wegen Nichtausübung seiner
satzungsgemäßen Bestimmungen verfügte dte Behörde die
Auflösung des „Schweizer Vereines" in Bregenz.

Platzmusik in Bregenz. Von dort wird berichtet: Der
Musikverein Bregenz - Vorkloster  unter Lei¬
tung des Kapellmeisters E r n e gab Sonntag , den 10. ds.,
mittags , in der Quellenstraße ein Platzkonzert. Am
Staatsfeiertag spielt dieser Musikverein am Südtiroler¬
platz.

Von der Bodenseefischerei. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Im September wurden im Bodensee- und Rhein¬
gebiet von deutschen Fischern insgesamt 51.078 Kilogramm
Fische(im August insgesamt 57.051 Kilogramm) ans Land
gebracht, im Werte von 86.757 (132.704) Mark. Am meisten
wurden Blaufelchen gefangen.

Man soll eine Krankheit nicht erst abwarten, sondern
ihr vorbeugen. Das geschieht am besten durch antiseptische,
wohlschmeckende Anacot-Pastillen. + 115a

AntofahrschnleE. Martin , Innsbruck . Bankstr. 1. Tel. 622.
Gründliche Ausbildung zu Herren- und Berufsfahrern.

4- Be 750
Feinste Qualität Karlsbader Oblate«, echter Bienen¬

honig. Egon Sta ub ach. Marktgraben 27. -KM230

Borträge und Veranstaltungen.
Iulfeier des Deutschen Turnvereins Innsbruck . Wie alljährlich,

begeht auch heuer der Deutsche Turnverein Innsbruck am 7. De¬
zember seine Iulfeier , verbunden mit dem Gedenken an die vor
36 Jahren erfolgte Gründung des Vereines . Auch diesmal wird
der große Saal des Hotels „Maria Theresia" seine gastlichen
Pforten öffnen, um den treuen Freunden und Gönnern des Ver¬
eines und der völkischen Turnsache in den Darbietungen der
verschiedenen Abteilungen ein Bild über die turnerische Arbeit
im Vereine vorzuführen . Die geistige Richtung, die in seinen
Reihen herrscht, wird ihren AuÄruck in der vom langjährigen
Turnwart und derzeitigen Obmann der Vereinsoorturnerschaft,
Turnbruder Ludwig K r ü n e s gesprochenen Iulrede finden. Vor¬
verkaufskarten sind zum Preise von 1.50 8 in der Papierhand¬
lung Vieider  am Marktgraben sowie allabendlich von Montag
bis Donnerstag um 8 Uhr am Tunboden (Leopoldschule) erhältlich.

Lichtbildervortragder Heimatwehr. Am 5. d. M. fand im Gast¬
hof „Sailer " in Innsbruck eine Lichtbilöervorführung der Haller
Heimatwehr statt , zu der Kamerad B i chI e r die verbindenden
Worte sprach. Die vorgeführten Bilder zeigten die mustergültige
Ausrüstung und Disziplin der Haller Heimatwehrmitglieder , ihre
stramme Ausbildung und opferbereite Hingabe zur Verwirklichung
des vaterländischen Staatsgedankens . Die Standesunterschiede
waren verwischt, auch hier nur ein Gedanke, ein Ziel, der Kame¬
rad für den Kameraden.

Innsbrucker Urania.
Kartenvorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbelnmdes.
Taxishof, Maria-Theresien-Straße 45. 9 bis halb 1 und 8 bis 6 Uhr.

Homer, Gesänge aus der „Odyssee" in neuer Bearbeitung von
Dörpfeld-Rüter. Montag. 11. d. M.. 8 Uhr abends im Elaudiasaol
wird Elly Freyer (Berlin -Wernigerode ) unter diesem Titel
ihren Innsbrucker RezttationsaLenid hatten . Die bekannte Rezi-
totorin wivd das ewig jugendfvische Werk Homers , in dem Uber
Menschen und Landschaft ein heller Sonnenglanz liegt, in den
markantesten Partien zum Bortrvg bringen . Die köstlichen Ge¬
schichten und Märchen durchpulst von naiver Freude wechseln mit
heldenhaften Episoden ab, die aber sicher nicht des Werkes tragen¬
des Moment darstellen,' sondern die Natürlichkeit im Fühlen und
Denken der Menschen dieser Dichtung sind das Unvergängliche
daran und Gestatten , wie Naufikaa in ihrer mädchenhaften Zart¬
heit U!nd Penelope in ihrer edlen stolzen Franenwürdv , werden
stets der Menschheit Ideale bleiben. Eintritt für Urania -Mit¬
glieder und Mitglieder der Bereinigung der Freunde des huma¬
nistischen Gymnasiums : 8 1.— (Nichtmitglieder 8 2.—), Schüler
und Studenten : 8 —.50.

Für den geschlossenen ermäßigten Tanzkurs für Ansänger und
Fortgeschrittenein der Tanzschule Eharly A. Kloß werden noch
heute .Anmeldungen in der Urania entgegengenommen.

Für den P h o t o k u r s werden Anmeldungen noch entgegen¬
genommen ! -ft M 259

Der Heimatwehraufmarfch am 12. November.
Die Festordnunz für  die Kundgebung der Tiroler

Heimatwehr ist wie folgt festgelegt:
9.50 Uhr: Abmarsch der Landesleitung mit den Ehren¬

gästen und der Standartenkompagnie (Hall) von der
Triumphpforte zum Berg Jsel , wo durch Kranznieder¬
legungen am Andreas -Hofer-Denkmal und am Katser-
jägergrabe das Andenken der Gefallenen geehrt wird.

10 Uhr: Sammlung der Innsbrucker Formationen und
der Abordnungen  aus dem Ober- und Unterland am
Jnnrain.

10.45 Uhr : Abmarsch durch die Herzog-Otto-Straße zum
Rennweg.

11.15 Uhr: F el dm esse, anschließend Wimpelweihe fol¬
gender Formationen : Sturmbataillon , MG .-Bataillon,
Skaldenzug, Arttllerteformation, Arbeiterbataillon, Eisen¬
bahnerwehr Tirol , Abschnitt1 und 3, sowie verschiedener
Tiroler Ortsgruppen . Hierauf Angelobung des Sturm¬
bataillons - Ansprache des Landesführers Dr . Steidle.

12.20 Uhr: Aufmarsch  durch die Stadt . Der Marsch
geht vom Rennweg über folgende Straßen : Hofgasse—
Herzog-Friedrtch-Stratze — Jnnrain —Bürgerstraße—An-
dreas-Hofer-Straße —Fischergasse—Leopoldstratze—Salur-
nerstraße —Südtirolerplatz —Brixnerstraße —Meraner-
straße—Marta -Theresien-Straße —Burggraben —Rennweg.

1.15 Uhr: Vorbeimarsch am Rennweg vor dem ersten
militärischen Führer der Oe. S .-S .-B. General Hül-
g e r t h und der Landesleitung.

Die Aufmarschrrdnung  ist wie folgt bestimmt:
Motorradkorps, Landesleitung und Standartenkompagnte,
der militärische Führer , Sturmbataillon , MG .-Bataillon,
Oberland und Turner , Artillerieformation, Fahnenkom¬
pagnie Innsbruck , Abschnitte 1 bis 6, Eisenbahnerwehr
Tirol , Arbetterbatatllon, Frontkämpferveretntgung, Ab¬
ordnungen aus den Gauen Mittel - und Westttrol und
Unterinntal.

Die Hausbesitzer der vom Aufmarsch berührten Straßen
werden gebeten, durch reichen Flaggenschmuck  der
Kundgebung ein festliches Gepräge zu geben.

*

Wie wir erfahren, ist von gewissen Stellen aus geplärrt,
den Heimatwehraufmarsch dadurch zu stö r en, daß sich in
Heimatwehruniformen gekleidete Individuen unter die

Montag , den 11. November 1929.

Zuschauer mischen und durch Provokationen Händel suchen
sollen. Es wurde daher der Polizei  Auftrag erteilt,
gegen alle Provokateure mitgrößterSchärfe  vorzu¬
gehen und auch Uniformierte, die sich außerhalb der ge¬
schlossenen Formationen befinden und zur Beanständung
Anlaß geben, nachsichtslos zu behandeln.

An die nationale Studentenschaft der llmverfität
Innsbruck.

Wir werden rrm Veröffentlichung folgenden Aufrufes
ersucht:

In Anbetracht der gespannten politischen Verhältnisse
in Oesterreich ist es notwendg, daß sich die gesamte natio¬
nale Studentenschaftzu einer Wehrformation zusammen¬
schließt. An allen anderen Hochschulen Oesterreichs be¬
stehen bereits ähnliche Wehrverbände, nur wir Inns¬
brucker nationalen Srudenten haben uns bisher noch nicht
geschlossen in den Dienst des Wehrgedankens gestellt. Da
die im deutschsretheitlichen Hochschulausschutzvereinigten
Korporationen bereits die Gründung einer natio¬
nalen Studentenkompagnie  einstimmig be¬
schlossen haben, ergeht der Aufruf besonders an die nicht-
korporterte Finkenschaft, sich geschlossen an der Gründung
der Studentenkompagnie zu beteiligen.

Kommilitonen! Am Mittwoch abends 8 Uhr c. t. findet
in der neuen Universität die Gründungsversamm¬
lung  der nationalen Stuöentenkompagnie statt, bei der
der zweite Landessührer der Tiroler Heimatwehren,
Herr Dr . Pesendorfer,  zur Studentenschaft sprechen
wird. Wafsenstudenten und nationale Finken, erscheint
vollzählig!

Für die derzeit im Hochschulausschuß Vorsitzende
Burschenschaft„Germania"

cand . med . Hermann Mittelberger , Vorsitzender.

Todesfälle.
In Schwaz starb Frl . Anna Winkler,  Private,

86 Jahre alt.
In Reutte:  Fabriksschlossermeister Leonhard Poh¬

le  r im Alter von 66 Jahren.
In Brixen:  Frau Maria Glaser,  geb . Pitz, Pri¬

vate, 69 Jahre alt - Amalia Loos,  Schneiderin. 26 Jahre,
und Maria Le chn e r, geb. Berger , im 60. Lebensjahre.

In Meran:  Dr . Johann Ham mann.  Advokat aus
B erlin,  tm 46. Lebensjahre.

In Deutschnofen:  Frau Theresia Pfeifer,  geb.
Trenkwalder, ehemalige Kohlererbötin.

In Ta bland  die 68jährige Schmiedmeisterin Maria
Witwe Raffeiner.

In Kalter«  Frl . Marie Mayr,  Geschäftstnhaberin,
im 72. Lebensjahre- in Alten bürg  bei Kaltern Josef
Koster,  Besitzer, im 75. Lebensjahre.

In St . Lamprecht:  Pater Leopold Napotnik.
Mit Pater Leopold, der ein Nesse des verstorbenen Mar-
burger Bischofs Michael Napotnik war , schied eine mar¬
kante, angesehene Persönlichkeit aus dem Leben.

In München  Vizeadmiral a. D. Waldemar Vol¬
le  r t h u n, zuletzt Redakteur der „M. N. N."

In Franken Hausen  a . Kyffh Dipl .-Jng . Franz
Olbrich aus Hall  t . T., im 37. Lebensjahre.

In Kronberg  im Taunus : Ethnologe Karl von den
Steinen,  ein Teilnehmer der deutschen Südpolexpe¬
dition von 1882.

In Kilchberg (Schweiz ) der Maschinenindustrielle
Gustav N a v i l l e, der vormalige Präsident des Zentral¬
verbandes schweizerischer Arbeitgeberorganisationen.

In Paris:  Prinz Nikolaus Karageorgewitsch
im 34. Lebensjahre an den Folgen eines Schlaganfalles
und Fürstin Olga Paley,  die Witwe des russischen
Großfürsten Paul.

Die lichttechnifche Ausstellung im Hochhaus.
Die Fertigstellung und vollständige Besiedelung des

Hochhauses  am Msmarckplatze benützten die städti¬
schen Lichtwerke zur Eröffnung einer lichttechnischen
Ausstellung,  tn der der Oeffentlichkeit zum Teil auf
experimentelle Weise bas Wichtigste aus der Ltchtwtssen-
schaft und der Lichttechnik verständlich gemacht werden
soll. Zur Eröffnung der Ausstellunghatten sich gestern
vormittags im großen repräsentativen Beratungssaal
des Hochhauses zahlreiche Gäste eingefunden, darunter
Bürgermetster Fischer,  Altbürgermeister Dr . Eder,
OberlandesgertchtspräsidentHofrat Dr . Durig,  Landes-
gerichtsprästdent Dr . Larcher,  Bundesbahndirektor
Sch ei bl , Landesgendarmeriedirektor Walter,  zahl¬
reiche Vertreter der Technik mit dem greisen Führer der
Tiroler Ingenieure , Oberbaurat R. von M e i n o n g an
der Spitze, die Vertreter mehrerer städtischer Aemter
usw.

Der Obmann des Verwaltungsausschusses der städti¬
schen Lichtwerke, Gemeinderat Dr. Peer,  begrüßte die
Gäste und schilderte die Entwicklung der Energiewirt¬
schaft in Tirol tm allgemeinen und tn der Stadt Inns¬
bruck im besonderen, und kam dann ans dte Ent¬
stehungsgeschichte und den Bau des Hochhauses zu
sprechen Er verwies dann noch auf die Bedeutung,
die die Lichttechnik für dte gesamte Oeffentlichkeit habe,
weshalb sich das Elektrizitätswerk zur Veranstaltung
der Ausstellung entschlossen habe.

Bürgermeister Fischer  würdigte dann in anerken¬
nenden Worten die Bedeutung dieser Ausstellung und
erklärte sie als eröffnet. Die Mitglieder des Verwal¬
tungsausschusses der Lichtwerke, sowie das Personal der
Lichtwerke mit den Direktoren Ing . Attlmayr und
Schwarzer  an der Spitze, übernahmen dann dte Füh¬
rung durch die tm siebenten Stockwerk untergebrachte
Ausstellung sowohl als auch durch verschiedene andere
Teile des Hochhauses.

In der Ausstellung, in die man durch einen kleinen
Vorraum mit einer lichtgetragencn Goldkuppel Mit , sei-
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feln vor allem -te  graphischen Darstellungen
Wer die Entwicklung des Beleuchtungswesens, aus
denen z. B. deutlich hervorgeht, daß die normalerweise
künstlich erzeugten Beleuchtungsstärken wett unter der
des Tageslichtes liegen. Interessante Demonstra¬
tionen  zeigen dann die Steigerung der Leistungsfähig¬
keit - es Auges bei guter Beleuchtung, wobei die Be¬
deutung der Lichtverteilung und der Schattigkeit gezeigt
wird, so u. a. an einer Büste, die nur durch Aenderung
in der Richtung des Lichteinfalles Fratzen zu schneiden
beginnt. Verblüffend wirken auch die Versuche über die
Farbe des Lichtes (besonders Wer den Farbenunter¬
schied von Stoffen), über die kinoartige Wirkung, die
durch einen Wechsel der Ltchtfarbe entsteht, usw.

Die Erfolge der Lichtwerbung  im Hinblick auf die
Schaufensterbeleuchtungwerden in graphischen Darstel¬
lungen gezeigt, ebenso die einzelnen Phasen der Ent¬
wicklung des Elektrizitätswerkes  der Stadt
Innsbruck , wobei man mit besonderer Deutlichkeit an die
Zeit des allgemeinen „Schwarzheizens" im Winter
1920/21 erinnert wird. Ausgezeichnet in den Rahmen der
Ausstellung patzt sich auch das Uhrwerk  für die große
Uhr des Hochhauses ein, nachdem die Uhr ja in der Höhe
des siebten Stockwerkes angebracht ist. Wer das feine
Räderwerk sieht, staunt über die Belastung, die es zu tra¬
gen hat, wiegt doch der große Zeiger allein über 200 Kilo.

Den Abschluß der Ausstellung, aus deren Objekten wir
hier nur einige nennen konnten, bildet eine mit allen nur
erdenkbaren praktischen elektrotechnischen Geräten in
Wohnzimmer, Küche, Bad, Waschküche usw. ausgestattete
behagliche Wohnung.  Dieser Teil der Ausstellung
wird sicher insbesondere bei der Frauenwelt das größte
Interesse finden. Betont sei, daß von den Besuchern der
Ausstellung namentlich die geschmackvolle Aufmachung
besonders anerkannt worden ist.

Besonderes Interesse erweckte bei den Gästen, die zur
Eröffnung gekommen sind, auch der prachtvolle Blick von
der Plattform des Hochhauses  auf die Stadt und
ihre Umgebung, ferner eine Besichtigung der Vüro¬
und Geschäftsräume  der städtischen Ltchtwerke.

Währeiid der Großteil der Räume einfache sachliche
Formen der Ausgestaltung und Einrichtung zeigt, weisen
die beiden Repräsentationsräume,  ein großer
und ein kleiner Sitzungssaal, wahrhaft fürstlichen Luxus
auf. Im kleinen Saal ist insbesondere ein großer runder
Tisch mit drei Meter Durchmesser, über dem eine mäch¬
tige Onyxplatte, durch die das Licht fällt, schwebt, beachtet
mrd bestaunt worden. Während in diesem Saal die Wände
getäfelt sind, sind sie im großen Saal Mt grauem Schleif¬
lack überzogen. In diesem Saal ist inbesondere die An¬
bringung der Beleuchtung interessant, da hier das Licht
durch einen Fries aus Alabaster fällt. Da insbesondere
der große Sitzungssaal als Repräsentationsraum
für die zahlreichen im Hochhause untergebrachten großen
wirtschaftlichen Unternehmungen  zu dienen
hat, ist hier die luxuriöse Ausstattung, die ja in der
Oesfentlichkeit zum Teil eine ziemlich heftige Kritik er¬
fahren hat, wohl einigermaßen gerechtfertigt. Jedenfalls
hat die Besichtigung des Hauses und seiner Räume, sowie
der Besuchd?r Ausstellung gezeigt, daß Mt dem Hochhaus
immerhin ein Werk geschaffen worden ist, das sich sehen
lassen kann und dem unbedingt eine besondere Bedeutung
für die Landeshauptstadt Tirols zukommt.

*

Die Ausstellung im Hochhaus ist bis auf weiteres,
Mt Ausnahme von Sonn - und Feiertagen, von 16 bis
19 Uhr geöffnet.

Vom Halsmann-Prozetz.
Der Wiener Verteidiger legt seine Vollmacht nieder.
Der dritte Verteidiger im Halsmann -Prozetz, der Wie¬

ner Rechtsanwalt Dr. Erwin Saxl,  hat die Vollmacht
niedergelegt, da Halsmann sich mit dem von dem genann¬
ten Verteidiget ausgearbeiteten psychiatrischen Teil der
Nichtigkeitsbeschwerde nicht einverstanden erklärt hat. Wie

Edle Nahrung
veredelt den Körper. Wer darauf Wert legt, sollte täglich min¬
destens einmal die natürliche Kraftnahrung Ovomaltine zu
Frühstück und Jause nehmen und sie stets seinen Kindern an

Stelle minder wertvoller Frühstücksgetränke geben. Auf diese
Weise wird der Körper mit lebenswichtigen Vitaminen ver¬
sorgt und die Widerstandskraft gestählt. ’rK

Dr . Saxl in der „N. Fr . Pr ." des längeren ausführte,
habe er festgestellt, daß das psychiatrische Gutachten der
Innsbrucker medizinischen Fakultät bedeutsame Anhalts¬
punkte für die Ausrottung der Frage nach Sinnes¬
verwirrung  im Zeitpunkte der Tat enthalte. In
dem Gutachten hieß es nämlich u. a.:

..An dieser Stelle möchte die Fakultät die Gelegenheit wahr-
nehme-n, einer irrtümillchen Auffassung vovzubeugeu, die sich
oielletcht aus dem nunmehr folgenden Abschnitt des ersten Gut¬
achtens ergeben könnte . Es liegt der Fakultät vollkommen
fern,, zu der Frage der Täterschaft des Angeklagten irgendmie
Stellung zu nehmen und dem Urteil des Schwurgerichtes vor-
zugreifen. Die Fakultät ist aber der Auffassung, daß es eine
schmene Beeinträchtigung des Angeklagten sein könnte , wenn
sie Ergebnisse der Untersuchung des Angeklagten und medi¬
zinische Erfahrungen unerwähnt liehe, die für den Fall , als
der Angeklagte der Täter wäre , die Möglichkeit einer
Entlastung  enthalten ."

In Ausnützung dieses Entlastungsmomentes habe
Dr . Saxl den psychiartischen Teil der Nichtigkeitsbeschwerde
bearbeitet. Die Geltendmachung des Nichtigkeitsgrundes
— Unterbleiben der Frage wegen stvafausschlteßender
Sinnesverwirrung an die Geschworenen— hätte den
Weg zu einer neuen Verhandlung eröffnet, denit der
Oberste Gerichtshof hätte nach Ansicht des Verteidigers
diesem Nichttgkeitsgrund Folge geben und das Urteil
auf heben  müssen.

Halsmann habe aber schon in der Verhandlung und vor
der Ueberreichung der Nichtigkeitsbeschwerdees abge-
lehnt, als sinnesverwtrrt zu gelten. Er wolle nicht aus
diesen Gründen seine Freiheit erlangen. Diese Weige-

54,- Griechenland 1, 30,- Rußland 1, 6,' Zusammen 14.699,
180.713.

An Mi et ob je kt en sind ausgewiefen: 16 Gasthöfe
und Hotels mit 808 Fremdenbetten, bewirtschaftete Schutz¬
häuser eines, Pensionen neun (261), Privathäuser 84
(1248), zusammen 110 mit 2317 Fremdenbetten.

$umen+6pot:t+fätsiel
Sport vom Sonntag.
Graz siegreich über Lustenau.

KB. Graz , 10, Nov. Im Entscheidungsspiel um die österreichische
Amateurbundesmei st erschüft  siegte der Grazer
Athletikklub gegen den Lustenauer Fußballklub 1907 mit 3 : 0
(3 : 0). Dadurch wurde der Grazer Athletikklub öster-
re i chi s che r Bundesmeister  für 1929/30. 3000 Zuschauer.

Polizeistädteweltkamps Wien—Berlin.
KB. Wien. 10. Nov. Im Zirkus Renz wurde heute vormittags

der Polizei st ädtekampf Wien — Berlin  ausgetragen.
Der Besuch blieb etwas hinter den Erwartungen zurück.
Hingegen standen die sportlichen Leistungen auf ansehnlicher
Höhe. " Die Wiener konnten die Gäste überraschend 6 : 2 besiegen.

Die Fuhballmeisterschaftenin Wien.
KB. Wien, 10. Nov. Die beiden einzigen erstklassigen Spiele

der Fußball ni ei st erschaft  wurden auf dem Sportplatz
in Hütteldors vor 15.000 Zuschauern ausgetragen . Bor Beginn
des Kampfes kam es zu einer Demonstration . Die An-

Bekömmliche Nahrung und Vitamine
Führst Du Dir zu mit Ovomaltine.

rung habe Dr. Saxl aus grundsätzlichen Erwägungen
veranlaßt, die weitere Verteidigung den zwei Inns¬
brucker Verteidigern allein  zu überlassen.

Einige Wiener Blätter melden, daß eine G erichts-
kommtssion  sich ins Zillertal begeben habe, um eine
neue Spur im Halsmann -Prozetz zu verfolgen. Die Kom-
MsstM sei aber wieder ohne Ergebnisse zurückge¬
kehrt.  Richtig ist, daß eine Kommission in Jenbach
war.

Seefeld im Fremdenverkehrsjahr 1928/29.
Der von der Verkehrssektton der Gemeinde Seefeld

zusammengestellteAusweis gibt für das vergangene
Winterhalbjahr  folgende Daten : November 112 an¬
gekommene Fremde,- 871 Nächtigungen: Dezember 1269,
11.513,' Jänner 1420, 15.505: Februar 1208, 18.060,' März
776, 7754: April 160, 1108. Das Sommerhalbjahr
weist folgende Daten auf : Mai 466, 3697; Juni 1812,
18.263; Juli 3348, 45.768; August 2976, 46.981; Septem¬
ber 910, 10.203; Oktober 242, 1890.

Die gemeldeten Fremden waren aus folgenden Län¬
dern, bezw. Staaten oder Weltteilen: Wien 602, 7726;
übriges Oesterreich 362, 3381; Deutsches Reich und Danzig
13.330, 164.650; Tschechoslowakei 110, 1548; England 39,
352; Ungarn 65, 904; Italien 49, 514; Luxemburg, Bel¬
gien und Niederlande 43, 567; Vereinigte Staaten und
Kanada 25, 258; übriges Amerika 1, 6; Schweiz und
Liechtenstein 17,148; Schweden, Norwegen und Dänemark
12, 109;. Frankreich 19, 117; Südslawien 6, 118; Asien,
Afrika und Australien 6, 145; Rumänien 4, 51; Polen
und Baltikum 3, 32; Spanien , Portugal und Andorra 3,

wesenden brachten Pfuirufe  auf den Sektionsleiter des
Rapid und Hochrufe auf den bekannten Spieler Horvath
aus , der infolge Differenzen mit der Klubleitung nicht in der
Mannschaft spielte. Im einleitenden Spiel siegte Austria gegen
Hakoah 3 : 0 (1 : 0), Rapid gegen Vienna 0 : 0.

*

Fußballspiele. F. E. Wacker-Iugenid gegen Hölting-Jugend.
Dieses Meisterschaftsspiel findet am 12. d. M. um halb 3 Uhr am
Flungeirsporiiplotzstatt . — F . C. Wacker 2 gegen F. C. Hall spielen
am 12. i>. M. um 3 Uhr in Holl.

Zirlerberg-Rennen. Der Automobilklub von Tirol ersucht uns
um Veröffentlichung nachstehender Mitteilung : In den foinsrzeii-
ttgen Vorderfchten zum heurigen Airl« berg-Rennen wurde u. o.
von verschiedenen Zeitungen hinsichtlich des Rekordes im Zirler-
berg-Renn >en 1928 beim Sieger Karl Ga I l irrtümlich die Fohr¬
zeugmarke „Standard " angeführt , während Karl Gall die vov-
iährige Bestzeit auf „B. M. W." fuhr , auf welcher Marke beim
heurigen Jirlerderg -Rennen Ferdinand Mitterer  die beste Zeit
der Tiroler Fahrer erzielt hat.

Bewirtschaftung der Dittes -Hütte. Aus Bludenz wird be¬
richtet : Ueber Ersuchen der Sektion Vorarlberg des D. u. Oe,
Mpenvereines hot die Gemeindevorstehung D a l a a s die Be¬
willigung der Bewirtschaftung 'dieser am Spulersee gelegenen
Hütte erteilt.

Der Skiverein Dornbirn hält am Mittwoch den 13 November
im ..Kreuz" seine Jahreshauptversammlung ab.

Oberbildstein als Winterfportplatz. Aus Lustenau  wird
berichtet: Das Ferienheim Oberbildstein wird den kommenden
Winter über als Ausgangspunkt für den Wintersport bsferr
gehalten werden . Die Anfangskurse im Skifahren stehen unter
der Oberleitung des Oberst i. R. Bilgeri  und soll der erste
Kurs am 15. Dezember beginnen . Dieser neue Wintersportplatz
wird besonders allen jenen willkommen iein, die nicht die Mög¬
lichkeit haben, weiter gelegene Skigebiete aufsuchen zu können.

(Nachdruck oerboten > 28

Die Tänzerin Orchidee.
Roman von I . Joseph-Renavd.

(Deutsch von Franz Fargo .)

Er antwortete noch immer nicht. Luicha fragte nach
einer Weile, mit gepreßter Stimme:

„Aber vielleicht hast du mich nicht mehr gern . . . und es
wird besser sein, uns Lebewohl zu sagen. . ."

Er griff nach der Speisekarte und sagte:
„Wir müssen an unser Mittagessen denken. Luicha, um

nicht zu spät zu kommen. . . das Essen wird hier nicht
schlechter sein als anderswo . . ."

Man trug ihnen das Menü auf : eine Gemüsesuppe, ge¬
kochtes Fleisch, getrocknete Trauben . Während der Mahl¬
zeit sprachen sie nichts. Als der Kellner vor Aoanss eine
Rechnung legte, die mit Kreide auf einer Schiefertafel ge¬
schrieben war , sagte Luicha schüchtern:

„Aoanss, laß mir die schwesterliche Freude , zu zahlen,
denn jetzt bist du noch ärmer als ich. . ."

„Nein . . . die Hälfte, wenn du willst."
Sie gingen langsam zum Studio zurück. Auf dem Wege

erklärte ihr Aoanss, wie man sich mit den Regisseuren auf
guten Fuß stellen müsse, um öfters beschäftigt zu werden.
Luicha hatte Mühe, ihre Tränen zurückzuhalten.

Bor dem Tore mußten sie an einer Gruppe von Figu¬
ranten vorbei. Luicha bemerkte, daß sie alle mit großem
Staunen auf Aoanss starrten und einander etwas zu¬
flüsterten. Sicherlich gefiel er ihnen . . .

Als sie im Studio waren, sagte Aoanss zu Courroux,
der auf sie zu warten schien:

„Ich will mich umkleiden. . . Ich erlaube mir, Sie auf¬
merksam zu machen, daß Fräulein Luicha zum erstenmal
filmt."

„Gut . . . ich will mich ihrer annehmen."
Während Aoanss davonging, näherte sich Courroux der

Tänzerin und sagte mit einer Hochachtung, auf die sie
nicht gefaßt war:

„Ich habe Sie erkannt, Fräulein . . . Sie sind Orchidee,
die berühmte Tänzerin . . . aus diesem Grunde kann keine
Rede davon sein, daß ich Sie bloß als Figurantin auf¬
nehme. . . Da Sie noch nie gefilmt haben, bitte ich Sie,
zuerst ruhig alles zu beobachten, um die ersten Kunstgriffe
des Handwerkes zu begreifen. . . Dort in jenem Lehn¬
stuhl, neben dem Dekor und versteckt durch diese Versatz¬
stücke. . . werden Sie allen Szenen folgen können, ohne
gesehen zu werben."

„Ich danke Ihnen , mein Herr."
„Wir sind jetzt mitten in der Arbeit mit „Prinz Jean ",

ein Film , der sicherlich denselben Riesenerfolg haben wird
wie „Ein Kolonialheld" . . . Sie werden das Vergnügen
haben, den größten französischen Filmkünstler zu sehen,
Jean Barliave ."

„Ich habe seinen Namen in den Zeitungen gelesen. . .
aber es ist schon lange her, daß ich in einem Kino war."

„Nun, Sie werden ihn setzt sehen. . . auf Wiedersehen,
Fräulein !"

Die Szene veranschaulichte die prachtvolle Halle eines
Privatpalais . Im Hintergründe führten einige Stufen
zu der breiten Tür , die geschlossen war. Es war nur eine
einzige Szene zu filmen:

Jean Barliave , die Tür öffnend und unter allgemeiner
Aufmerksamkeit die Halle durchschreitend. Man hatte diese
Szene bereits am Bortag gefilmt, aber eine verfehlte Be¬
leuchtung hatte mehrere Meter des Films undeutlich ge¬
macht, so daß man heute die Szene noch einmal aufnehmen
mußte. Eine so leichte Arbeit, daß Courroux und Walrud
genügten. Bnguelle war gar nicht gekommen.

In einer anstoßenden Abteilung filmte man einen Ball,
und man hörte am Klavier einen Boston spielen, um die
Darsteller in Takt zu bringen. In einem Käfig gähnte
ein Löwe mit wütendem Fauchen. Irgendwo hörte man
einen Regisseur, der sich mit einem Darsteller stritt : ,Hch
sage Ihnen noch einmal, mein Herr, daß Sie zum Kino
nicht taugen . . . gar kein Talent !" — „Sie sind mir nicht
maßgebend. . . ich habe schon mit Regisseuren zu tun ge¬
habt, die ihren Beruf verstanden, was Sie noch lernen
müssen. .

Die Figurantinnen für die Filmszene reihten sich jetzt
in der Halle. Sie waren durchwegs sehr hübsch und ihre
Abendtoiletten stammten aus ersten Pariser Modeateliers.
Dann gesellten sich einige Figuranten zu ihnen, im Frack.

„Beleuchten!" schrie Courroux.
Die Scheinwerfer machten die Gesichter bläulich, das

Licht knatterte förmlich und man sah in den Strahlen¬
bündeln den Staub tanzen.

Luicha, mit starrem Gesicht, schien sich um gar nichts zu
kümmern. . . Aoanss liebte sie nicht mehr! Dieses Glück,
das sie einst töricht zurückgewiesen hatte, war gekom¬
men . . . und entfernte sich für immer . . .

„Auslöschen! . . . Die Stellung ist gut, nicht wahr,Walrud '?"
„So gut als möglich!" bellte dieser zurück.
„Achtung. . . wir beginnen . . . man vergesse nicht, die

schwarzen Brillen abzulegen . . . Erinnern Sie sich, was
gestern geprobt wurde : alle Augen folgen Barliave , so¬
bald er eintritt . . . jeder sieht ihm nach, unauffällig, lang¬sam."

Luicha staunte, daß die Kinokunst nicht schwerer ins
Werk zu setzen war . . . Aber wo blieb Aoanss?

geleuchten ! Achtung. . . daß ja keiner voreilig die Tür
ansieht, durch die Barliave eintritt . . . langsam den Kopf
wenden. . . Sind Sie bereit, Walrud ? . . . Vorwärts . . .
sehr gut . . . treten Sie ein. Barliave !"

Was kümmerte sich Luicha um einen Kinodarsteller!
Sie war ganz an ihre Verzweiflung hingegeben. . . Aber
trotzdem sah sic nach der Tür . . . die sich vor Aoanss
öffnete. . . einem bezaubernd eleganten und schönen
Aoanss im Frack, weißer Weste, weißen Handschuhen,
einen schwarzen Abendmantel um die Schultern gewor¬
fen . . . Er sah achtlos die Anwesenden an, ohne jemand
erkennen zu wollen. . .

„Kommen Sie langsam näher, Barliave !"
Warum nannte man ihn Barliave ? War Aoanss viel¬

leicht der Stellvertreter . . . oder gar . . . nein, es war un¬
möglich! Das hätte er ihr nicht verhehlt!

(Schluß folgt.),
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Türkei ". Karden ssirb erhälikch im Vorrerkan -f am Spi -Mage und
am Vortage vormittags in der Tabaktrafik , Universitätstraße 9.
g-egenüber 'dar IestMenkirche ; an der Dheatievkasse eine halbe
Stunde vor Beginn «der Vorstellung« .

InnsbruLer koKZerte. ? — —
Die zweite _Veranstaltung der abgelaufenen konzertreichen

Woche, die Julius Patzak -München am Montag mit seinem Lieder¬
und Arienabend eröffnet hatte , bestritt Erna K o f l e r mit einem
Klavierabend am Donnerstag im Musikvereinssaale , dessen Vor-
tragsfolge ihr Gelegenheit zur Entfaltung mannigfach entwickelter
Gestaltungskunst bot. Wurden diese Möglichkeiten auch nicht nach
jeder Richtung hin gleichwertig erfüllt , so zeigte die Durchführung
des Abends doch, daß die Pianistin nicht nur über eine sorgfältig
durchgebildete Technik, sondern auch über bewußte stilistische
Unterscheidungsgabe verfügt . Eine besonders gewichtige Ausgabe
hatte sie sich gestellt mit dem Präludium und der Fuge in A-Moll
von Bach-Liszt. War eine Steigerung des Vortrages nach der
Seite des grandios Machtvollen wohl noch denkbar , so zeigte die
Interpretation doch, daß der Charakter des Monumentalen klar
erfaßt und sicher zum Ausdruck gebracht war . In scharfem inhalt¬
lichen Kontrast zu diesem Werke stand die unmittelbar folgende
Phantasie op. 77 von Beethoven, ein aus guten Gründen selten
gehörtes Werk ' denn es zählt gerade nicht zum Tiefsten, was
uns Beethoven geschenkt hat . Die Konzertgeberin spielte es mit
viel Hingabe, um sodann zum Besten des Abendes Uberzugehen:
dem Regerschen Es -Moll-Intermezzo und den trotz ihrer unleug¬
baren Längen herrlichen Kreisleriana von Robert Schumann . Der
psychischen Beweglichkeit der Pianisten stellte es das beste Zeug¬
nis aus , wie sie diesen im Wesen grundverschiedenen Werken
gerecht wurde . Speziell für Schumanns Romantik brachte sie eine
wohltuende , sentimentalitätsfremüe Klarheit mit , die ebenso das
Ergebnis musikalischer Schulung als unmittelbar empfundener
Einstellung auf das Werk ist. Die abschließende Es -Dur -Rhopsodie
von Brahms war zwar durchwegs gut gespielt, hätte jedoch noch
eine individueller und kraftvoller ausgeprägte Physiognomie er¬
halten dürfen . — Erna Kofler hat sich seit ihrem letzten Klaoier-
abend wesentlich vervollkommt : Hand - und Armtechnik sind sehr
solid und leistungsfähig , die Pedalbehandlung bedarf noch der
Verfeinerung , wodurch das Tonvolumen eine wesentliche Klärung
erfahren könnte . — Die Zuhörerschaft bedankte den schönen
Abend mit herzlichem Beifall.

Tags darauf fand in der Propsteikirche unter Karl Kochs Lei¬
tung das diesjährige Kirchenkonzert  des Pfarrchores Sankt
Jakob statt , das zwei selten gehörte Werke der geistlichen Chor-
literatur zur Aufführung brachte, und zwar zwei Weihnachts¬
kantaten : Joseph Rheinbergers „Der Stern von Bethlehem" und
Hugo Wolfs „Christnacht", lieber die Werke selbst hat Karl Koch
in trefflichen einführenden Worten an dieser Stelle bereits be¬
richtet. Die Aufführung (vom ersten Werke konnte ich die einlei¬
tenden Nummern leider nicht hören) stand insbesondere choristisch
auf sehr beträchtlicher Höhe, was vor allem Kochs jeder billigen
Effekthascherei abholden Dirigierkunst zuzuschreiben ist, die solcher¬
art dem Werke gibt , was ihm gebührt . Der Chor befindet sich
übrigens in vorzüglicher Verfassung und verfügt außerdem in den
Herren Auer , M u i g g und Steiner,  insbesondere aber in
der bewährten Emma Hampl - Haupolter  über ein aus¬
erlesenes Solistenmaterial . Beim Orchester inachte sich der Mangel
an entsprechend starker Besetzung des Streicherkörpers freilich hin
und wieder sehr empfindlich fühlbar.

Einen der ganz Großen im Reiche der Geigenkunst zu hören,
war am Samstag im großen Stadtsaal Gelegenheit . Zupackenüe
Kraft , Temperament , rhythinisches Gefühl beherrschen den Dor¬
trag . in dem Technik und Geist einen vollendeten Bund geschlossen
haben, bei Vasa P r i h o ö o,  dem tschechischen Geigerkönig.
Nach außen hin ist vielleicht das Verblüffendste, mit welch selbst¬
verständlicher Sicherheit und Eleganz die allererdenklichsten
Schwierigkeiten und Schikanen für Griffbrett und Bogen ge¬
meistert werden , wie selbst bei unnachahmlicher Behendigkeit der
Läufe niemals schärfste Klarheit und glockenreine Intonation
fehlen. Dieses enorme technische Köniien hatte der Künstler in
den Dienst der Wiedergabe der Kreutzer-Sonate , des A-Moll-
Konzertes von Karl Goldmark und einer Reihe rein virtuoser
kleinerer Sachen gestellt. An der ersteren konnte man übri¬
gens die Wahrnehmung machen, daß Vasa Prihoda gegenüber
seinem letzten Innsbrucker Auftreten auch musikalisch bedeutend
gewachsen ist. Im Konzerte kam sonach der große Virtuose zum
Worte , um in den kleinen Stücken schließlich mit seinen Zauber¬
kunststücken aufzuivarten , die das Publikum zu Heller Begeisterung
hinmssen. Charles C e r n § unterstützte den Künstler am Flügel
sehr verständnisvoll und sicher. — Es war ein Abend außerordent¬
lichen Mufizierens , den die Zuhörer nicht leicht vergessen werden.

— Innsbrucker Stadttheater . Ms geschlossene Vorstellung der
ArbÄ'teirkommer findet heute abends die erste Ausführung des
neuiuszenivrtsn „Wilhelm Dell" statt . Ws Prolog zu dieser Ver¬
anstaltung anläßlich des Staatsfeievtages , die um halb 8 llhr
beginnt , wird Josef Zetenius drei Gedichte sprechen und daß städ¬
tische Orchester wird dir Bundeshymne und -die „Tell"-Ouvertüre
von Rossini spielen. Walther Piischan vom Staatsthswtvr Mün¬
chen, der als Gast den Wilhelm Teil spielt, wird auch in feer am
Freitag den IS. d. M. statrsindenden Wiederholung (7. Vorstel¬
lung der Thentergemeinde ) Mitwirken Dil? Mitglieder der
Theatergemrinde werden daraus aufmerksam geinacht, daß die
Stammsitze für November heute, spätestens morgen , «inzulösen
sind, da Mittwoch bereits der öffentliche Vorverkauf beginnt . Am
Dienstag wird auf vielsache.n Wunsch zum endgültig letzten Male
bei volkstümlichen Preisen „Der keusche Lebemann " gegeben
wenden. Mittwoch „Hotel Stadt Lemberg" und Donnerstag in
Neeleiinstudierung ein weiterer Arnold und Bach-Schlager : „Der
wahre Jakob ". ' Samstag und Sonntag Gastspiel der Augsburger
Oper „Ter Barbier von Sevilla ".

--- Die Tiroler Heimatbühne bringt im Voiksspisihaius„Gol¬
dener Bür ", Schnesburggasse 31, am Dienstag den 12 d. Nt.
(StaatofeieMtog) 8 Uhr abends „Iagerbluat ". Volksstück in drei
Akten (fünf Bildern ) von Benno Raucheneg,ger unter der Spuel-
leiiung Alfons Kopp zur Aufführung . Kavtenvorverkauf an der
Schank.

= Poecr-Puppenbühn «, Anichstroße 33. Auch am Dienstag
(Republikfeiertag ) um HM» 3 und um ö Uhr sowie am Mittwoch
zu denselben Zeiten : „Kasperl als Prinz " und „Kasperl in der
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KABARETT-PROGRAMM
Hells Hellmont
Tanzkünstlerin

Franzi Wclsse
in ihrem Schlagerrepertoire

Trnppe Hassan Khadr.

Tommy Nigger
afrikanische Tricktänze

Corneil Jarosch
humoristische Vorträge

Acrobate , Egypten
Nenl

Eintritt frei

Artiste
Nenl Tanzkapelle : Theo Holzlager.
C. eöffnet ab !, Uhr 30 Har_

Sonn - un «ä Fesertasj s

FsiMHMmK-
Me Philosophie des Einbrechers.

Vor dem Gericht in Hannover  stand , wie der „Hannoversche
Anzeiger" mitteM , kürzlich ein oft vorbestrafter Einbrecher. Nach¬
dem der Staatsanwalt zwei Jahve Zuchthaus beantragt hatte,
wollte sich das Gericht zur Beratung znrückziehen. Vorher aber
hielt der Angeklagte folgende Rede:

„Meine Herren ! Sie sehen in mir das Opfer eines unabänder¬
lichen Schicksals. Sogenannte Willensfreiheit gibt es nicht. Was
in der Wiest geschieht, und dazu gehört auch jede menschliche Hand-

KONZERTDIREKTION EDGAR LEWIS.
1 Dienstag,  den 19. Novembex *, 8 Uhr , im Musik-
| vcreinssaa]

MISS  Itairas Solftsr (Klavier)
Beethoven — Chopin — Brahms — Liszt.

5 Berliner Pressestimme : „Hans Soltys verblüffend tech-
j nische Kultur und Großzügigkeit erinnert an keinen
; Geringeren als den jugendlichen Moriz Rosenthal."

Preise der Plätze : 8 1.50 bis 4.—, Stehplätze 1.—.
Kartenverkauf am 18. und 19. November von 10 bis
1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr im Musikvereinsaebäude.

lang , ist seit Urbeginn aller Zeiten feststehend. Die Ursachen sind
gegeben, daher die Folgen unabwendbar . Nach meinen Charak-
teranlagen , die ich mir nicht gegeben Hobe, sondern die mit mir
geboren sind, noch meiner Erziehung , meinen Erlebnissen, mußte
ich notwendig zu dem werdeu was ich geworden bin. Wenn Sie,
meine Herren , den gleichen Einflüssen wie ich unterstanden hät¬
ten , würben Sie ebenfalls den Einbruch begangen haben Mit
dieser Ansicht befinde ich mich in guter Gesellschaft. Ich brauche
da nur aus Spinoza  und L e i b n i z hinznweifem Selbst der
heilige A u g u st i n ots und später Calvin  lassen alle mensch¬
lichen Handlungen von einem unabänderlichen Ratschlüsse Gottes
abhüngen . Ich habe demnach nur getan , was ich tun mußte . Sie
können mich unmöglich dafür bestrafen» und ich beantrage daher
meine Freisprechung."

Das Gericht entschied: „Dir sind den Ausführungen des An¬
geklagten gefolgt. Was geschieht ist notwendig und die unab¬
änderliche Folge, aller vorhergegangenen Ursachen. Es ist mithin
v«n Angeklagten infolge feines Charakters und fe>iner Erlebnisse
vom Schicksal bestimmt worden , daß er den Einbrnchsdiebstahl
aussühren mußte . Ebenso hat ober dos Schicksal bestimmt, daß
das Gericht auf Grund der Beweisaufnahme die Anklage für be¬
wiesen angesehen hat . Dieser unabänderlichen Folge konnte sich
dos Gericht nicht entziehen . Die Ursachen, nämlich die Tat und
das Gesetz, waren gegeben,' die Strafe muß daraus nwturnot-
wen'dig heroargehen ." Sprach - und verkündete das Urteil : zwei
Jahre Zuchthaus usw. „Angeklagter . nehmen Sie die Strafe an ?"

Angeklagter : „Das Schicksal verlangt , daß ich dagegen Be¬
rufung erhebe."

Vorsitzender: „Das mag fein. Vermutlich wird aber dasselbe
Schicksal dafür sorgen, daß Ihre Berustinq verworfen wird ."

MUSIKVEREIN INNSBRUCK.
Freitag , 15. November, 8 Uhr, im Musikverein

I. Kammerniusikabend «»
, des

Innsbrucker Streichquartetts
Werke von Beethoven (F-Moll). Weismann und

Dvorak (C-Dur , op. 01).
Kartenvorverkauf int Musikverein:

Mittwoch, 13., Donnerstag, 14., Freitag , 15. November,
von 9 bis Vrl Uhr und 3 bis 6 Uhr.

5 Die angefochtenen Wahlen in die Krankenkasse der Vundes-
angestellten . Wien,  10 . Nov Der Vcrwaltungsgerichtshos be¬
schäftigte sich gestern mit der Beschwerde des Schutzverban¬
des  der bei der Krankenverficherungsanftalt der Bundesange-
stcllten Versicherten gegen eine Entscheidung des Bundesmini¬
steriums für soziale Verwaltung , in der die Wahlen in den Vor¬
stand und das Schiedsgericht der Anstalt angefochten wurden . In
der Beschwerde wird ausgestihrt , daß die unzufriedenen Kassen-
mitglieder vor mehr als wer Jahren den Schutzverband grün¬
deten. Die Mitglieder des Schutzverbandes machen der Kranken¬
kasse den Vorwurf , daß ihr Berwaltungsapparat viel zu kost¬
spielig ist und daß die Kasse ihren Mitgliedern sehr wenig bietet.
Bei den Wahlen in die Krankenkasse im November 1928 ist die
Liste des Schutzoerbandes mit der Begründung abgswiesen wor¬
den, daß nur berufliche  Interessenvertretungen Wahlvor-
schlüge einbringen können . Das Bundesministerium für soziale
Verwaltung hat die Berufung des Schutzverbandes mit der Be¬
gründung ab gewiesen, daß die Wahlvorschläge verspätet einge¬
reicht worden seien und daß der Schutzverband zur Erstattung
von Wahlvorschlägen nicht berechtigt sei, weil er nicht berufliche
Interessen vertrete . Gemeinsam mit dieser Beschwerde wurde
auch über eine Beschwerde des Verbandes der Bundessicherheits-
exekutive in Wien gegei eine Entscheidung des Bundesmini¬
steriums für soziale Verwaltung verhandelt , die sich auf die Wah¬
len in den Landesvorstand der Krankenversicherungsanstalt in
Bregenz  bezieht . Nach mehrstündiger Verhandlung verkündete
der Vorsitzende, daß die Entscheidung über beide Beschwerden am
22. d. M. veröffentlicht werden wird.

8 Zusammenbruch eines Bankhauses infolge Berschwsndungs-
fucht der Bankierstochter . Breslau ., 9 , Nov, Vor dem Schöf¬
fengericht in Waldburg in Schlesien begann nun der Prozeß
gegen den Inhaber des Bankhauses Julius W a l d m a n n m
Freiburg in Schiefien wegen Konkursverbrechens , Vergehens
geigen -das Depotgefetz und Untreue . Mstangeklagt ist seine 38-
jährige Tochter Martha  Ter Zusammenbruch des Bankhauses
wurde durch Martha Walomann verursacht, die allein infolge
unsinniger Verschwendungssucht  150 .000 Mark ver¬
schleudert hat . Die ausgesprochen häßliche Frau , die Ge-schästö-
sührerin des Bankhauses war . entnohnt große Summen , die Ein¬
lagen kleiner Leute, und Züchte sich mit diesem Geld die Liebe
junger Männer zu erringen Der Hauprfaoorit der lebenslustigen
Bankierstochter war der Kassier des Bankhauses , Heine,  der
ebenfalls auf der Anklagebank fitzt. Martha Waldmann schenkte
dem Kassier 46.000 Mark in bar , zwei Motorräder und eine Um»
menge von Lebensmitteln , 'o daß Heine selbst nichl mehr wußte
was er damit ansangen sollte, und sich zuletzt die Geschenke ver¬
bat. Sie unternahm mit ihrem Liebhaber Ausflüge . wobei sie
ganze Ladungen Geschenke miinahm , für die eigen« L a sta u t o s
verwendet wurden . — Das Urteil lautete gegen den lAfährigen
Bankier auf zweieinhalb Jahre  Gefängnis wegen ein¬
fachen Banlrerotis , Verbrechens gegen das Bankdepotgesetz. Unter»

1 schlagung und Betruges , seine Tochter Martha erhielt wegen

fortgesetzter Veruntreuung und Betruges drei Jahre und
drei Monate  Gefängnis . Der Mjähvige Heine, der besondere
Günstling der Tochter, evhtM wegen Beihilfe zur Veruntreuung
und wegen Hehlerei ein Jahr  Gefängnis.

§ Der tschechoslowakische Spionageprozetz in Ungarn. Buda¬
pest . 9. Nov Das oberste Handeisgevicht verhandelte -heute olls
zweite Instanz den Prozeß gegen den tschecho-slowak-ifchen Gifen--
bahmibeamten Vinzenz P e cha und den Landwirt Johann T o t h»
die von dem Budapefter Honuedgevicht wsgien Spionage vev-
urtellt worden waren , und zwar Pecha zu fünf Jahren , Toth zu
dre>i Jahren schweren Kerkers , außerdem zur Degrad -ierung . ^Das
oberste Honoedgericht erklärte das Urteil des Honve>dgerichtes
Budapest für nichtig  und verurteiite Pecha zu 4 Jahren und
6 Mona-ten schweren, verschärften Kerkers . Pecha wird nach
Verbüßung feiner Strafe des Landes verwiesen. Toth  wurde zu
2K  Jahren verschärften Kerkers oerurteM.

mattet mit
Berhafümg der Wiener Auwbsndilen.

Wien, 10. Nov. AchtundvierzigStunden nach dem auf¬
sehenerregenden Raubanfall an dem 70jährigen Kassier
K a n d l e r der Hohenauer Zuckerfabrik Ln der Ferstelgasse
und riach der Flucht der Täter in einem gestohlenen Auto
wurden vier  der direkt an der Tat beteiligten Personen
und zwei Mitschuldige verhaftet. Sie wurden der Täter¬
schaft überwiesen und zum Geständnis gebracht und die
Beute sichergestellt. Die Täter sind Jugendliche, 17 bis
20 Jahre alt , dte mit Totschlägern und Revolvern aus¬
gerüstet waren, fähig und bereit, vor nichts zurückzu¬
schrecken. Durch Anzeigen aus dem Publikum, dte auf
Grund der Zeitungsberichte einltefen, wurde auf jene
Personen aufmerksam gemacht, die dann tatsächlich als die
Täter verhaftet wurden. Gleichzeitig aber hat durch die
kriminalisttsche Arbeit das Stcherheitsbüro mehrere Tat¬
umstände ermittelt, eine bestimmte Spur gefunden und
diese energisch verfolgt, und auch diese Spur führte zu
jenen Jugendlichen, auf die die Anzeigen aufmerksam ge¬
macht hatten.

Die Verhafteten sind der 19jährige Willibald Pra-
wodnik,  der 17jährige Elektriker und Gewerbeschüler
Franz Pfeiffer,  der Mjährtge postenlose Magazineur
Hermann Lammel,  der 20jährige Elektromonteur Otto
Iahoda,  der 17jährtge Setzerlehrling Josef Bätsch und
der 20jührige Installateur Franz Rotier.

Das Beispiel eines Kriminalfilms.
Nach dem Geständnis der Verhafteten hatten sie sich in

einer T a n zs chu l e im 17. Bezirk kennengelernt und nach
einem Kinobesuch,  bei dem ein Raubanfall tn einem
amerikanischen Film vorgeführt wurde, schon vor einiger
Zeit den Plan gefaßt, ebenfalls einen Raub an einem
Kassenboten zu begehen.

Der Plan wurde von ihnen eingehend besprochen. Es
soMe zuerst ein Auto gestohlen  werden , das die
Täter auf der Flucht benützen wollten. Die Rollen wur¬
den genau verteilt und für den letzten Donnerstag war
die Ausführung des Verbrechens festgesetzt. Sie trafen ein¬
ander in einem Kaffeehaus in Hernals , und dort wurde
vereinbart , daß Prawodnik als Chauffeur ein Auto ent¬
führen sollte. Pfeiffer, Lammel und Jahoda warteten tn
der Sensengasse. In der Mariannengasse entführte der
Chauffeur das Auto der Elektrizitätswerke, kam damit an
die bezeichnete Stelle in der Sensengasse und die vier
fuhren nach Neuwaldegg, wo die ihnen von Bätsch über¬
gebene falsche Nmnmernto.fel mit Kleister über die richtige
Kennzeichentafel geklebt wurde.

Bon Ncuwaldegg fuhren sie dann wieder zur Stadt zu¬
rück, und zwar zur Nationalbank. Nach der schon früher
durchgeführen Rollenverteilung  wurde vorgegan¬
gen. Prawodnik wartete in der Nähe, am Volant sitzend,
u.it nicht KbgLstelltem Motor. Jahoda blieb zu seinem
Schutz beim Wagen und ihm siel auch dte Aufgabe zu,
nach dem Ueberfall den Wagenschlag zu offnen und rasch
wieder zu s chl i c tzeu, um das Einsteigen und rasche Weg¬
fahren zu ermöglichen. Pfeiffer sollte den Schlag gegen
den Kassenboten  führen , Lammel die Tasche mit
dem Gelde rauben und beide dann ins Auto springen
und davonfahren. Genau nach dem Plan wurde vvrgegan-
gen. Lammel ging tn den Kassenraum der Nationalbank,
um nach einem Opfer Umschau zu haltert, während Pfeif¬
fer als Avisoposten auf der Straße blieb.

Ein älterer Mann , der als Kassenbote die Nationalbank
verlassen hatte, mar als erstes Opfer anserfehen. Sie ver¬
folgten ihn ihrer Angabe nach bis in die Innere Stadt,
das Auto fuhr langsam nach, aber es fand sich nirgends
eine Gelegenheit, den Kassenbvten zu überfallen, weil in
den Straßen viele Passanten anwesend waren. So mußten
sie den Plan dieses Uebersalles wieder fallen lassen. Dann
fuhren sie zur P o stsp a r ka sse, um dort nach einem an¬
dern Opfer zu suchen, als sich aber auch hier keine Gelegen¬
heit zu einem Ueberfall bot, fuhren sie w i ed e r zu r N a-
tionalbank  zurück. Das Auto wartete in der Ferstel-
gasse, und als der alte Kassenbote das Gebäude verließ,
wurde er, von Pfeiffer und Lammel unauffällig verfolgt,
in der Ferstelgasse durch Pfeiffer mit dem Kabelrohr
niedergeschlagen.  Lammel raubte die Tasche, beide
sprangen tn den Wagen, der sofort in rasendem Tempo
davonfuhr imd bei der Kreuzung der Währingerstraße
und der Bergstraße sich plötzlich dem Wachskordort gegen-
üverfah, der wegen der Zwischenfälle am Anatomischen
Institut dort war.

Auf Ser Flncht.
Ohne zu überlegen, fuhr Prawodnik in dem rasenden

Tempo weUer. Er durchbrach den Wachekordon. Wache¬
beamte hatten die Säbel gezogen und die Glasfenster des
Wagens sowie die Windschutzscheibe cingeschlagerr. Durch
einen dieser Säbelhiebe hatte Pfeiffer eine blutende
Verletzung an der rechten Schulter erlitten . Dessenunge¬
achtet wurde die Flucht fortgesetzt. In der Georg-Sigl-
Gasse wurde jäh abgebremst, und Jahoda und Pfeiffer
verließen das Auto. Prawodnik und Lammel fuhren in
demselben rasendem Tempo weiter. Pfeiffer,  der dte
Säcke mit dem Silber - und Ntckelgeld bei sich hatte, war
allein nach Neuwaldegg gefahren, und hatte dort diesen
Teil der Beute, die bei dem Raubanfall verwendete Waffe
und sein Schulzeug vergraben. Bei der Ausüburig der Tat
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hatte jeder einen  gelabenenRevolver bei sich. Pra-
ivoönik hatte sich überdies einen schwarzen Schnurr¬
bart angeklebt.

Me Spukgeschichte von Eggenberg.
Graz, 10. Nov. Nach den bisherigen Ermittlungen in

der Spukaffäre in der Gemeinde Eggenberg ist festgestellt,
daß fremde Hände nicht im Spiele sind. Der Verdacht,
daß die Frieda Weiß  selbst die Mörtelstttcke wirft, er¬
wies sich als falsch. Auch dann, wenn man ihr die Hände
hielt, regnete es Mörtel . Interessant ist auch, daß die
Wände des Raumes keinerlei Abbröckelungen
zeigen. Auch die Tochter der Hausbesitzerin Hugmann
fand Mörtel in ihrem Haar vor, als sie das Zimmer der
Weiß verließ.

Die Vorgänge beschäftigen eine Reihe von Fachleuten,
die von einer F er n su g g est i o n der Weiß sprechen. Sie
soll Medium eines Hypnotiseurs sein, der sie aus große
Distanz beeinflußt. Frieda Weiß ist von ihrer Parterre¬
wohnung in den ersten Stock zu den Eltern ihres Bräu¬
tigams übersiedelt und weigert sich hartnäckig, jemanden
in die Wohnung einzulassen. Auch Verwandte sind be¬
müht, Besuche von ihr fernzuhalten. Der Andrang von
Neugierigen ist aber so groß, daß die Gemeindewache den
Verkehr regeln muß.

Frieda Weiß ist seit längerer Zeit herz- und nevven-
leidend und hat schon vor längerer Zeit einen Nerven¬
zusammenbruch  erlitten . Sie begab sich heute nach¬
mittags zu dem Spezialarzt für Nervenleiden Univ.-
Prof . Dr . Zrngerle,  um sich von ihm untersuchen zu
lassen. Das Ergebnis dieser Untersuchung ist noch nicht
bekannt geworden.

Eisenbahnunglück in Dessau.
Dessau, 11. Nov. (Priv .) Auf dem hiesigen Bahnhof

ereignete sich gestern früh ein schweres Eisenbahnunglück.
Der Personenzug Magdeburg —Leipzig,  der
wegen Umbau der Strecke den Güterbahnhof durchfahren
mutzte, entgleiste. Zwei Reisende und der Lokomotiv¬
heizer wurden getötet,  sechs Personen schwer und meh¬
rere leichter verletzt. Der Lokomotivführer hat Selbst¬
mord  verübt - er wurde erhängt  aufgefunden . Die
Ursache  des Unglückes ist noch nicht festgestellt,' die
Weichen standen richtig. Der Lokomotivführer hatte für
die Umlenkung des Zuges einen schriftlichen Vor¬
sich  t s b ef eh l erhalten. Das klar sichtbare Signal stand
vorschriftsmäßig: der Zug fuhr trotzdem mit großer Ge¬
schwindigkeit über die doppelte Kreuzungsweiche.

Aus Habgier den Vater ermordet.
Brünn , 10. Nov. In dem kleinen Städtchen Pfassen-

d o r f in Mähren wurde in einem Steinbruch der Haus¬
besitzer Johann Lestina  ermordet aufgefunden. Die
Leiche hatte im Rücken ein breites Messer stecken, das aus
dem Haushalt des Ermordeten stammt. Die Erhebungen
führten zur Verhaftung des Sohnes und der Tochter
des Hausbesitzers. Nach anfänglichem Leugnen gestanden
die Geschwister, den Vater auf einem abendlichen Spa¬
ziergänge ermordet zu haben. Den Stich, der das Herz
durchbohrte, hat die 18jährige Tochter  meuchlings ge¬
führt, nachdem der Sohn mit dem Vater, den er in ein
eifriges Gespräch verwickelt hatte, vorangegangen war.
Nach der Tat schleppten die beiden Geschwister die Leiche
in den nahen Steinbruch und versuchten sie dort zu ver¬
scharren. Sie wurden aber durch Ausflügler gestört und
mußten die Leiche liegen lassen. Die furchtbare Tat haben
die Kinder aus Habgier  verübt . Sie haben selbst gestan¬
den, dem Vater — die Mutter ist schon seit vielen Jabren
tot — seit drei Jahren nach dem Leben getrachtet zu
haben, um selbst in den Besitz des Vermögens zu gelan¬
gen und ein selbständiges Leben führen zu können.

Bandenüberfall ans einen Zng in Bulgarien.
KB. Sofia, 10. Nov. Als heute abends ein gemisch¬

ter Zug,  der einige Personenwagen enthielt, auf der
ElsenbahnstrecksBerkovitza,  ungefähr 20 Kilometer
von der südslawischen Grenze entfernt, in einer kleinen
Haltestelle auf freiem Felde kurzen Aufenthalt machte,
drang eine aus fünf bewaffneten Männern  be¬
stehende Bande in den Zug ein, plünderte  die Reisen¬
den aus und verschwand sodann.

* Siebzigjähriges Stiftungsfest der ältesten Burschen¬
schaft Oesterreichs. Am 10. November 1859 wurde die
Burschenschaft„Olympia"  in Wien gegründet, die
älteste der bestehenden studentischen Korporationen, die
den Geist und die Ideale der deutschen Burschenschaft
auf österreichischen Boden verpflanzte. Anlaß zu ihrer
Gründüng gab der hundertste Geburtstag Friedrich
v. Schillers.  Die violette Mütze der „Olympia"
haben im Laufe der 140 Semester ihres ununterbrochenen
Bestandes eine Reihe hervorragender Persönlichkeiten ge¬
tragen. Unter öeit lebenden Mitgliedern befindet sich der
Vorstand der Dritten medizinischen Universitätsklinik
Cb vostek.  Ihr Gründungsfest feierte die Burschenschaft
„Olympia" mit einem großen Kommers im Wiener Kur¬
salon am Samstag , den 9. ö. M. Die „Olympia" besitzt
sein einigen Jahren ein eigenes Haus in der Martins¬
straße im 18. Bezirk, das zu den schönsten Vevbinöungs-
bäusern Wiens gehört.

* Der Wiener Fremdenverkehr im Oktober. Das Zen-
tralmelöungsamt der Polizeidirektion in Wien  ver¬
öffentlicht die Fremdenziffern für den vergangenen Mo¬
nat . Es waren demnach im Oktober 55.043 Fremde in
Wien, darunter 36.174 Ausländer . Unter den Fremden
befanden sich 8036 Reichsdeutsche, 7526 Tschechoslowaken,
4580 Ungarn, 2224 Rumänen , 1961 Südslawen, 1939
Amerikaner, 1269 Engländer , 1035 Schweizer, 526 Fran¬
zosen und 493 Holländer. Der Rest verteilt sich auf alle
übrigen Nationen.

* Bleivergiftungen unter den Bühnenarbeitern der
Wiener Staatsoper . Seit einiger Zeit sind 16 bis 18 Büh¬
nenarbeiter der Oper unter Erscheinungen einer Blei¬
vergiftung  mehr oder minder schwer erkankt. Es
wid behauptet, daß diese Erkrankungen von der Beschäs-

.tigung mit den in der letzten Zeit neu angefertigten
Dekorationen  herrühren , von denen der Anstrich
sehr leicht unter Staubentwicklung abblättere. Bor zirka
drei Wochen hat eine staatliche Untersuchungskommission
eine Kontrolle der beanstandeten Dekorationen begon¬
nen. Das Resultat der Untersuchung ist noch nicht bekannt.

* Auslandswerte auf dem Geldmarkt unverändert. Wien,
9. Nov. Die Unruhestifter sind nicht auf ihre Rechnung gekommen.
Auf dem heutigen Geldmarkt waren die Auslandsvaluten und
-devifen unverändert.  Nur italienische Lire und tschecho¬
slowakische Kronen waren in effektiven Noten etwas geschwächt.

* Selbstmord des früheren Bürgermeisters von Leoben.
Am Samstag nachmittags hat sich der frühere Bürger¬
meister von Leoben und Obmann der sozialdemokratischen
Bezirksleitung Hans Primus  wegen unheilbarer
Krankheit durch einen Sprung in die Mur getötet. Sein
Bruder , der Oberrevident st P . Karl Primus , hat vor
kurzem ebenfalls Selbstmord begangen.

* Todessprung vom Judenbnrgcr Stadtturm . Der alte
Römerturm, der allein am Kirchenplatz, abgesondert von
der Stadtpfarrkirche steh.', und eine Höhe von 72 Meter
hat, war Schauplatz einer schrecklichen Tat . Von der Ga¬
lerie des Turmes stürzte sich der 1907 geborene Wagen¬
schmied Karl Pstngsiner  60 Meter in Tiefe, wo er
zerschmettert liegen blieb. Nach einem Vorgefundenen
Briefe scheint eine Liebesaffäre die Ursache des Selbst¬
mordes zir sein.

* Noch 10.009 ungarische Kriegsgefangene in Rußland?
Im ungarischen Abgeordnetenhaus interpellierte Abge¬
ordneter Fabian  wegen der Heimbringung der noch
immer in Rußland befindlichen ungarischen Kriegsgefan¬
genen, da sich nach zuverläsiigen Angaben in Rußland
noch mehr als 10.000 ungarische Kriegsgefangene befin¬
den, die wegen GeldmaiEels nicht in der Lage seien, heim-
zukchren.

* Gefährliche Abentenerlttst. An der medizinischen
Fakultät der Budapest er Universität  sind in der
jüngsten Zeit zahlreiche R o ckdiev  st äh  l e vorgekom¬
men. Am Mittwoch gelang es nun der Polizei, den Täter,
einen Gymnasialschüler,  zu eruieren und zu ver¬
haften. Der Knabe gestand, daß er beinahe täglich im
Universitätsgebäude einen Rock gestohlen habe. Er habe
die Röcke verkaufen wollen, um die Reisespesen nach
Marseille zusammenrnbringen, wo er in die Frem¬
denlegion  eintreten wollte. Der jugendliche Dieb
wurde dem Jugendgericht übergeben.

* Zigeuner als Räuber. Olmütz,  8. Nov. In der Stadt
Sternberg  drangen letzte Nacht drei bewaffnete mas¬
kierte Räuber in die Wohnung eines Ingenieurs , wo
sie Kleider und Wäsche tm Werte von einigen tausend
Kronen entwendeten. Die Räuber setzten sich aus der
Flucht, als sie verfolgt wurden, durch Nevolver-
schüsse  zur Wehr. Kurze Zeit darauf überfielen die
Banditen eine Gastwirtschaft. Auch hier hielten sich die
Räuber die Verfolger durch Schüsse vom Leibe. Dann
übersielen die Räuber eene andere Gastwirtschaft. Auch
hier flüchteten sie, indem sie eine Verfolgung durch Re¬
volverschüsse verhinderten. Die Gendarmerie vermutet,
daß die Räuber Zigeuner  seien.

* Zwölf Minuten interurbane Telephongespräch«. Sämtliche
europäische Postverwaltungen haben erne Vereinbarung unter¬
zeichnet, die für viele Interessenten des interurbanen Telephon¬
verkehres von Interesse und diesmal angenehmerweise auch von
Vorteil ist. Bisher wurden derartige Gespräche nach sechs Minuten
automatisch getrennt , wer länger sprechen wollte, mutzte neuerlich
anmelüen . Abgesehen vom Zeitverlust , war er dadurch gezwungen,
für mindestens weitere drei Minuten die volle Gebühr zu erlegen,
da dies die internationale mindeste Sprecheinheit darstellt . Wer
also nur noch eine siebente oder achte Minute hatte weitersprechen
wollen, kam wesentlich zu Schaden. In der Konvention , die vor¬
läufig für ein Jahr gilt , wird festgesetzt, dah ein Gespräch inner¬
halb von Europa zwölf Minuten dauern darf . Wer also sechs
Minuten gesprochen hat , kann eine siebente, achte, neunte usw.
Minute fortsetzen und hat nur den für den Bruchteil der Ein¬
heitstaxe festgesetzten Betrag , so wie es bisher bei vier und fünf
Minuten gehanühabt wurde , zu entrichten . Es handelt sich hiebei,
wie von der Generaldirektion für Post- und Telegraphenwesen
mitgeteilt wird , um nicht unwesentliche Ausfälle im Budget , also
auch materielle Vorteile für die Interessenten am interurbanen
Verkehr.

* Der stählerne Pllost Aus N e w y o r k wirb berichtet:
Die erfolgreiche Navigierung eines Flugzeuges durch
einen Stahlpiloten,  d . h. eine maschinelle Ein¬
richtung, die den menschlichen Piloten ersetzt, über dem
nebeligen Alleghany-Berg wird vom Kriegsdepartement
der U. S . A. bekanntgegeben. Der mechanische Pilot , dem
die Mannschaft die Führung fast durchwegs überließ,
soll das Flugzeug ständig in der gewünschten eingestellten
Höhe gehalten haben. Die Flugzeit betrug drei Stunden.

* Die Ehebrecherin im Weinfaß. Die „Frankfurter
Zeitung" erzählt aus Italien folgendes Histörchen frei
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Um zahlreichen Zuspruch bittet
Centa Ww, Lud mann. 770

nach dem Dekamerone: Der Eisenbahner Fernando C a-
calli tn Genua  hatte seit einiger Zeit Grund , an der
Treue seiner Frau zu zweifeln. Als er sie dieser Tage
bei seiner unvermutetem Heimkehr vermißte, forschte er
nach und erfuhr, daß sich seine Frau nad) einer O st e r i a
begeben hatte. Er ging dorthin, klopfte an der Tür und
begehrte Einlaß . Aber alles blieb still. Darauf öffnete der
eifersüchtige Ehemann mit einem gewaltigen Stoße die
Tür des Gewölbes. Zwar erschien nun der Wirt im
Hemde, aber von der Frau war scheinbar keine Spur.
Auch in den Schränken und zwischen den Fässern fand sich
nichts, bis es dem rasenden Eisenbahner in den Sinn
kam, von einem Fasse  den Deckel anfznheben. Und wie
ein geducktes Stehaufmännchen hockte sein Weibchen am
Boden des Fasses, halb im roten Wein versunken, ohne
freilich bei Oesfnung des Deckels emporzuschnellen. Uober
den Empfang der ehebrecherischen Bacchantin steht in den
italienischen Meldungen nichts zu lesen.

(NsWv/chÄlB
Innsbrucker Holzbörse.

Innsbruck , 8. November.
Bei der hantigen Büvsanversammluug waren augeboten:

Fichten-Rumdholz, Gvenzholz, 4 bis 5 Meter , von 2V Zentimeter
aufwärts , insgesamt zirka 2596 Kubikmeter , darunter 799 Kubik¬
meter der Buindesforste, dann eine größere Schlägerung mit zirka
10.099 Fichten- und Kiefer-Bloch- und Landholz und 10.000 Kubik¬
meter Buchen-Blochholz von 50 Zentimeter aufwärts , 590 Kubik¬
meter Lärchen-Rundholz , 5 bis 7 Meter , 1909 Kubikmeter Tele¬
graphenstangen ., 8 bis 19 Meter , Fichten-Schnittmaterial , Normal-
wave, 18 bis 50 Millimeter Breitware , 1., 2. und 3. Klasse und
zum Teil auch sägefallend , 18 und 24 Millimeter Schmalware,
3, Klasse und sägefallend , 24 Millimeter 1. und 2. Klasse, Lothrin¬
ger , 26X395 Millimeter , sägefallend , Fichten- uirob Kieser-HM « ,
24 Millimeter in vier Fixbreiten, , Staffel , 199X199 Millimeter,
4,5 Meter lang und verschiedener Dimensionen, 45/65 Millimeter
bis 109/120 Millimeter . 3 bis 6 Meter , Fichten- und Kiefer-Klotz-
bretter , Tischler wäre , Zirbelbretter , 39 bis 12V Millimeter , konisch
besäumt, Bu chen-Pfosten , 60 Milli meter , Gerüststangen , 6 dis 16
MetM.

Nachgefragt:  24 Millimeter Hobler , 1. und 2, Klasse oder
sägefolliend, 10 bis 14 Zentimeter breit . Lothringer , 26X305 Milli¬
meter , sägefallend, 18 bis 50 Millimeter , 1, und 2 Klasse, 4.5 und
5 Meter lang für Italien , 25 und 26 Millimeter . 1, und 2. Klasse
für Buchs, dann 50 Millimeter , 4 Meter , 1. und 2. Klasse , 18 bis
21 Zentimeter breit , ferner konische 1. und 2. Klasse , 18 bis 50
Millimeter , ebenso in 3. Klasse in grötzeren Mengen , 18 Milli¬
meter , 1. und 2. Klasse in Fixbreiten , 11, 13, 15 Zentimeter und
in Breiten 19 bis 17 Zentimeter , sägefallende Staffel , 78X78
Millimeter und 08X98 Millimeter , Lärchen-Schwellen (Weichen¬
schwellen), 2.7 bis 6.6 Meter lang , Lärchen-Pfosten . sägefallend,
25, 42, 68, 78 Millimeter stark , von 17 Zentimeter aufwärts sowie
in 1. und 2. Klasse, 25 und 59 Millimeter , Lärchen-Kantholz,
39X39 Zentimeter ., 6 bis 19 Meter lang , Lärchen-Rundholz von
26 Zentimeter aufwärts , 4 bis 5 Meter lang , Schleisholz,, dann
Buchen- und Weichholz-Scheiter , Spreißel , lose und gebündelt,
sowie Schwarten und Blochabsälle.

Die Börse war von ib«n Produzenten ziemlich gut besucht, bei
Käufermangel . Die Nachfrage hat sich etwas belebt, jedoch bei
nicht zufriedenstellenden Preisen , Die Rundholzeindeckung der
Sägen ist noch schleppend, da die Preisforderungen und Angebote
noch stark differieren . Abgeschlossen wurde Schleisholz und
24 Millimeter 3. Klasse Schmalware,

Basel Sitz der Reparationsbcmk.
Baden-Baden, 10. Nov. Die gestrige Nachmittagssitzuug

des Organisationsausschusseshat zum Sitz der Bank für
internationalen Zahlungsausgleich die
Stadt Basel  bestimmt. In engerer Wahl stand auch
Zürich,  doch doch hat man sich für Basel entschieden, weil
dieses nicht nur in eisenbahntechnischer Hinsicht als günsti¬
ger gelegener Knotenpunkt anzusehen ist, sondern auch in
telegraphentechnischer Beziehung hinsichtlich der guten
Kabelverbindungen, Herdes Vorbedingungen, die nach der
Ansicht der Konferenzteilnehmer für den künftigen Sitz
der Weltbank von ausschlaggebender Bedeutung seinwerden.

*

(Die „Universale" allgemeine Versicherungsgesellschaft.) hat am
31. Oktober 1929 unter Vorsitz ihres Präsidenten Exzellenz Franz
Graf Hardegg die 32. ordentliche Generalversammlung abgehaltem
und den vom leistenden Direktor , Herrn Gustav Lorant , vorgeleg¬
ten Rechnungsabschluß pro 1928 genehmigt . Die geschäftlicheEnt¬
wicklung ist in jeder Richtung befriedigend, Die Prämienem-
nahmein sind von 8 2,226.616.16 aus 8 3,370.482.45, also um
51.47 Prozent gegenüber dem Vorjahre gestiegen. Der Schadens¬
verlauf war ein normaler . Die Generalversammlung hat Herrn
Dr . sur. Kurt Pomplitz, Vorstandsmitglied des „Nordstern ", in
den Verwaltungsrat , die darauffolgende Verwaltungsratssitzung
genannten Herrn einstimmig per acclamationem zum Bizepräsi-
denten der Gesellschaft gewählt , + 194-0

(Die Insolvenzen in Oesterreich.) Im Oktober wurden in
Oesterreich, wie den Mitteilungen des „Kreditorenvereines von
1879" zu entnehmen ist, 197 gerichtliche Ausgleiche und 57 Kon¬
kurse neu eröffnet , Da es sich um fünf  Berichtswochen handelte,
ergibt sich ein Durchschnitt von mehr als 39 Ausgleichen und über
elf Konkursen . Gegenüber dem September ist eine Steige¬
rung  eingetreten , die saisonmüßig bedingt sein könnte . Im
Vormonat waren nämlich wöchentlich 36 Ausgleiche und neun
Konkurse verzeichnet worden . 38 Konkursen des Monats Oktober
waren bereits Ausgleichsverfahren vorangegangen . Mangels Ver¬
mögens wurden 82 Konkursanlräge (fo wie im Vormonate ) ab-
gewiesen. Von den neu erösfneten 197 Ausgleichsverfahren be¬
trafen 173 Einzelpersonen . Von den Ausgleichen entfielen 120 auf
Handelsunternehmungen , 32 aus Handwerker , 12 auf Industrie-
unternehmnungen und 17 aus Private . Von den Insolvenzen in
der Industrie (Ausgleiche und Konkurse zusammengenommen)
entfielen vier auf die Metallindustrie , im Handel betrafen 39 den
Textil -, Mode-, Wirkwarenhandel und die Konfektion . Drei In¬
solvenzen entfielen auf den Felle- und Häute -, 29 auf den Le-
bensmittelhandel und 14 auf Gastwirte, und Kaffeehäuser. Im
Handwerk entfielen sechs Insolvenzen auf die Textil - und vier
auf die Metallverarbeitung.

(Steigende Benzinprelse.) Nach langen Unterhandlungen ist es
vor etwa zwei Jahren gelungen , eine Benzinkonvention
zu gründen , wodurch die meisten führenden Firmen der Branche
eine einheitliche Preispolitik befolgten. Jedoch blieben dem
Kartell einige größere Firmen ferne und bemühten sich durch
Preisunterbietungen die Kundschaft an sich zu bringen . Dies ist
zum Teil auch gelungen und obwohl zwischen dem Kartell und
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öen Außenseitern wiederholt Verhandlungen stattfanden , war es
nicht möglich, eiine Einigung herbeizuführen . Nun ist dem Kar¬
tell die Natur zu Hilfe gekommen. Das Niederwasser auf der
Donau machte die Zufuhr von Tankware fast unmöglich und da
Eisenbahntransporte aus Rumänien sich viel zu hoch stellen, ist
in Oesterreich Warenknappheit  eingetreten . Der
Großteil der Außenseiterfirmen ist ausverkauft und kann keine
Lieferaufträge übernehmen und nur noch einige Kartellfirmen
können den an sie gerichteten Anforderungen gerecht werden.
Aus diesem Grunde haben die Preise für Benzin durchwegs a n-
ge zogen.  Aber nicht nur in Benzin , auch in Petroleum
sind aus denselben Gründen die Lagerbestände stark zusammen-
rseschmolzen, wC-halb die Notierungen auch für dieses Mineralöl
sich befestigten.

(Ter Zucker billiger .) Wien,  10 . Nov. Nun sind auch im De¬
tail die Zuckerpreise durchwegs um 4 g pro Kilogramm zurü ck-
gegangen.  Die gegenwärtigen Preise lauten : Kleinwürfel¬
zucker 94, Staubzucker 92, Würfelzucker 90, Kristallzucker 84 g
pro Kilogramm.

(Die Rußlandhaftung Wiens.) In der letzten Sitzung des Bei¬
rates der Gemeinde Wien für die Rußlandauftrüge wurde die
Garantie für  zusammen rund 458.530 Dollar Ruhlandliefe-
rungen genehmigt. Insgesamt beträgt jetzt die Rußlandhaftung
der^Gemeinde Wien 9,133.894 Dollar . Die Geschäftsfälle für die
Rußlandlieferungen , für die die Gemeinde haftet , haben nun rund
61 Millionen Schilling erreicht.

(Die österreichischen Staatsschulden .) Wie aus dem Voranschlag
hevvorgeht, wird der S chu l d e n sto n d Oesterreichs am 31. De¬
zember d. I . 1987.3 Millionen betragen , fo daß sich gegenüber der
gleichen Zeit des vorangegangenen Jahves eine Abnahme um
376.3 Millionen ergibt . Für die Verzinsung der Staatsschulden
ist 'für das kommende Jahr ein Betrag von 105.6 und für die
Tilgung von 80.9 Millionen angenommen . Bon den Staatsschul¬
den entfallen 938.2 Millionen auf die Völkerbundanleihe , 628.9
Millionen auf sonstige Währungs - und 153.6 Millionen auf Kro¬
nen- und Schillingschulden. 271.6 Millionen betreffen 'den Anteil
an den Staatsschulden Altösterveichs und Altungavns . Die Schuld
aus der Wlkerbundanleihe hat sich um 43.6 Millionen , der Stand
der sonstigen Währumgsschulden um 462 Millionen verringert
Diese Abnahme ergibt sich aus der Neuregelung >der Nellef-
fchulden.  Oesterreich hat im laufenden Jahve vereinbarungs-
î emäß die erste Rate im Sinne des Abkommens von etwa zehn
Millionen Schilling 'bereits am 1 Jänner 1929 entrichtet , wobei
für die Bereinigten Staaten und Italien eine Aktontozohlung
erfolgte , da Italien bekanntlich das Abkommen noch nicht rati¬
fiziert hat und in Amerika die Annahme vorbehaltlich der Rati¬
fikation in allen übrigen acht Schu>ldnerstaaten vorgenommen
worden ist. Für tote Verzinsung der neuen Investitions-
an  lei he  ist ein Betrog von 18 und für die Tilgung von 3.2 Mil¬
lionen präliminiert worden . Bei den Staatsschulden Altöfter-
reichs und Altungarns ergibt sich eine Erhöhung des Schulden-
ftandes um 134 Millionen , die auf die Höherbewertung der vier-
prozentigen Staotsschuldverfch reib ungen der Elifabethbohn in
Gold vom Jahre 1890 im Sinne der mit den Gläubigern verein¬
barten Neuregelung zurückzuführen ist. Mehreinnahmen auf dem
Gebiete des Staatsschuldenwefens find bei der Verzinsung und
Amortisation der Iuvestitionskredite der Bundesbahnen (mrt 8)
und der Monopole und Betriebe (um 6.6 Millionen Schilling) ,an¬
genommen.

(Vorübergehende Stillegung der Opelwerke .) Die Opelwerke-
A.-G. teilt mit, daß die Rüffelsheimer Werke vom 21. Dezember
bis 2. Jänner zwecks Inventuraufnahme geschlossen fein werden.
Jiwenturaufnahmen pflegen für gewöhnlich an einem Sonntag
vorgenommen zu werden , wenn der Betrieb ftillsteht. Dieser
Zeitraum reicht auch meist vollkommen aus . Wenn jetzt bei den
Opelwerken eine Ausnahme gemacht wird , so hängt dies wohl
in erster Linie mit dem ungenügenden Absatz  zusammen,
über den die Oppelwerke schon seit längerer Zeit Klagen und der
auch die Einführung der Kurzarbeit notwendig gemacht hat.

(Fusion bet norddeutschen Hypothekenbanken .) Es schweben
Berhandlungen wegen Zusammenschlusses der Preußischen Pfand-
bvie.fbank und der Preußischen Zcnt'ra'Ibödenkre'dit A.-G Die
veive'i'nig'ten Institute würben dann einem Pfamdbmelfumlauf von
mehr als einer Milliavde repräsentieren, , gleich 15 Prozent des
gesamten deutschen Umlaufes , und die fusionierten Banken , die
größte deutsche Hypothekenbank . wenden noch vor der Baye¬
rischen Hypothekenbank rangieren . Bei der Preußische,n Pfan 'd-
briefbank ist Ivar Kreuger  Großaktionär . Der Zweck der
Transaktion besteht in einer Verbilligung der Unkosten und ist
wohl eine Folge d>e Fusion der Deutschen Bank -Diskonto.

(Italienische Etsenkonzentration .) Der Hochöfen-, Stahl - und
Eisenwerke Konzern „Ilva " in Genua (Kapital 300 Millionen
Lire) erfährt eine bedeutende Erweiterung durch Aufnahme der
„S . A. Mi Formt, Fonderie , Aeciaievie e Ferriere Franchi -Gre-
gorini " in Brescia (Kapital 90 Millionen ) und der „Ferriere di
Boltri " in Genua (Kapital 45 Millionen ) sowie der „Aeeiaierie
Beriete" in Venedig (Kapital 30 Millionen ) einschließlich der
Stahlwerke Udine und Marghers bei Venedig.

(Englische Gründung zur Ausbeutung des Toten -Meer-Kalis .)
Zur Verwertung der seinerzeit erteilten Konzession zur Aus¬
beutung der Kalivorkommen im Toten Meer ist in London unter
dem Namen Palestine Potash Company eine Aktiengesellschaft
mit einem Kapital von 400.000 Pfund gegründet worden.

(Englisclxes Gold für Frankreich .) Die Bank von England gab
aus eigenen Beständen 668.119 Pfund Gold in Barren zum Ex¬
port nach Paris ab . — Auf 'dem Londoner Geldmarkt war die
Tendenz etwas weniger leicht als gegen Schluß der vorigen
Woche. Mit täglichem Geld zu 5% bis 6 Prozent und Prolon¬
gation zu 5 Prozent . Im Diskontmarkt war das Geschäft äußerst
gering und die Raten für Dreimonatspapiere leicht zu o%  Pro¬
zent. '

(Künstliche Wolle.) Sir Henry Dreyfuß , der Präsident der
British Eelanese Co., teilte nach seiner Rückkehr aus Amerika
mit, daß in Hinkunft auch Kunstwolle hergestellt werden würde,
die bedeuieNld billiger als Natnrwolle sein werde.

(Die Brstkrise in Rußland .) Die Einwohner der russischen
Hauptstadt Moskau erhielten anläßlich des zwölften Jahrestages
der bolschewistischenRevolution eine besondere Mehlrotion.
In Moskau ist feit einigen Monaten >der Brot - und Mehlver¬
brauch rationiert . Dr Borfitzen'de' der russischen Kommunistischen
Partei . Stalin,  erklärte in einem Artikel , daß die Brotkrise
in Rußland ihren Höhepunkt überschritten habe, und daß Ruß¬
land in etwa drei Jahnen wieder ein Getveide'Iand sein werde . (?)
Weiter feierte Stalin in dem Artikel die Leistungen der russischen
Regierung aus dem Gebiete des industriellen Aufbaues , besonders
der Sozialisierung der Land Wirtschaft.

(Das amerikanische Budget .) W a f ö i n g *o n, 10 Nov. Prä¬
sident Hoover  teilte mit , daß das Budget der Bereinigten
Staaten für das Budgetjahr 1930/31 sich auf 8800 Millionen Dol¬
lar belaufe, das sei um 111 Millionen Dollar weniger  als im '
letzten Budgetjahre.

(Ermäßigung des amerikanischen Eisenzolles.) Der Senat in
Washington beschloß nach längerer Debatte , den Zoll für Roh¬
eisen aus 75 Cent für die Tonne hervbzusetzen.

(Wird der Kaffee billiger ?) Die größte Kaffeebörse der Welt
in Rio de Janeiro in Brasilien ist geschlossen worden, um .einer
katastrophalen Preisentwicklung auf dem Kaffeemarkt zu be¬
gegnen. Im Innern Brasiliens sind so riesige Kassee-
b e st ä n d e vorhanden , daß für sie jede Absatzmöglichkeit fehlt.
Die Preise sind bis zu einem Drittel zurückgegangen, zu diesen
Preisen wurden jedoch keine Geschäfte abgeschlossen. Man rech¬
net damit , daß die außerordentliche Kaffeebaisse zu einer Hera  b-
setzun g der Kafseepreise im Einzelhandel führen wird.

fanitoietfchafl
Marktberichte.

(Salzburger Marktpreise ) in der Woche vom 9. bis 16. d. M.
Karotten 8 —.60 bis —.70; Kartoffeln —.20 bis —.40; Zwiebeln
—.50 bis —.60; Knoblauch und Kren 3.— bis 4.—; Rettig —.30
bis —.40; Kochsalat 1.60 bis 2.—; Häuptelsalat —.20 bis —.30;
Endiviensalat —.15 bis —.20; Kohl und Kohlrabi —.40 bis — 50;
Kraut —.50 bis 4.—; Möhren —.60 bis —.70; Paradiesäpfel
1.— bis 1.50; Rüben —.20 bis —.80; Sprossenkohl 2.— bis 2.40;
Sellerie —.50 bis 1.—; Nüsse 2.— bis 4.—; Aepfel —.50 bis 4.—;
Birnen —.50 bis 2.—; Weintrauben 3.20 bis 4.—; Schwarzholler
1.— bis 1.20; Butter 5.60 bis 6.40; Butterschmalz 6.50 bis 7.—;
Eier —.22 bis —.23; Topfen 1.40 bis 1.60; Honig 4.— bis 5.—;
Enten 8 — bis 10—; Gän 'e 3.50 bis 4.—; Hühner 2.50 bis 6.—;
Tauben —.80 bis 1.20; Rindfleisch 3.— bis 3.80; Schweinefleisch
3.20 bis 4.—; Kalbfleisch 2.80 bis 3.60; Schöpsenfleisch 1.80 bis
2.20; Hechte oder Karpfen 5.—; Barben 3.—; Weißfische 1.50 bis
2.—; Rehrücken und -schlegel 5.— bis 6.—, -junges 1.50 bis 3.—;
Hirschrücken und -schlegel 3.— bis 4.—, -junges 2.—; Hasenrücken
und -lauf 3.50 bis 4.—, -junges 2.50; Fasane 4.— bis 5.—; Wild¬
enten 8.— bis 3.50; Kapaune oder Poularde 8 6.— bis 7.—.

*

(Viehmarkt in Imst .) Bei dem am 7. d. M. in Imst abgehal¬
tenen Vieh - und Krämermarkt  wurden 785 Kinder,
13 Pferde , 168 Schweine, 5 Ziegen und 5 Schafe aufgetrieben.
Der Handel war flau und die Preise gedrückt. Bahnverladen wur¬
den 16 Waggon, und zwa: vier Waggon nach Lindau , zwei nach
Bozen, dann je ein Waggon nach Rankweil , Lochau, Braz , Göß,
Telfs , Innsbruck , Ienbach und St . Beit a. G. Der Krämermarkt
war von 64 Marktfahrern beschickt, die Kauflust war gering.

(Viehschauen in Vorarlberg .) Die für 11. November in Alber¬
schwende  angefogte Heobstoieh schau wurde auf Samstag den
16. November verlegt . Der Biehauftvieb aus 'der Gemeinde
Bi Idstein  muß wegen Seuchenausbruch umterb'lei'bem.

(Teilweise Aushebung der Diehaussuhrsperre des Border-
Bregenzerwaldes .) Durch Erlöschen  der Maul - und Klauen¬
seuche in den Gemeinden Bolgenach, Dören , Hittisau , Lingenau
und Sulzberg wurde das Verbot der Klauenviehausfuhr aus
dem Vorder -Bregenzerwals für die genannten Gemeinden auf¬
gehoben. Verseucht  sind noch die Gemeinden Riefensberg,
Krumbach und Langenegg. Das Viehmärkteverbot  für
den ganzen Bezirk Bregenz  bleibt in Kraft.

Eisenbahnerwehr Tirol . Morgen Landesstom'darte,nweihe. Teil¬
nahme aller nichtmarxifttschem Eisenbahner Ehrensache. Treffpunkt
9 Uhr vormittags Bismarckplatz; vom dort Abmarsch zum Sammel¬
platz um 9.45 Uhr.

Vertreter odwReisender
der I.ebensmittelbranchc , bei Hotels und Gast
böten in Tirol nachweisbar gut eingeführt , wird
gegen  Provision lind Keisespesen , event . Fixum,
gesucht.  Ausführlich gehaltene Offerte
unter „Dauerstellung 688" au die Verwaltung

dieses Blattes.

Heimatwehr , Ortsgruppe Hötting . 1. Sturmkmpagnie Hötting
Zusammenkunft am 12. November halb 9 Uhr beim „Rötzlwirt"
in der Höttingerau.

Bund Oberland . Dienstag den 12. November um 7.30 Uhr vor¬
mittags im Umiform im Höfe der Sillfchule gestellt.

Frontkämpservereinigung , Lairdesverband Tirol . Die Kame¬
raden haben am 12. d. M. um 8 Uhr ftüh in der Kanzlet , Templ-
straße 7. gestellt zu fein.

Turnerwehrkompagme Innsbruck -Hall. Der für heut« ambe-
raumte Turmerabend beim „Goldenen Hirschen" entfällt . Diens¬
tag zwifcheit 8 und halb 9 Uhr vormittags Eintreffen im amgeord-
neten Sammelorte.

Alt-Keiserjägerklub . Feidmeste und Wimpelweihe am 12. ds.
Bocher Kranzniederlegung am Berg Ffel. Die Herren des Klub«
treffen sich um 9 Uhr vormittags beim Museum in dunklem Zivil.

Tiroler Kaiserjägerbund fite alle Ortsgruppen . Der Wehrbnnd
ladet die Kameraden zu dem am 12. d. M. (Dtaatsfeiertag ) statb-
fimdendem Familienabend im Hotel „Grauer Bär " ein.

Kaiserschützenbund. Ortsgruppe Innsbruck . Teilnahme an dem
am 12. d . M. 8 Uhr abends beim „Granen Bäven" stättfindemdem
Familienabend des Wehrbundes.

Tiroler Landsmannschaft Pradl . Montag abends 8 Uhr im Gast-
Hof „Sprenger " in der Museumstraße Familienabend der Mit¬
gliedschaft Altstadt.

Tiroler Landeskameradschasts - und Kriegerbund . Dienstag
9.30 Ul)r Teilnahme an der bei günstiger Witterung am Rennweg
statt findenden Parade.

Ehemalige Innsbrucker Kadetienschüler und Lehrer treffen sich
am 12. d. M ad 8 Uhr abends beim „Sprenger ".

Ring der Goldenen Tapferkeitsmedaille , Landesgrupp « Tirol.
Montag abends 8.30 Uhr Besprechung sämtlicher Innsbrucker
Kame.raden im Gasthof „Goldene Rose". Herzog-Fviedvich-Straße.

Innsbrucker Kammerchor. Montag abends 8 Uhr Bollpvobe.
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck . Montag um 8 Uhr

Leitungssitzung in „Alt-Insprugg ",
Mannergesangverein Witten . Montag 8 Uhr abends Probe.
DM3.. Ortsgruppe Innsbruck , Ruheständler . Teilnahme der

Mitglieder an der Feier der Cifenbahnerwehr am 12. d. M. Treff¬
punkt 9 U'hr vormi'ittags Bismorckplatz.

Verein der Deutschen aus Mähren und Schlesien. Dienstag um
8 Uhr abends Kegelabend beim „Wilden Mann ", Mufeuniftroßc.
Landsleute willkommen.

Außersernervcrein Innsbruck . Dienstag gemeinsamer Ausflug
zum Kreuzhäusl in Hall ; auch für alle Haller Landsleute . Ab¬
fahrt 2.46 Uhr Maria -Theresien-Straße . Fußgänger um 12 Uhr
bei der Gasdrücke. Zusammenkunft im Kreuzhäusl 3 Uhr nach¬
mittags.

1. Tiroler Kanarien - und Baftardenzuchtoerein . Montag um
8 Uhr abends Varel nsverfammlumg im Beretnshetm Gasthof zum
,/Nrünen Baum ".

Innsbrucker Turnverein . Die Bereinsmitglieder nehmen an
der vaterländischen Kundgebung am 12. November teil , wenn
möglich Turnerrock sonst andere graue Kleidung . Treffpunkt
um 9 Uhr 30 vorm, in der Turnhalle.

Deutscher Turnverein Innsbruck . Heute zwischen halb 8 uinb
9 Uhr abends Ausgabe der Hüte und Röcke durch den Zeugwart
im Verein sheim. Der Turnerabend entfällt . Dienstag um 8 Uhr
vormittags Sammlung im verlautbavten Treffpunkt . Ab 6 Uhr
abends Turnen der Fungturner.

Turnverein „Friesen" Hötting . Morgen Dienstag Eerätewett-
kampf des Berelnes in der Tuvnlialle . Die Kampfrichter haben
um 7.30 U'hr früh , die Turner um 8 Uhr, die Zöglinge um 9 Uhr,
die Dmuevinnen um 10 Uhr vormittags gefteÄ zu fein. Abends
8 Uhr Sippenabeitd und Siegerverkündigung im Vereinsheim.
Die Mitglieder wollen sich zahlreich beteiligen.

Akad. Alpenklub Innsbruck . Montag 8 Uhr f. t. Ansschutz¬
sitzung. halb 9 Uhr Klnbversammtung . Mchtige Tagesordnung.

Deutsch-alpine Gesellschaft „L. S . K." Mittwoch um 8 Uhr
abends Vereinsabend im Vereinsheim.

Rad - und Rennfal ;rerverein „Beldidena". Dienstag (Staats-
feiertag ) abends gemütliches Bsifammenfedn im Bereinsheim
„Stern ".

Alt -Tiroler Heimat - und Boikstrachten -Erhaltungsverein Inns¬
bruck. Montag Mitwirkung beim Fanrili >cnabend der Tiroler
Landsmannschait Innere Stadt im Gasthof „Sprenger ". Zusam-
meuikunst aller MitwirkendM um halb 8 Uhr Angerzellgasse 8.

€tooefbtM
(Wir übernehmen für Beröffentlichungen in dieier Rubrik nur die

preßgesetzlicheVerantwortung .)

Die Frmrerrorganisation der Innsbrucker Heimatwehr
betrachtet es als ihre vornehmste Aufgabe, die Not hilfsbedürf¬
tiger Kameraden und ihrer Familien zu lindern und dadurch
ihren Teil zur Verbreitung des Htimatwehrgedankens und seiner
praktischen Durchführung beizutragen . Jetzt nahen der Winter
und das Weihnachtsfest, die größere Spenden aller Bevölkerungs¬
kreise erfordern , wenn überall geholfen werden soll. Mögen viel«
ihr Scherflein dazu beitragen , damit es der Frauenortsgruppe
möglich ist, insbesondere den Frauen und Kindern bedürftiger
Kameraden eine Freude zu machen. Wer noch nicht Mitglied der
Frauenortsgruvpe ist, möge unverzüglich beitreten und Mitarbei¬
ten an unserem sozialen Hilfswerk . Anmeldungen und
Spenden  sind zu richten an die Kanzlei der Frauenortsgruppe
der Heimatwehr , Innsbruck , Hofburg, 1. Tor von der Stadt aus,
im Hofe rechts. Kanzleistunden : Dienstag 4 bis 6 Uhr, Freitag
10 bis 12. Uhr.

Ab morgen, Diensteg (Staatsfeiertag) ; Der Monumentalfilm der französischen Revolution

„Icaramouche “ (Der Liebling des Volkes)
mit Rasväon Novarro , dem Hauptdarsteller in „Ben Hur “ , Alice Terry und Lewis Stone.

Dieses großanselegte historische Drama führt uns In die wildbewegte Atmosphäre der französischen Revolution , die In unerhört lebenswahren Bilderngezeichnet wird.

zum Handstricken sämtlicher warmen Klei¬
dungsstücke / In SüCICi herrlichen Farben
und zu sehr vorteilhaften Preisen vorrätig im

Warenhaus
Bauer -Schwarz
iiiiiiiiiiHiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiMiiiii iiiiiiiiii—
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Kutter

Tochter
Wo wollen wir Strickkleider, Pullover, Westen, Strümpfe, Handschuhe kaufen?

Nur bei Anichstraße3, dort gibt's die größte Auswahl
und billigste Preise. Anfpufsartikea

üSiLtig fit 6teBenieaetDer. Den -ang.-bolsKjauf Kenrwvrf.
Lszetgen Dürfen fei«? rotcötiaen, iu  e«:b»hraü>en Crifina>
SchristftUa ^ tZeugmste»c. befgê b-n werden Stn-m „ar!
gefchriebenen Bewervunge bKef. DL aLe für die curgÄchrie- "
Vene Stelle wichtigen Angaben ciwrä t, fitt* nur Acugnis
c bsehrifee« reimsüzen. DieBerwanung übernimmt für nicht
;jiü (tetpalteJE Originalreurnifsebnn-riei 'Lerantwortmiz,

WMmMgM
Wohnungstausch . Ein;

4 - Zimmer - Wohnung km
M .elerschutz. im Zentrum
der Stadt Wiegen, wird
gegem eine größere, gleitz-
gelegene od. Peripherie de:
Stadt befindliche Piieter-
schntzwohnung zu tausche»
gesucht. Zuschriften unte:
..Meterschutz 735“ an die
Verwaltung

3tt MMStW
Zwei ichönp- Wohnungcs

,"1ler>baul sind an ruhig:
Parteien svfori zu vernris-
Kn. Zirschr. an. 3t. Schüller:
„Zum Nenwi : !". in Pol-
l' nc . 860-r

Wohnung mit 2 Zim¬
mern und Znxchör zu der.
mieten. Sennsrci Patsch.

8W-I
Mieterschutzfreie 3-Zinr-

merwohnung cuf 1. Dez.
zu -vergeben, NäheresJaln-
straz« 2t), 1. Stock, T . &

87«-',
Tie Tiroler Sveditions -,

Möbeltransport - u. Lager-
Hios -Gesellschcst m. b. H
Innsbruck , Müllcrstratze.
d e eigene Petent . 3Nöh:I
wägen in allen Größen be¬
sitz:, empfiehlt allen über
siedelnden und Wohnung
suchenden Interessenten bi*
Jncnspruchna zme ihre:
behördlich konzess. Weh
nungsoermittlungs - uni
Wohnungstauschobteilunz.
Ständig vorgemerkte Leer
u. Tauschwohnungen . An
Meldungen ko tonlos.

Be l802-1

mieten»Mt
3j  mieten gesucht meh¬

rere unmöblierte vd. auch
w-üdlierte größere Zimmer,
evt. auch ganje Wohnung-
zentral gelegen für jetz
od. später von Vertrauens
würdiger Jer ' önlichkeil
zuverlässigem Zahle : , lln
ter „Diskretion verbürg
?x '‘ an die 2-erw . :

Ingenieur sucht gut mö¬
bliertes , kleineres Zimmer,
absolut rein . Zentralhei¬
zung, womöglich iüdseitlg.
Höt .ing oder Sag,gen. Zu-
schrften uni «: „Dauermie¬
ter 857" an di« Verw. --

Ämmeewiete
Lin ztveibetriges und ein

Wohnzimmer . sonnig,
schon möbliert , mit Kü-
chen-benützung ans 1. De-
zrruber an nur seriös-:
Reflektanten zu vergeben.
Karl -Ludwig-O'latz Nr . L
1. Stock rechts. 867-3

.Zweibettige- Zimmer aus
15. ds. M . oder 1. Dez. zu
vermieten . Speckbacherstr.
Nr . 32, 1. Stock lks. 856=3

Schönt gut heizbares
Zin .mcr an aast . Herrn ab
15. ds M . zu vermieten.
Roscggrr 'trctze 1 t . Stock
rechts. 851-3

Sicheren und dauernden
Der! iensi unden Werber
mit g iter NrchiraW bei
der Stmbevorsvrge oes
Tirolei Kcrita -veviwndes.
Erlrrstraße 12. 855-5

2!eile res Fräulein , 35
Jah -a , zur Erziehung
zweier Linder sofort ge-
sucht. Bevorzugt Waise.
Briree unter „Ta usrstcl-
lunr 8 )1" »n di« Verw . 5

Jü :m.. bübsch« Privm-
sekr::L: ir, mit eigener Ma¬
schine oder Gelegenh üt,
Tik :t iu öei:r arbcit zu
nehueii . wird für einen
Tag pro Woche engagiert.
Gun Bezahlung . Beztrks-
lcit . nx Erzh .-Eug «n-Sir.
Nr . 1k. 2 Stock. 868-5

Hause et ils .n mit Jahrrs-
zeug iiiser und Lochkennt-
nissrn in gutes Haus ge¬
sucht. Dorz.ustel.ien von 2
bis 5 Uhr . Tr . Hieltet,
Frat,z --Ioses Str -rße 1.

863-5

^ Wb 'lrnuri» für täglich 3
Stunden am Voomtttag ẑe-
fuäst. Andreas -Hofer-Str.
Nr . IS. 1. Stcck. Ll.iti«.

8725
Mädchen für alle HauS-

arb«-teu zu kleiner Fami¬
lie wird sofort âusgenom-
meu. Anüa -gen schEraße
3tr . 8, 1. Stock veck-ts.

W25

Eroses Einkommen, bei
zusried:n'tellender Dienst¬
leistung auch monatliches
Fixum , erzielen Sie durch
llebxrnnlme unserer Ver¬
tretung . Tüchtige. beiPri-
vatkonoeu eingrMrte Ver¬
treter wollen such wend-kn
an Buck Steuermann &
Co.. Wien . I„ Reichtrattr.
Nr . 13 162> 5

Tüchtige, flink« A-eißnä-
lrerin wird bei zusrieden-
stellont8t Leistung dci be¬
ster Bezahlung six enga¬
giert . Oini Stössinger . Er-
lerßraße 4 6685

Mchli -icr Schncider<in)
für Ta,menmäntel w:rd
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Bei enxspre-chender
Leisrunz Dauerposte-u. Vor-
zustrilen nüi Dokumenren
und ZeiiznKen im Waren¬
haus -Aauei-Schwarz , Wa-
ria -Theresieu>-Stcaßs Be-5

Ersuch' wird : 1 Wäsche-
und iKagenbqschließerin. 1
Mal' chî tügerin . 1 Ll!a-
schiuovöscherin, 1 Kiichen-
wirr 'chnsrerin mit Äoch-
kenritn Isen, 1 ?!bwal'cherin,
l .Lafüeeköchin, 1 Küchen-
kM -urin mit Korikennt-
mssen, 1 KafseshauIkaslie-
rrn , l Kellerbuosche mit
We' "kcnntniisen . Offert«
untvr Beilage von Zeug-
ntSeLbftrirüften. Lichtdild u.
Retmirmuvk: zu senden an
Pos^acö Nr . 2k, KufitÄn.

Be5

Tochter aus gutem Hauije
sucht zu kieincrcr Familie
als Stütze oder zu Kin¬
dern Stelle . Familiäre Be¬
handlung wird hohem
Lohn oorgezogen. Zulschr.
unter „Solid 859" an die
Berwaltuna . 6

Solide Kellnerin mir
nur Jahreszengnissen suchi
ehestens Stelle in Gasthof
oder Weinstube. Adr . Ai.
Mehner . Gasthos „Weißes
Kreuz". Innsbruck . 871-6
Junge , tüchtige Vcrkälisc-

rin der Manufaktur - und
Konsektionsbranche sucht
Posten . Adressen unter
„Selbständig Be 1845" an
die Verwaltung . 6
Sägewerke, Achtung! Platz¬

meister lsdig, mit allen in
das Fach einschlägigen Ar¬
beiten, Holzeinkaus usiv.
vollkommen vertraut , sucht
ehestens Dauervosten . Nur
JahreszeugnUse . Zuschriften
unter „Platzmeister Be" an
die Derw. 6
Knecht sucht sofort Stelle.

Adresse Airton Platzer,
Göhens bei Innsbruck.

882-6

- - >>

Ä Mouton
Futzbodenbeize offen, per

lez 8 4.—, erstklass. Ware
garantiert bei Stumsphl
Farbwaren . Herzog-Fried
rich-Straße 3. neben Otto-
burg . 3737-7

Enorm billiger
kesSemkkLsuZ

von Herrenstosiscn, Dcrmen-
stofsen, Waschstosse, Wasch¬
seide, Flanelle und Bett¬
tuchleinen bei M. Hasler,
Schöpsstraße 12. 865-7

Abgezogene Schweins¬
schlögl mit Fuß kg S 4.—,
Abgezogene Karree und
Schopsbratcn kg 8 4.50 u.
das beliebte Landaesclchte
versende! per Nachnahme
Mahr . Selcherei, Ncumarkt
i. Hausruck. Ob.-Oest.

160p-7

Schenk'
ein Grammophon ! All«
Alarken - Sämllplatten , die
neuesten Schlager , nette
Plattenkofser , ausnierk-
samste Bedienung , leichte
Zahlnnssweise erhalten
Sie im Grammophonhaus

Karl Einsclen
Innsbruck , Museumstr . 24.

M 38
Herd, u. Oesen in allen

Größen u. Ausführungen
zu den billigsten Preisen
beim Erzeuger selbst.
Anton Knauer , Svezial-
unternehmen für Herde- u.
Osenbau, Innsbruck . Jng .-
Etzel-Stratze . Viadukt 31.
Telephon 1069:8. 214d-7

§Ämee§MvS«e
in allen Preislagen bei
Fevd. Sporer . Kiebachgasse
Nr . 2, Ecke Herzog-Fried-
rich-Straße . M 206-7

Dauerbrandofen prriswcr!
zu verkausen. Anichstraße
Nr 29 3. Stock. 684-7

Schlaszimmer rn allen
Holzarten . Speisezimmer
Kücheneiorichtungen. auch
einzeln und auf Teilzah¬
lung empsehlen Auer u.
Graus . Leopoldstrabe 7.

23-7
Musgravcs Dauerbrand.

ösen. Emailösen bei M
Waitz Jng .-Etzel-Str . 3.

f M 58-7

Haushaitungsschürzc »,
gut , praktisch, dauerhast.
Stück 8 7.— bei Ludwig
Tachezh, Museumstraße 28.
Mariahils 2. Andr .-Hoser-
Straße 14 M 241-7

Anzugstosse, Heimarbeit,
rein Wolle, nur 8 12.50.
Lindner Arnold , Universi¬
tätstraße 16. S246o -7

Zwei schöne Puppen,
Kinder- und Frauenschuhe,
Kleider und Wäsche sowie
ein GaSherd billig zu ver-
kanfen. Kaiser-Josaf-Straße
N-r. I . Part , links. 830-7

Ein Cutaway mit Move-
hose, ein Kammgarnanzug,
komplett, eine Modeweste,
neu, zu verkausen. Andr .-
Höfer-Straße 41. 836-7

MaiifelsioSfc
von S 8.50 aufwärts in
großer Auswahl , Anzug-
itofse, Seidenstofse, Kleider¬
samte. glatt u . gemustert,
und schöne, fertige Damen-
mäntel zu billigsten Preisen

emp'siMt
M. Hasler, Schöpfftraße 12.

866-7
Herren -Winterrock mit

Pelzkragen , braune lange
Jacke für starke Figur,
Kindermanterl billig ab¬
zugeben. Br-uneckerstoatze
Nr . 6. 3. Stock. 879-7

Peize
Mantelkragen , Füchse.
Halsticrchen, Felle usw.,
reichhaltige Auswahl , alle
Preislagen . WeihnachtS-
bestellungen werden jetzt
schon reserviert . Marie
J -enewein, Meinhardstratze
Nr . 14. 5. Biod (Handells-
kammergsbäudel . Listbe-
nützung 10 g Be 1840-7

3 Fahrräder L 4V bis 50
Schilling zu verkaufen.
Fischergasse 4. 1. Stock.

880-7
John Bull verhinderl

garantiert Anlauien und
Eisbilduna an Fenstern.
Autoscheiben. Brillen etc.
AuSgiebig, billig und ein-
iach :m Gebrauch. Winkler.
Hofgass« 4 M 277-7

Ferdinand Hohenberg

Anichstraße 6
Unisormlorten und Hcrren-

modeartikel. 214 h-7
Gitarren . Mandolinen

Z:thern von 28 8 aufwärts
Saiten Teilzahlungen b«:
Sablwanter Kiebachgasse
Nr 12 M 103-7

Arbeitsfchuhe
besonders strapazsäbig und
billia bei Ferd Sporer
Kiebadzgafse 2 Ecke Herz.-
Friedrich-St : aße M 206-7

Kochgeschirr. Altbewährte
und billigste Einkaussstelle
Eisenhandlung Schweig«!
Kiebachgasse7. 5833-7

Haarsärbesalon Tonmn-
ger geprüst diplomiert s
Hennehaarsärbung Inns¬
bruck Claudiastraß » 16

324-7

Bogelsutter . wie Hanl
Rollhafer . Hirse. Rübsen
und Negersamen sowie
Bogelsand. alles nur erst¬
klassige Ware , ofseriert zu
sehr billigen Preisen H. u.
G. Floßmann . Innsbruck
Stainerstraße 2. 243 b-7

Ein Geschenk von dauern¬
dem Werte : „Tiroler Elock-
speishasen". Glockengieße¬
rei Graßmatzr . Leopold¬
straße. M 81-7

kMürs rsllder,
der geseiertste Tenor in
deutschen Landen , die Phä¬
nomenalste Gram .mophon-
stimme, kreiste vor einigen
Tagen die Hauptrolle in
Lehars neuer Operette
„Land dos Lächelns" mit
ungeheurem Erfolg . Hören
Sic diese Platten unver¬
bindlich im Alusikbaus
Feichtinger , Maximilian¬
straße 1. M 50-7

Orthopädische Schulte so¬
wie Schube sür empfind¬
liche Füße erhalten Sie am
besten und vreistvertesten
beim Spezialisten i. Ortho¬
pädie Emil Langer . Inns¬
bruck Fabrikgasse Nr . 2.
Sämtliche Reparaturen
lGummi - oder Lederichuhe)
werden bestens u. promp¬
test auSaeiübrt 215 o-7
Grammophone ». Platten,

neueste Schlager , billigst
bei Mahritsch Fischergassc
Nr . l . 467-7
Flanell -Schlafiöcke. -Haus¬
kleider auch sür Ie1>r starke
Frauen billiM Will«
Jnnrain 19 M 279-7
Maler - u. Schlosseranzüge

für Lehrlinge bei Pipal
Marktgraben 12 M 292-7

Sofort zu verkausen Tep¬
piche, verschiedene Möbel.
Betten , Tisch- und Bett¬
wäsche. Fahrrad . Claudia-
stratze 8 Part . 712-7

Ein Cutawah mit Mode¬
hose. ein Kamingarnanzng.
komplett, eine Modeweste,
neu, zu verkaufen. Andr .-
Goser-Straße 4t . 836-7

Zirbslmöbel -Doppels chlas-
zimmer zu verkaufen Bür-
gevstr-aße Nr . 3, 3. Stock.

23S  s -7
Cutawah mit Modehose,

ein Kaimngarnianzug , kom¬
plett , eine Modeweste, neu,
zu verkaufen. Andreas-
Hofer-Straße 41, 2. Stock.

886-7
Sägfpänosen , neu, billig

zu verkausen. Haspingerstr.
Nr . 16. 3 Stock lks. 878-7

3 Fahrräder ä 40 bis
50 8 zu verkaufen. Fischer¬
gaffe 4. 1. Stock. 880-7

Herren-Winterrock mit
Pelzkragen, braune lange
Jacke sür stark« Figur,
Kindevmanterl billig adzu-
gebein Brnncckerstraße 6,
3. Stock. 879-7

äu kaufen aeiuckt
Kleiner eiserner Spar¬

herd zu kaufen gesucht. Zu¬
schriften nute : „Billig
853" an die Berw . 8

Gold, Silber . Platin,
Zahngold , Münzen , Höchst¬
preise. Haidegger, Uhr¬
macher Sillgafse 9. 887-8

Gebrauchte Spengler¬
maschinen und Werkzeug
zu kaufen gesucht. Anträge
unter „Anfang 864" an
die Verwaltung . 8

Brillanten Edelsteine.
Uhren, Gold. Silber¬
schmuck, Zahngold . Münzen
kaust Reparaturwerkstätte
Hamvl . nur Colingaste 4.

460-8

5s 137

Flaschen. Hadern kamst
Klein, Hahmongasse 5.

848-8
Flaschen, Hadern kaust

Klein, Hahmongasse 5.
848-8

BeMle -mes
Teppichknüpsen ohne Rah¬

men, ohne Webstulsl; bestes
und billigstes Material bei
R. John , Sillgasse Nr . 15,
2. Stock. Ha 6-10

Schuhe sohlen, Herren
3 450 . Damen 8 4.—. Karl
Köll, Museumstrabe Nr . 5.
neben Freudeniels.

243 c-10

Zirnimerei
I . Luitz, Sterzingerstr . 6,
ernpsiehlt Teeservice (Ba¬
rock), Kannen in verschied.
Größen sowie Teller , rund
u. oval, und verschiedenes.
Antike Zinngegenstände
werden sorgsältigst ausge-
bessert. Erstklassige Arbeit
garantiert . 376-10

Bringen Sie jetzt Ihre
Schneeschuhe zur Repara¬
tur ; es geht schneller und
besser. Ludwig Tachezy.
„Zur Hhgiea" Musemnstr.
Nr . 32, Andr .-Hoser-Straße
Nr . 14. Mariahils Nr . 2.

M 24t -10

Paragummi -Schuhc wer¬
den mit echt englischem
Paragumm ' besohlt und
repariert . Blaha , Müller¬
straße 51 und Marktgrabcn
Nr . 1. M 14-10

0 MJI1RWEUEN
nur beim Spezialisten Voll
endete AuSsührung garan
tierte Haltbarkeit . Friseur
saloo Bohner Hauvtbahn,
hofgebäude Ankunftshalle

215 j-10
Schneeschuhe werden in

2 Stunden vulkanisiert u.
repariert . Billigste Schnell¬
besohlanstalt Obcrhuber
gleich beim Museum.

315 r -lll
Gasthaus „Gold. Dachl-

Täglich Konzert bis l Uhr
nachts geöffnet leben
sonn - u. Feiertag Früh¬
schoppenr Konzert . Billige
Abonnements ohne Trink¬
zwang 2720-10

Bauernstuben , Ecktäse-
lungen sowie Einzelmöbel
liefert preiswert Tischlere:
Destorian . Jnnstoaße II.

751-10
Strickkleider nach Matz

sür Damen . Herren . Kin¬
der. aus nur guter Wolle
modernst, billigst. Stricke¬
rei, Leovoldstraße Nr . 48.
früher Amras . . 289-10

Wissen Sie schon? Ata-
schinstrickerei Riesengasse 5.
3. Stock, übernimmt auch
grobe Wolle für S :v«at«r.
Pullover .Westen, Strümpfe
und Socken. 733-10

Schneeschuhe und Galo¬
schen repariert sachgemäß,
rasch und billigst Gummi-
waren -Revaraturwerkstätte.
Erzherzog-Eugen -Straße 27
Türe 10 619=10

Schneeschuhe reparier:
gut und billig Fcinsohlerei
Karl Köll, Museumstraße 5
neben Freudensels . 243d-l0

MeecitM
Berlitz-Schule. Meraner-

stoaße 1. Einzel- u. Zirkel¬
unterricht in Englisch.
Französisch, Italienisch
Eintritt jederzeit. Günstrge
Bedingungen 883-11

Buchhaltung , Stenogra¬
phie, Maschinschreiben.
Vollständige Ausbildung
fürs Büro zu billigen
Preisen . Tages - u. Abend¬
stunden. Brnneckorstraße 8
Part . 875-11

)-
^satttätsuverkehr

und GelÄmarkl
Größerer Grund in

Innsbruck oder Stadr-
grenge bis ca. 4000 Qua¬
dratmeter zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
„Barzahlung 854" an die
Verwaltung . 14

Zinshaus mit 8 Woh¬
nungen . in zentraler Lage
Innsbrucks , sehr preiswert
verkäuflich. Realitätenbllr»

Gcnossenschastsvcrband,
Wilhelm-Greil -Straße 14.

M 253-14
Gasthos mit Fremden-

zimmeon und großer Oeko-
nomie für 20 Stück Vieh,
in beliebter Sommerfrische
Tirols , sehr preiswert samt
12 Stück Rindvieh , einem
Pferd Fahrnissen etc. um
65.000 8 verkäuflich. Reali¬
tätenbüro Gcuoksenschafts-
verband Wilbelm-Greii-
Straße 14 M 253-14

Wir suchen aus gutem
Platze ein gutgehendes Ge-
mischtwarcngeschäst gegen
Barzahlung zu kaufen.
Wir bieten an einige
preiswerte Häuser mit be-
ziehb Wohnungen . Konz.
Büro des Landesverbandes
der Vorarlberger Haus - u.
Grundbesitze: in Bludenz.

F 230 h-I4
Hypothekar-Darlehen in

Beträgen von 5000 8,
6000 8. 7000 8, 8000 8,
900« 8. 19.0000 8 usw. so-
sort günstig zu vergeben
Hypothekcnbvro Genossen-
schastsverband, Wilhelm-
Greil -Str 14. M 253-14

Wer sein Geld
sicher anlegen will , gib : ei
aus Hypothek mit G : Id»
klauisel. Man ist dann gs-
gen jede Entwertung ge¬
schützt. Gewissenhaf' :st;
Durchführung sür d. Geld¬
geber vollkommen kostenlos.

Wer Geld
aus Hypothek sucht, went«
sich vertrauensvoll an >as
Realitäten - u Hhpothek«:i-
düro Ferd Bieider . Inns¬
bruck Adamgaffe Nr . 9„

538-11

Grammophone u. Plattet
sowie alle anderen Mvfii-
instcumente in großer
Auswahl . Piano - nno

Grammophorchaus
August Stictzel

Innsbruck Adaingasse 9c.
M219

»r ia•'Theres ienS

N ^ Straße 47

Ich verkaufe meinen
^ixi - Sportcweisitzer

Sieger im Thiersee -, Gaisberg - und Zirlerberg-
renneu . Der Wagen leistet Ueberragendes und
ist von keinem Wagen seiner Klasse zu schlagen
Geschwindigkeit im ersten Gang ist 55 km, in
zweiten Gang 85 km nnd im dritten Gang 110 km-
Mit diesem Wagen ist jedes Rennen sicher zn
gewinnen . Er wird in kompletter touren - un«:
rennmäßiger Ausstattung mit neuer Spezial¬
bereifung geliefert . Der Wagen ist noch unter
Fabriksgarantie und leiste ich für den einwand¬

freien Zustand jede gewünschte Garantie.
Preis 8 5500.— eventuell teilweise in Raten.

Hc Fritz Reisch , Kufstein.

Iwurde ein Kettenarmband mit SmaragieL,
Rubinen und Diamanten . Abzügen gegei
Finderlohn von 8 100.— beim Portier det

Hotels „Tyrol “, Innsbruck.

Danksagung.
Für die uns anläßlich ; des

Ablebens unserer unvergeß¬
lichen Gattin , bzw. Mutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante erwiesene Teilnahme
sprechen wir auf diesem Wege
den herzlichen Dank aus.

Besonderen Dank auch für
die schönen Kranz - und Blu¬
menspenden und allen , die der
lieben Toten das letzte Geleite
gegeben haben.

Innsbruck, Bregenz,
am 9. November 1929.

Die tieftrauemden Familien

Thum,Auer,Schnaü

Zentral
Kino

bringt vom 11. bis 13« November den großen Prunkfilm:

In den Hauptrollen: ViBma Banky « Ronald Coümact*
der Schöpfer des „Ben Hur“.

Regie: Fra «! NlfeR* ,
M280
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Triumph-
LKLGGMM Heute letzter Tag ! MW

Vvllllr Der große Erfolgsfilmf y

Manolescu
der Ufa:

mit Brigitte Helm und Ivan Mosjukin.

Ab morgen , Dienstag , den 12 . November:
Der große Jacobyfilm pp

Meineid" Gin Drama aus dem täglichen Leben.
Lauptdarsteller: La Jana und Franz Lederer.

i,Damen n Herren um ■iinii.nttmt ,»nei ®« Hm.
, >! !j ||l |1||MMMH Uli"/ll'lII'II

Damen -Westen Harren -Westen
gerauht und ungerauht ; einfarbig und gemustert;
mit und ohne Kragen ; sämtliche Farben und Grö¬
ßen ; nur moderne Stücke in unseren bekannt guten

Qualitäten

18." 16." 10." 0." 8." 2 .5#

glatt und gerauht ; einfärbig, meliert und gemustert
in feinen lichten und dunklen Farben ; alle Größen
vorrätig ; nur beste Qualitäten in ebensolcher Aus¬

führung

1 ® 6» 17 so ■%& 50 11 SO § 90 Ä 90Ml m lL  14, ,L *• a

Daner - Sdiwarz
Maria-
Ihercsien-
Matze

33-35

Arbeitskräfte
vermittelt fachgemäß und kostenlos

der von den maßgebenden Organi¬
sationen der Wirtschaft verwaltete

öffentliche Arbeitsnachweis
Innsbruck , Boznerplatz 8, Ruf 259

Fachabteilungen für

Sff Blllk
und Erholunnsbedürfljg^
trmke Malanai'ekt! Dieser
gibt Blut und neu« Kraft.
Direkt aus Spanien be¬
rgen durch HandlS Rachf..
«eilergafse 12. Devot in
lkutstein Meduinaldrooerie

A Blackielner.

kvcl .wkl 55 Ckkfik
nimmt Sommersprossen. M!t!

SeilDielDnosûnQmaHuig.
Die in den Nachlaß nach Frau Professor

Mathilde Kehrer gehörige Fahrhabe, bestehend
in Kleidung , Wäsche, Silber und einer Vier¬
zimmereinrichtung sowie Klavier , Noten und
Bücher werden am

14. November 1828. um 3 Uhr vormittags,
in der erbl . Wohnung. Innsbruck , Heiliggeist¬
straße Nr. 18, 3. St ., zur freiwilligen Feilbietung
gebracht. Sollten am 14. November 1929 nicht
alle Sachen verkauft werden, findet am 15. No¬
vember 1929, um 2 Uhr nachmittags , die Fort¬
setzung statt.

Innsbruck» am 5. November 1939.
Der öffentliche Notar als Gerichtskommiffär:

Dr. Kamillo Trotter e. h. *so

Landwirtschaft

Hausgehilfinnen
Baugewerbe
Gewerbliches Personal

Angestellte
Gastgewerbe (Ruf 388)

Lehrlingsvermittlung nachEignungs-
prüfung durch das Berufsberatungs¬
amt, Meinhardstraße Nr . 12, Ruf 603

Freie, uiiabMngige Existenz
wird einem durchaus vertrauenswürdigen Herrn mit grmdsolidem
und ehrlichem Charakter durch ITebergahe der Generalvertretung
einer bei den Staats- und Privatbehörden, Großindustriellen und
der gel. Kaufmannschaft besten renommierten und eingeführten
Firma geboten. Bewerber müssen besten Leumund besitzen und
in geordneten Verhältnissen leben sowie ein zur freien Ver¬
fügung stehendes Barkapital von ungefähr 3000 bis 40003 besitzen,
welches znr Gründung der hier gebotenen, unbedingt ertragreichen
Existenz erforderlich ist. Nur solche Bewerber wellen sich
melden, die Vorstehendem in allen Punkten entsprechen. Beant¬
wortung finden nur ganz ausführliche Bewerbungsschreibenmit
Lichtbild, aus welchen die bisherige Tätigkeit deutlich bervorgeht,
unter Aufgabe von vertrauenswürdigen Referenzen. Offerte unter
„Selbständige Existenz —163R“ an die Verwaltung dieses Blattes.
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